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Die neue These:

Keine Stützung cer negativen französischen Haltung durch England und

Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatk“, „Die Heimat“,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Gefund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Freſtag den 5 Jannar 1934

Reklamet
für Chiffrean

„Wandern und Reiſen“, „Auko und

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 7 Ka im

egtra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

e il 50 Ap“; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
zeigen und Nachweiſungen 20 n Aufſchlag. Portoauslagen

Auflage 10 550 Exemplare.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.

Itaſfſen Russſsech-
polnische Baltenpläne Reſchstagung der NSDAP. In München

Beamte und Reſchs-
keuftarkammer
Ein Erlaß des Kultusminiſters Ruſt.
Berlin, 5. Jan. (DNB.) Die Offentlichkeit hat

ſchon wiederholt mit der umſtrittenen Frage be
chäftigt, ob auch die Staatsbeamten und Staats
angeſtellten, ja ſogar ſtaatliche Anſtalten als ſolche, in
die Reichskulturkammern einzutreten verpflichtet

Die Beantwortung dieſer Frage iſt nach den ver
chiedenſten Richtungen hin von weiktragender ſt aats
rechtlicher und praktiſcher Bedeutung Am

wird dies durch den Hinweis, daß ein
eamter durch ſeinen Eintritt in die öffentlichrechtliche

Körperſchaft einer Kulturkammer auch diſziplinarrechtlich
dieſer Kammer unterſtellt und ſomit zwei Ordnungs
ſtrafen und Befehlsgewalten über ſich ſehen würde.

Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat zu dieſem
roblem nun durch den folgenden, die weitere Offent

ichkeit intereſſterenden Er laß Stellung genommen.
Er iſt der Anſicht, daß bis zur eindeutigen Regelung
dieſer Frage Staatsanſtalten, Staatsbeamte und Staats
angeſtellte von einem Eintritt in die Kammer abzu
ſehen haben. Der Erlaß lautet:

Da die Frage der Zugehörigkeit von Beamten und
Angeſtellten im Staaksdienſte ſowie von ſtaatlichen
Anſtalten und Einrichtungen zu den auf Grund des
Reichskulturkammergeſetzes vom 22. September 1933

Kammern noch nicht geklärt iſt, beſtimme ich,
die meiner Verwaltung unterſtehenden Anſtalten

nd Einrichtungen ſowie Beamten und Angeſtellten
vorerſt bon einem Beitritt zu den genannten
Kammern abſehen. Soweit der Beitritt bareits voll
zogen iſt, erſuche ich, der zuſtändigen Kanemer unter
Hinweis auf dieſen Erlaß mitzuteilen, daß die Bei
trittserklärung zur ückgezogen wird.

Telegrammwechſel Oſt /Weſt.
Der weſtlichſte und der öſtlichſte Kreis Deutſchlands

haben in der Neujahrsnacht zum erſten Male nach dem
Kriege wieder Telegramme ausgetauſcht. Die
Kreisleitung Cleve übermittelte der Kreisleitung
Pillkallen folgendes Telegramm Der nordweſt
lichſte Grenzkreis Cleve entbietet, anknüpfend an alte
Tradition, in ſchickſalhafter Verbundenheit dem öſt
lichſten Grenzkreis deutſche Grüße und ein „Sieg Heil!“
dem Führer Der öſtlichſte Grenzkreis antwortete
durch die Kreisleitung Pillkallen: Der öſtlichſte Kreis
des Vaterlandes ſendet dem nordweſtlichſten Kreis
Eleve zum Zeichen bewieſener treuer Wacht im Weſten
und Oſten die beſten Wünſche für die Zukunft.

Neußjahrswünſche Berlin Tokio.
Berlin, 5. Jan. (DNB.) Zwiſchen dem deut

ſchen und dem japaniſchen Rundfunk wurden am
Donnerstag Neuſfahrsgrüße ausgetauſcht. Der Präſident
der Deutſch Japaniſchen Geſellſchaft, Admiral a. D.
Behnke, beglückwünſchte das japaniſche Volk ins
beſondere zu der Geburt des Kronprinzen. Aus Tokio
erwiderte der Präſident der Japaniſch Deutſchen Ge
ſellſchaft, Teijiro Yamamoto.

Deutſchfranzöſiſches Jugendtreffen.
Berlin, 5. Jan. In der allgemeinen Atmoſphäre

der Spannung und des Mißtrauens iſt es beſonders
erfreulich, daß ſoeben in Berlin das 5. deutſch
franzöſiſche Jugendtreffen ſtattgefunden
hat. Frangöſiſche Jugend aller politiſchen Gruppen iſt
ünter Führung Bertrand de Jouvenels vertreten. Die
Beſucher ſind Gäſte des National ſozialiſtiſchen
Klüubs von 1929 geweſen. Es iſt zu hoffen, daß
die erneute Fühlungnahme, die hier von beſonders
aktiven Mitgliedern der jungen Generation beider
Länder erfolgt iſt, ſchließlich auch einmal in der Ein
ſchätzung, die die politiſch Verantwörtlichen dem
anderen Lande zuteil werden laſſen, zum Ausdruck
kommen wird.

„Evening Standard“ rechnet mit wichtigen
politiſchen Anderungen.

London, 5. Jan. (ONB.) „Evening Standard
ſagt, daß ſich wahrſcheinlich in den nächſten zwei Mo
naten wichtige politiſche Anderungen in SHſterreich voll
ziehen würden. Viele Anhänger von Dollfuß, be
ſonders Fürſt Starhemberg und Major Fey, wünſchten
die Ankerdrückung der Sozialiſten und die
Schaffung eines faſchiſtiſchen Skagkes. Die hauptſäch
lichſte Schwierigkeit der öſterreichiſchen VBegierung ſei
die, daß ie Heimwehr an Ge!dmangel leide, während
die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten im Beſitz aller
nötigen Geldmiktel ſeien. Dollfuß habe jedoch ein

Paris, 5. Jan. (DNB.) Die Pariſer Morgen
nimmt ſehr ausſührlich für die römiſchen Be

prechungen Stellung. Die Blätter betonen dabei mit
ſichtlicher Befriedigung, daß zwiſchen Muſſolini
und Simon weder in der Frage der Reform des Völker
bundes noch in der Frage der Rüſtungsreviſion eine
Einigung erzielt worden ſei.

Jm übrigen wird das Ergebnis der Beſprechungen
in einem für Frankreich möglichſt günſtigen Sinne
dargeſtellt. Der römiſche Vertreter der Agentur Havas
erklärt, daß Muſſolint viel weniger Wert auf Einzel
heiten der Völkerbundsreform gelegt habe, als auf die
großen Richtlinien, in denen ſich dieſe Reform
vollziehen ſolle. Der Vertreter des franzöſiſchen Nach
richtenbüros will weiter den Eindruck gewonnen haben,
daß die Wünſche des italieniſchen Miniſterpräſidenten
im Rahmen der augenblicklichen Völkerbunds
ſatzungen verwirklicht werden könnken. In der Ab
rüſtungsfrage habe auf beiden Seiten der Wunſch vor

herrſcht, eine für alle Teile annehmbare Löſung zu
finden.

Der „Figaro“ glaubt zu wiſſen, daß in der
Rüſtungsfrage zwiſchen Rom und London eine weſent
liche e erfolgt ſei. Man habe ſich bereits
dahin geeinigt, Deutſchland die „Aufrüſtung“ in einem
gewiſſen Grade zuzugeſtehen, wobei die aufgerüſteten
Mächte ihre Rüſtungen weſentlich einſchränken müßten.
Man könne annehmen, daß die engliſch- italieniſche
Diplomatie Frankreich einen reinen Formerfolg vorzu
bereiten wünſche, während ſie Deutſchland einen grund
ſätzlichen Erfolg vorbehalte.

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ fordert, daß Frankreich ſich nicht erlrern laſſen dürfe, es müſſe
an ſeiner Auffaſſung feſthalten, daß jedes Zugeſtändnis
an Deutſchland ein unverzeihlicher Fehler wäre und daß
man unbedingt nach Genf zurückkehren müſſe.

Der „Exzelſior“ glaubt, die Forderungen
Muſſolinis in folgenden fünf Punkten zuſämmenfaſſen
zu können:

1. Der deutſchen Forderung nach Gleichberech
tigung müſſe Rechnung getragen werden.

2. Da dieſe Gleichberechtigung gegenwärtig nicht durch

r S

Die Forderungen Mussolinis
Pariſer Blätterſtimmen zu den Beſprechungen in Rom.

Abrüſtung zu erreichen ſei, müſſe man eine be
ſchränkte Aufrüſtung des Reiches hinnehmen,

Riga, 5. Jan. (DNB.) Die Meldung, daß
Rußland Polen den Vorſchlag gemacht hat, Ver
handlungen über eine Neukraliſierung der bal
tiſchen Stagten und Finnlands aufzunehmen hat in
der Preſſe der baltiſchen Länder allergrößzkes Aufſehen
hervorgerufen.

Die Stellungnahme der verſchiedenen Oſtſeeſtaaten
zu dieſem ſowjetruſſtſchen Vorſchlag iſt uneinheit
lich. Jn Litauen begrüßt man den ruſſiſchen
Vorſchlag, die Neutralität und die Unantaſtbarkeit der
baltiſchen Staaten international zu garantieren, auf das
wärmſte. Eine amtliche Stellungnahme Kownos
iſt jedoch noch nicht bekannt geworden.

Lett land und Eſtland haben amtlich auch
noch keine Stellung genommen. Aus gutunterrichteter
Quelle erfahren wir jedoch, daß Lettland und Eſtlband
den ruſſiſchen Vorſchlag im gegenwärtigen Zeitpunkt in
freundſchaſtlicher Form ablehnen dürften, obgleich
man gründſätzlich die Bereitſchaft Sowjetrußlands die
Neutralität und die Unantaſtbarkeit der baltiſchen
Staaten anzuerkennen, durchaus begrüßt. Jn Lettland
und in Eſtland beurteilt man die Lage der baltiſchen
Staaten als ſo geſichert, daß man es nicht für not
wendig erachtet, derartige Verhandlungen über eine
Neuträliſierung im gegenwärtigen Zeitpunkt einzuleiten.

Am ſtärkſten ablehnend verhält ſich Finnland,
das auch ſchon mit Rückſicht auf ſeine geographiſche
Lage eines beſonderen Schutzes nicht bedarf und daher
den ſowjetruſſtſchen Vorſchlag beinahe als eine Ein
miſchung in ſeine eigenen Angelegenheiten emp
findet. Jedenfalls dürfte Finnland einen ruſſiſchen Vor
ſchlag ablehnen.

Heutschlancd vo der Ostfen
Zzurück weiſung aus ländiſcher Anker

ſtellungen.
Berlin, 5. Jan. (DNB) Der „DailyHerald hatte eine Mitteilung ſeines diplomatiſchen

Berichterſtakkers gebracht, der zufolge in Moskau und
Warſchau an ein umfangreiches Sſcherheiksſyſtem ge
dacht werde, durch das den deutſchen Aus

Aktivum zu verzeichnen, nämlich ſeine politiſche Ver
ſchmitzheit.

dehnungsplänen nach Oſten Schranken gewerden ſollten. 5 9 ges

Baltenstaetenplsne Rußſancts
Aneinheitliche Stellungnahme der baltiſchen Länder.

weil dieſe beſſer ſet, als einer unbegrenzten Auf
rüſtung ohne Kontrolle und ohne Sanktionen zuzu
ſehen.

3. Deutſchlands Standpunkt ſtütze ſich darauf, daß es
eine Einkreiſung durch die ſtark gerüſteten
Mächte befürchtete.

4. Aus reinen verſtändlichen Preſtigegründen könne
Deutſchland, das im Innern geeinigt ſei, keine
Unterlegenheit auf internationalem Gebiet ertragen

5. Der neue deutſche Staat brauche eine Militärmacht
oder andere Macht, um die politiſche Reform und
den Kampf gegen den Kommunismus durchführen
zu können.

Die Antwort Stemons
Sir John Simon ſoll dem Blatt zufolge auf

dieſe Forderungen wie folgt geantwortet haben.
1. Iſt es nicht zu befürchten, daß eine erſte Etappe

der Aufrüſtung Deutſchlands zu einer zweiten oder
dritten führen müſſe?
Jſt es nicht möglich, alle auf der Abrüſtungskon
ſerenz vertretenen Mächte dazu zu bewegen, ein
Abkommen zu unterzeichnen, das auf der Auf
rüſtung Deutſchlands begründet ſei?

3. Die Einkreiſung Deutſchlands ſei vorläufig nur
eine Hypotheſe und würde nur Wirklichkeit wer
den, wenn das Reich aufrüſte.

A. Sei es fraglich, ob man die Abrüſtung nach be
We Preſtigefragen beurteilen und begründen
önne.5. Die Wortführer des Reiches hätten immer wieder
erklärt, daß der Kommunismus endgültig be
ſiegt ſei.

Der „Exzelſior“ weiſt abſchließend darauf hin,
daß Muſſolini und Sir John Simon aber der unbe
dingten Entſchloſſenheit der franzöſiſchen Regie
rung Rechnung tragen müßten, die an den Vorſchlägen
feſthalten, die ſie am 1. Januar der Reichsregierung
habe unterbreiten laſſen.

Abreise Smons von Heer
Erklärungen vor der Preſſe

Rom 5. Jan. (DRB.) Der engliſche Außenminiſter
Simon hat Rom im Flugzeug zu Mittag verlaſſen.

Hierzu erfahren wir von unterrichteter Seite: Die
Londoner Meldung des „Daily Herald“ über gewiſſe
Aklionspläne der Ruſſen und Polen in den Rand
ſtaaten mit einer Spitze gegen Deutſchland dürften den
Abſichten maßgebender Kreiſe in den beiden
Ländern entſprechen. Trotz der wiederholten Er
klärungen des Herrn Reichskanzlers und ſonſtigerehe Stellen der Reichspolitik werden immer
wieder die gleichen ſadenſcheinigen Vorwände zum An
laß genommen, um die friedliebende Politik Deutſch
bands zu ver dächtigen.

Jetzt wird mikgekeilt, der Herr Reichskanzler habe
angedeutet, er werde Polen einen Nichtangriffs

verkrag anbieken, vorausgeſetzt, daß Polen bereit
ſei, Deutſchland in der Zukunft Möglichkeiten zur

Ausdehnung über nichtpolniſches Gebiet zu geben.

Es bedarf keiner Betonung, daß derartige Unter
ſtellungen nichts als bewußte Giftmiſ ereien
ſind, an denen kein wahres Wort iſt.

Polen und das „Sicherheitsſyſtem“.
Warſchau, 5. Jan. (DNB.) Die polniſche Preſſe

veröffentlicht ausführlich das vom „Daily Herald
verzeichnete Gerücht über die Schaffung eines Sicher
heitsſyſtems im Oſten Europas, enthält ſich jedoch
jeder Stellungnahme Auch von amtlicher polniſcher
Seite liegen noch keinerlei Außerungen vor. Die durch
das Deutſche Nachrichtenbüro verbreitete Berliner Aus
laſſung wird indes wört lich zitiert.

Die Sowjetunion dementiert!
Moskau 5. Jan. (DNB.) Die hieſigen Zei

tungen veröffentlichen eine Meldung der Tele
graphen Union der Sowjetunion, wonach dieſe

Daily Herald“ über angebliche Abſichten der Sowjet

der die Grenzen der balti

ermächtigt iſt, zu erklären, daß die Mitteilungen des

union, mit Polen einen e abzuſchließen,
iſchen Staaten gegenüber

Er wird ſich in Paris nicht aufhalten, ſondern dork ne
den Zug beſteigen.

Am Vormittag empfing Simon die Preſſe, um
einen Bericht über die Lage zu geben. Daraus geht
hervor, daß England die Frage der Völkerbunds
reſorm als eine Frage zweiter Ordnung betrachte
Das Abrüſtungsproblem ſei ſo n und ſchwierig,
daß man es nicht noch durch Hinzuziehung eines
anderen Problems belaſten dürfe.

Nur wenn in der Abrüſtung ein befriedigendes
Ergebnis zuſtande gekommen ſei, könne man an
die anderen Fragen der Reform des Völkerbundes
herangehen, die ſich dann leichter löſen ließen.

Im übrigen gebe es zwei Möglichkeiten von Reformen.
Die eine gehe darauf aus, den beſtehenden Zuſtand
zu ſtärken, die andere ihn zu ſchwächen. Selbſt
verſtändlich komme für England nur die erſte Art
in Frage.

Was Simon nach dieſen Ausführungen weiter über
die Abrüſtung zu ſagen hatte, ging nicht über den be
kannten Rahmen des engliſchen Skandpunktes hinaus
Vermittelung zwiſchen der franzöſiſchen und der
deutſchen Auffaſſung, Vorſchläge ſeien nur dann zwed
voll, wenn ſie ſotdohl dem franzöſiſchen als auch dem
deutſchen Standpunkt gerecht würden. Simon er
klärte, er habe den Eindruck, daß alle verantwortlichen
Staatsmänner in Europa ſich des Ernſt es der Lage
bewußt ſeien und ehrlich nach einer Löſung ſtrebten.

Her Heaushaltsvoreanschleg Im
Kongreß eingebracht

Phantaſtiſche Fehlbetragsziffern.
Waſhington, 5. Jan. (DNB.) Präſident

Rooſevelt legte am Donnerstag dem Kongreß den
Haushaltsvoranſchlag für das im Juni beginnende
Haushaltsjahr vor. Von den Ausgaben, die mit
5960 Millionen Dollar veranſchlagt werden, entfallen
3237 Mill. Dollar auf den ordentlichen Haushalt, wäh
rend der Reſt für die mit dem Wiederaufbau der Volks
wirtſchaft betrauten Verwalturigen beſtimmt iſt. Für
die Stützung von Banken, Sparkaſſen und Bauſpar
kaſſen ſowie für den Freiwilligen Arbeitsdienſt, die
Durchführung öffentlicher Bauten uſw. werden zuſätz
lich 2000 Mill. Dollar benötigt.

Da die Einnahmen mit 3976 Mill. Dollar veran
ſchlagt werden, muß man mit einem Fehlbetrag
von rund 2000 Mill. Hollar rechnen, was für das lau
ſende und kommende Haushaltsjahr zuſammen die
phankaſtiſche Summe von 9000 Mill. Dollar
ausmacht. Die öffentliche ſchwebende Schuld wird
t 1635 auf rund 32 000 Mill. Dollar angewachfen
ein.

Präſident Rooſevelt gibt zu, daß ſeine Bot
ſchaft „brutal offen“ ſei und nichts verſchleiere. Er
müſſe jedoch bemerken, daß er nicht ganz die Summen
ausgegeben habe, die ihm der Kongreß im vorigen
Juni bewilligt habe.

Durch ſcharfe Sparmaßnahmen ſei der ordentliche
Haushalt um 684 Mill. Dollar herabgeſetzt worden.
Her Marinehaushalt betrage 315 Mill. und
ſehe eine Erhöhung der Zahl der Matroſen und See
ſoldaten um rund 4000 Mann vor. 53 Mill. Dollar
ſeien für Neubauten ausgeworfen. Der Heeres
haushalt weiſe einen Voranſchlag von rund 280
Mill. Dollar auf. Für den Flugdienſt ſeien 24 Mill.
Dollar ausgeworfen worden. Es ſollten 448 neue
Flugzeuge angeſchafft werden und 185 000 Mann Miliz
ſowie 125 000 Reſerveoffigieranwärter ausgebildet
werden.

c

USA. Kriegsminiſter ſtammt aus Ober
heſſen.

VDZ. Der derzeitige Kriegsminiſter der Ver
einigten Staaten von Amerika, George Dern, iſt
geborener Oberheſſe. Sein Vater iſt in Hauſen im
Kreiſe Gießen geboren und war der Sohn eines
Müllers in Hauſen. Seine Mutter iſt gleichfalls aus
Hauſen gebürtig. Jn den Kirchenbüchern laſſen ſich die
Vorfahren des amerikaniſchen Miniſters Dern bis ins
17. Jahrhundert zurückverfolgen. Miniſter Dern hat
auch heute noch eine Anzahl Familienangehörige in
Deutſchland. Eine Baſe von ihm wohnt noch in der
Mühle in Hauſen, die einſt den Derns gehörte.
Weitere Familienangehörige wohnen in Alsfeld in
Oberheſſen und in Hamburg.

Neuer Leiker der Propagandgabkeilung im Vatikan.
Zum Leiter der Propagandaabteilung (kirchliche

wach der Wirklichkeit entſprechen
deutſchen Expanſionsplänen im Oſten garantieren ſoll, Kongregation) des Vatikans hat der Papſt Monſignore

Pietro Parente ernannt.
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AenJn der Verbandszeitſchrift der Deutſchen Arbeits
opfer „Deutſche Arbeitsopferverſorgung“ ſtellt der

ührer des Geſamtverbandes Ebeling in einem Auf
ſatz über die Stellung der Arbeitsopfer im neuen
Skaat 12 Punkte auf, deren Verwirklichung die Opfer
der Arbeit vom deutſchen Volke fordern. Dieſe Punkte,
die vorwiegend ideeller Natur ſind, wurden im früheren
Syſtem grundſätzlich vernachläſſigt und verweigert.
Nachfolgend geben wir die alſ „Zwölf Ehrenpunkte für
die Opfer der Arbeit bezeichneten Forderungen wieder:

1. Den Opfern der Arbeit iſt das Tragen eines be
ſonderen ſtaatlich geſchützten Abzeichens zur Pflicht zu
machen.

2. Das anerkannte Arbeitsopferabgzeichen wird unter
eigenen Ehrenſchutz geſtellt.

3. Die Träger des Arbeitsopferabzeichens haben
bei allen öffentlichen Veranſtaltungen Ehrenplätze zu
bekommen.

4. Sie ſind bei allen öffentlichen Behörden und
ſonſtigen Dienſtſtellen bevorzugt abzufertigen.

5. Alle Verkehrsunternehmen haben den Trägern
des Arbeitsopferabzeichens weſentliche tarifliche Nach
läſſe zu gewähren.

6. Jn allen Theatern, Konzerten, Lichtſpielhäuſern
iſt für die Träger dieſes Abzeichens außer der Luſt
barkeitsſteuerbefreiung durch die Gemeinde ein weſent
licher veisnachlaß und ein beſonderer Ehrenplatz
ſicherzuſtellen.

7. In allen Schulen iſt monatlich auf die Verdienſte
der Opfer der Arbeit in geeigneter Form hinzuweiſen
und die Kinder ſind dazu zu erziehen, den Opfern der
Arbeit die gebührende Achtung zu erweiſen.

8. In allen Behörden, die ſich unmittelbar mit der
Verſorgung der Opfer der Arbeit befaſſen, ſind im un
mittelbaren Verkehr mit den Arbeitsopfern nur ſolche
Arzte und Beamte zu verwenden, die die erforderliche
Achtung vor den Opfern der Arbeit beſitzen, im ge
reiften Alter ſind und über die erforderliche Erfahrung
in der Betreuung der Opfer der Arbeit verfügen.

9. Zu den Ehrenämtern als Beiſitzer in den Spruch
kammern der Oberverſicherungsämker ſind nur die
Arbeitsopfer hevanzuziehen.

10. Den noch Arbeitsfähigen der Opfer der Arvbeit,
den Unfallbeſchädigten, den Witwen der Verunglückten
mit Unmündigen und unſelbſtändigen Kindern iſt bevor
zugt Arbeit, die ihrer Leiſtungsfähigkeit entſpricht, zu
zuweiſen.

11. Die Gleichſtellung der Opfer der Arbeit mit den
Wohlfahrtsempfängern von ſeiten der Wohlfahrtsämter
z Grund der Richtſätze wird aufgehoben und ver

oten.
12. Den im Dienſt der deutſchen Volkswirtſchaft

und im Dienſte um den Aufbau der wehrhaſten
Rüſtung ergrauten und verletzten Volksgenoſſen und
ihren Hinterbliebenen ſtehen in jeder Hinſicht dieſelben
Ehrenrechte zu wie den Opfern des Krieges.

Der neue Präſident des Reichsfinanzhofs

Geheimrat Dr. Richard Kloß,
bisher Senatspräſident beim Reichsfinanzhof, wurde
zum Chefpräſidenten dieſer höchſten Rechtsbehörde für

Steuerfragen ernannt.

Arbeftsfegung der Refchs-
leftong der A.
NSK. Jm Braunen Haus in München fand unter

dem Vorſitz des Stellvertreters des Führers
eine Tagung der Reichsleiter, der Amtsleiter der
Oberſten Leitung der politiſchen Organiſation und der
Gebietsinſpekteure ſtatt.

Die Tagung begann vormittags 9 Uhr mit einer
Beſprechung der Reichsleiter, in der neben internen
Fragen der Parteileitung und Parteiorgani
ſation insbeſondere auch die Ausgeſtaltung des
Verhältniſſes von Partei und Staat in längerer
Ausſprache behandelt wurde. An dieſe Beſprechung
ſchloß ſich eine gemeinſame Sitzung der Reichsleiter
mit den Gebietsinſpekteuren und der Amtsleiter der
Oberſten Leitung der PO. an.

Nach der Begrüßung durch den Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, erſtatteten die Gebietsinſpekteure

Wiecier das Transfer-Problem
Faſsche Sehaupfungen

Berlin, 5. Jan. (DNB.) Berliner Morgen
blätter nehmen zu den falſchen Behauptungen, die in
der engliſchen Preſſe über die Regelung des deut
ſchen Transfers erſchienen ſind, Stellung.

Die engliſche Preſſe verſuche, ſo ſagen die Berliner
Blätter, aus der Tatſache, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten ſich dem Proteſt der Engländer in
der Frage der deutſchen Transferregelung Kürzung
der Huote von 50 auf 30 Prozent angeſchloſſen habe,
Kapital zu ſchlagen und die Vereinigten Staaten als
Vorſpann zu benutzen. Demgegenüber iſt zu ſagen, ſo
fahren die Berliner Blätter fort, daß die Waſhing
toner Note durchaus objektiv gehalten iſt und jede
Schärfe im Ton vermeidet. Der Unterſchied zwiſchen
der amerikaniſchen und der engliſchen Note iſt nur der,
daß die engliſche etwa fünfmal ſo lang iſt. Wenn da
bei in der engliſchen Preſſe mit beſonderer Genug-
tuung hervorgehoben wird, daß die amerikaniſche Re
gierung ſich gegen die mit der Schweiz und Holland
getroffenen Abkommen wendet und detaillierte An

erbeten hat, ſo genügt es, feſtzuſtellen, daß die
ote nichts Derartiges enthält Es handelt ſich

um den Anteil ausländiſcher Bonds, die, in ihrem
Kurs geſunken, durch Mittelsmänner von Deutſchland
aufgekauft wurden. Die amerikaniſche Note beſchränkt
ſich vielmehr auf den Hinweis, daß über die Not
wendigkeit der Herabſetzung der Huote bei den
Gläubigern andere Auffaſſungen zu beſtehen ſcheinen
als bei den deutſchen zuſtändigen Stellen, und daß die
Rechte der Transferquoten und der Währung nicht
durch einſeitige Entſcheidungen des Schuldnerlandes
geändert werden ſollen.

Zu dieſem Vorwurf habe, wie Berliner Blätter
weiter ſagen, die Reichsbank wiederholt, zuletzt
noch am 2. Januar, Stellung genommen. Die Reichs

er englischen Presse
bank habe ſtändig Fühlung mit den Vertretern der
deutſchen Gläubigerſtaaten gehabt und ſie laufend über
die Entwicklung der Dinge unterrichtet und ſchon ſeit
langem auf die drohende Gefahr hingewieſen Auch
unmittelbar vor der Neufeſtſetzung der Transferquote
habe die Reichsbank Fühlung mit den Gläubigerver
tretern genommen.

Die Grün de, weshalb engliſche Kreiſe ſich darum
bemühken, durch falſche Behaupkungen die deutſch
amerikaniſchen Wirtkſchaftsbeziehungen zu ſtören, wür
den deuklich aus Bemerkungen der „Times“, in denen
die Frage aufgeworfen werde, ob angeſichts der deuk
ſchen Transferentſcheidungen Amerika den deutſch
amerikaniſchen Handelsverfrag, der jetzt neun Jahre in
ne ſei und noch ein Jahr laufe, werde erneuern
önnen.

Dieſe Bemerkung e deutlich, daß die Engländer
die deutſchen Transferſchwierigkeiten dazu benutzen
wollten, Deutſchland auf dem Marktwierigkeiten zu bereiten. Jn Waſhington
wiſſe man ſicher genau, daß die Vereinigten Staaten
an dem Beſtand des deutſch- amerikaniſchen Handels
vertrages ein größeres Intereſſe als Deutſchland haben.
Der Handelsvertrag habe den Vereinigten Staaten die
größten Vorteile auf dem deutſchen Markt ge
bracht, während Deutſchland ſo gut wie keine Vorteile
auf dem amerikaniſchen Markt habe herausholen
können. Das gehe am beſten daraus hervor, daß
Deutſchland Amerika für acht Milliarden Mark mehr
ab genommen habe als umgekehrt.

Die Berliner „Börſenzeitung“ ſpricht von engliſchen
Jntd rigen und von einer un berechtigten Ein
miſchung in die deutſch amerikaniſchen Handels
beziehungen.
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Bericht über die Entwicklung des Parteilebens in den
einzelnen Gebieten des Reiches. Jn dieſen Berichten
kam vor allem zum Ausdruck,

daß die Ge ſchloſſenheit und innere
Kraft der ei fich an den erhöhten Aufgaben,
die ihr insbeſondere der entſchiedene Kampf dieſes
Winters gegen die wirtſchaftliche Not ſtellt, erneut
in ganz hervorragender Weiſe bewährt hat.

Es wurde feſtgeſtellt, daß gerade die alten kampf-
erprobten Parteigenoſſen im Lande auch auf dieſem
Gebiet des praktiſchen Sozialismus die gleiche Aktivität
zeigen, die ſie immer bisher im Kampfe der Bewegung
bewieſen haben.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurden ins
beſondere behandelt die Frauenfrage unter hin
weiſung kleinlicher Geſichtspunkte und das Verhältnisder R. Frauenſchaft zum deutſchen rauenwerk,

organiſatoriſche e der Ausgeſtaltung des
Arbeitsdienſtes ſowie eine Reihe wichtiger partei
organiſatoriſcher Fragen. Reichsſchatzmeiſter Sch war z
teilte dabei mit, daß die letzte Million Aufnahmeanträge
aus dem April v. J. bis zum 1. März 1934 ihre kartei
mäßige Erledigung finden werde.

Mit einer Aufhebung der vorläufigen Mitglieder
ſperre ſei vorerſt noch nicht zu rechnen, da zunächſt
infolge des Millionenzuwachſes eine Sichtungs
und Säuberungsaktion in Ausſicht ge
nommen ſei.

Nach eingehender Ausſprache und a derErgebniſſe ſhieß Rudolf Heß die fruchtbare Arbeits

tagung

Der Steobschef denke
Berlin, 5. Jan. (DNB.) Stabschef Reichs

miniſter Röh m veröffentlicht h Erwiderung auf
die ihm zugegangenen Weihnachts Und e u
jahrs wünſche:

Das Chriſtfeſt und der Jahreswechſel haben mir aus
der SA. und aus allen Kreiſen der Bevölkerung Gaben,
Grüße und gute Wünſche in ſo großer Zahl gebracht,
daß es mir zur Unmöglichkeit wird, jedem einzelnen
dafür Dank zu ſagen.

Jch bitte alle, die meiner gedacht haben, meines
herzlichen und aufrichtigen Dankes für alle die Freund
lichkeiten verſichert zu ſein und die Erwiderung ihrer
Grüße und guten Wünſche auf dieſem Wege entgegen
zunehmen.

Mein Dank ſoll ſein, daß ich wie bisher alle
Kraft daran ſetze, an dem Poſten, auf welchen mich das
Vertrauen des Führers geſtellt hat, dem Volk und
Vaterland zu dienen.

gez. Ernſt Röhm.

s efgener Kraftes,
Ein Aufruf von Dr. von Nenteln.

Berlin, 5. Jan. (DNB.) Der Führer des Reichs
ſtandes des Deutſchen Handels und des Reichsſtandes
des Deutſchen Handwerks, Dr. von Renteln, hat
folgenden Aufruf erlaſſen:

„Nichts iſt für uns getan, was wir nicht ſelbſt aus
eigener Kraft tun. Das iſt die Parole des neuen
Jahres, in dem wir ſchon mit beiden Füßen ſtehen.
Die Schwäche und die Jlluſionen des deutſchen Volkes
ſind verflogen. Jetzt gilt es, immer mehr Kraft zu
ſammeln, und mit verdoppeltem Mut an die Beſſe
rung unſerer Lage heranzugehen. Die großen Auf
gaben, die vor uns ſtehen, ſind die weitere Ordnung
des Reiches und der Verwaltung, der Durchſetzung einer
deutſchen Außenpolitik des Friedens, der Ehre und der
Gleichberechtigung, der weitere Anſturm gegen die
Arbeitsloſigkeit und die Beſſerung unſerer Wirtſchafts
lage. Die mir anvertraute Organiſation der NS.Hago
in der Partei und der Geſamtverband Deutſcher Hand
werker, Kaufleute und Gewerbetreibenden in der
Deutſchen Arbeitsfront werden in dieſem Jahr unter
Verwendung der dazu geſchaffenen Schulen der PO.
eine umfaſſende Bildungs- und Schulungs
arbeit aufnehmen.

Die Verantwortungsfreudigkeit in dieſen Kreiſen zu
ſtärken, die Leiſtungsfähigkeit und die Geſchäftsmoral
u heben und den Kleinbeſitz von Millionen deutſcher
olksgenoſſen zu ſich ern, wird unſer Ziel ſein. Jeder

deutſche Volksgenoſſe denke und handele ſo, als hinge
von das Gelingen des großen Aufbauwerkes ab.

gez. Dr. von Renteln.“

Marxſsfenverratf an der Sacr
Saarbrücken, 5. Jan. (DRB.) Für e

oft feſtgeſtellte u ſammengrbeit der führ
Sozialdemokraken des Saargebietes mit den Franzoſen
liegen jetzt wieder einige unwiderlegliche Beweiſe vor.

Die „Volksſtimme“ des SPD.-Führers Matz
Braun hatte in letzter Zeit ſcharf gegen das Sammeln
von Unterſchriften zur Abſtimmung durch die Ein
wohner des Saargebietes gehetzt. Die Regierungs
kommiſſion hat ſich daraufhin beeilt, die berüchtigten
„Verordnungen“ vom 22. Dezember um eine weitere
zu vermehren, in der den Sagarländern das Sammeln
von Unterſchriften zur Abſtimmung glatt verboten
wird. Dieſe „Verordnung“ muß bis zum 10. Januar
verabſchiedet ſein.

Matz Braun, der gerade eben wieder in Paris
weilt, kündigte kürzlich in einer Verſammlung an, der
Völkerbund werde im Januar die Kommiſſion für die
r e en e ernennen, doch werde ſich dieſe dann
ſofort bis zum Mai vertagen. Die „Volksſtimme“ Matz
Brauns hat ſich am 29. Dezember über den deutſchen
Film vom Stuüttgarter Turnfeſt entrüſtet. Eine
Stunde nach Erſcheinen dieſer Nummer des ſozial
demokratiſchen Hetzblattes war ſchon das Verbot des
Filmes für das Saargebiet erreicht.

In Sulzbach (Saar) verurkeilte der Schnell
richker nach den neuen Ausnahmeverordnungen der
Regierungskommiſſion einen Kaufmann zu 1000
rn Geldſtrafe, weil er verſehentlich ein Par
n der NSsSDAP. im Schaufenſter liegen gelaſſen hatte.

Die Regierungskommiſſion des Völkerbundes in
Saarbrücken ſcheint eben keinen anderen Ehrgeiz zu
kennen, als das gehorſame Werkzeug der Sozial

demokraten und der Franzoſen zu ſein. Es kann nicht
wunder nehmen, wenn ſich unter dieſen Umſtänden die

Saarbevölkerung nach einer anderen,
tſchen Regierung ſehnt. Gegen die wirtſchaftlichen
nStraßburger Sender in verdächtigem Deutſch erkliniſt das belhehe Volk an der Saar abſolut gefeit. v

Zum Reichsfugendpfarrer
der evangeliſchen Kirche beſtellt

Der Aachener Pfarrer Zahn

iſt vom Reichsbi endpfarrer der dr iſchen e e W worden. P
wurde beauftragt, die Eingliederung des evangeliſchen
Jugendwerks in die HitlerJugend unverzüglich vor

zubereiten.

In Kürze
Berufung eines bayeriſchen Handwerkerführers in

den Handwerksbeirat. Der Vorſitzende des bayeriſchen
Gewerbebundes, Zimmermeiſter Franz Hatz, München,
iſt in den vom Reichswirtſchaftsminiſter gebildeten
Handwerksbeirat berufen worden.

Eine Jagdeinladung des polniſchen
sStagatspräſidenken an den Vizepräfſi-
denten des Danziger Sengaks. Der polniſche
Staaks präſident hat zu der kraditionellen Jagd, die
alljährlich in den Forſten von Bialowicz abgehalten
wird, für den 11. und 12. Januar den Danziger
Senafsvizepräſidenken Greiſer eingeladen. An
Ja rö u. a. auch der diplomatiſche Verkreker
Polens in Danzig, e Papee, keilnehmen. In
den Forſten von Bialowicz befinden ſich bekannklich
noch Wiſente in freier Wildbahn.

Gründung eines däniſchen Freiwilligenkorps in
Rordſchleswig? Der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete für den Kreis Sonderbarg, Nielſen, teilt
mik, daß ein Antrag auf Errichtung eines däniſchen
Freiwilligenkorps in Nordſchleswig vorliege. Das
Korps ſolle J aus allen Teilen der däniſchen Be
völkerung zuſammenſetzen. Ein reichsdäniſcher Preſſe
vertreter in Apenrade erklärt, daß das Korps bereits
gebildet ſei, daß er den Vorſitz übernommen habe und
daß im Kriegsminiſterium ein Antrag auf Geeng vorliege. Der Zweck des Freiwilligenkörps

ſei Schutz der Grenze und Wahrnehmung der däniſchen
Jntereſſen.

Reichsdeutſche Zeitungen in HSſterreich verboken.
Das Buündeskanzleramt hat die „Bayriſche Zeitung“,
München, und die „Fränkiſche Tageszeitung“, Nürn
berg, in Hſterreich bis zum 30. Dezember 1934 ver
boten.

Sprengſtoffanſchlag auf das ſüdſlawiſche Konſulat
in Klagenfurt. Nach Meldungen aus Klagenfurt
wurde dort am Donnerstagabend ein Sprengſtoff
anſchlag auf das ſüdſlawiſche Konſulat verübt. Die
Täter warfen einen Sprengkörper auf das Dach eines
Holzſchuppens im Garten des Konſulats dicht unter
halb des Schlafzimmerfenſters des Generalkonſuls
Miroſevitſch Sorgow. Der Sprengkörper zerſchlug das
Schuppendach und zertrümmerte zahlreiche Fenſter
ſcheiben. Die im Schlafzimmer befindlichen Kinder des
Generalkonſuls kamen mit dem Schrecken davon. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Das Marineminiſterium verlangt Sicher
ſtellung der Slverſorgung. Das japaniſche Marine
miniſterium hat dem Kabinett eine Denkſchrift unter
breitet, in der es um Kredite in Höhe von 17 Mil
lionen Yen (rund 14 Millionen Märk) für den Aus
bau der Erdölgewinnung in Formoſa und in den
japaniſchen Erdölkonzeſſionen auf der Jnſel Sachalin
biktet, damit die n der japaniſchen Marine
ſichergeſtellt werden könne. Das Kabinett ſoll ſich be
reit erklärt haben, dieſen Kredit zu bewilligen.

Das Gewandhansorcheſter in Leung

Jm Rahmen der Anrechtsvorſtellungen des Bildungs
gusſchuſſes kamen wir wieder einmal in den Genuß, in
vollendeter, kultivierteſter Orcheſtermuſik ſchwelgen zu
können. Das Stadt und Gewandhausorcheſter machte
uns bei dieſer Gelegenheit auch bekannt mit dem neuen
Leipziger Generalmuſikdirektor Paul Schmitz, einem
feſt aufbauenden, trotz aller romantiſchen Gefühls
betonung doch klar zeichnenden Dirigenten. Eine gewiſſe
Vorliebe für romantiſche Muſik ſcheint vorzuliegen.
Weber, Schumann und Brahms waren die Verfolgung
einer einheitlichen ſtiliſtiſchen Linie.

Aus unerhörter Sauberkeit der Bläſer und Streicher,
aus wundervoll abgeſtufter Dynamik erſtand die
„Oberon“ Ouvertüre als ein berauſchend jubelndes
Werk. Eine Darbietung, die nach keiner Seite hin einen
Wunſch offen ließ.

Profeſſor Walter Rehberg aus Stuttgart,
einer der namhafteſten Pianiſten der Zeit, machte uns
mit dem ſeltener geſpielten einzigen Klavierkonzert
Robert Schumanns bekannt. Obwohl dies Werk von
Hans v. Bülow als das perfekteſte Klavierwerk Schu
manns bezeichnet wird, findet es doch nicht die Gegen
liebe beim Publikum, die man erwartet, wenn man
näher vertraut iſt mit den Schönheiten und der Meiſter
ſchaft der Kompoſition. Gewiß hat Schumann auch
virtuoſe Elemente hineingelegt und damit es „dankbar“
machen wollen. Aber es überwiegt doch die poetiſche
Stimmung. Dieſer lyriſche Zauber erreicht im Inter
mezzo die reinſte Schönheit. Abgeſehen von dem As
Dur-Teil gibt der erſte Satz viel Glanzvolles, Markiges,
Kraftvolles, und die Kadenz weiſt nicht zuletzt auf den
gewollten Virtuoſenzweck. Herrlich ſchlägt dann der
fanfarenhafte Charakter des Schlußſatzes ein.

Außerlich ſpielte Prof. Rehberg dies Werk ſehr ruhig.
Nicht durch ſichtbare Mätzchen trübte er die von innerem
romantiſchen Schwung beſeelte Darbietung. Die ſelbſt
verſtändliche techniſche Reife brachte auch den etwas ver
worrenen Stellen, die gar leicht verſchwommen klingen
können, die nötige Klarheit. Den Feinheiten in der

Tempobehandlung, den ſtändigen Schwankungen, dem
langſameren oder ſchnelleren Akmen folgte das Orcheſter
ſehr aufmerkſam. Paul Schmitz hielt überdies das
Orcheſter klanglich zurückhaltend, ſo daß ein wunder
volles Zwiegeſpräch mit dem Klavier zuſtande kam.

Die „Zweite“ von Brahms beendete den romantiſchen
Abend. Nach der ſo n und aufwühlenden
erſten Symphonie folgte die aufgelockerte, friedliche
zweite. Hier erholt ſich der Komponiſt von den Auf
regungen, die die Schöpfung der erſten mit ſich brachte.
„Keine Symphonie, ſondern bloß eine Sin
fonie“ hat er hier nach ſeinem eigenen Urteil ge
ſchaffen. Ein feines Wortklangſpiel, das kaum mit
Worten zu erklären iſt. Der erſte Satz, trotz der
lyriſchen Grundſtimmung reich an Rontraſten, iſt nicht
ein Blender, ſondern beſchenkt ſuchende Ohren und
Herzen reich. Man muß ſchon Sinn für verſteckte
Feinheiten haben, um all das Köſtliche aufnehmen zu
können. Jm zweiten Satz bietet Brahms herbere Koſt.
Die Terzen und Sextengänge ſind hier ganz und gar
nicht in den ſentimentalen Schimmer eingetaucht. Kber
dieſen „Novembernebel“ wie es ſein großer Gegner
Hugo Wolf nennt ſchlägt dann die e im
dritten Satz eine ländliche Stimmung ein, fein
inſtrumentiert durch die Oboenmelodie und ſpäter durch
die geſchwätzigen Streicher. Den Höhepunkt bildet dann
der immer lebhafter werdende Schlußſatz voll über
ſprudelnder Ausgelaſſenheit. Die Terzenläufe über
purzeln ſich, und wenn dann das Blech zum Schluß
dem gar zu übermütigen Treiben Einhalt gebietet, ſo
geſchieht es zwar mit unwiderſetzlichem Nachdruck, doch
auch mit jener tantenhaften Würde, die nicht minder
humorvoll ſtimmt wie das ſchalkhafte Treiben.

Daß dieſer Brahms ſo lebhaft wirkte und alle Hörer
entzündete, iſt das Verdienſt der temperamentgeladenen
Jnterpretation von Paul Schmitz, dem das Orcheſter
auf jede Regung präzis folgte. Die ſtarke Beſetzung der
Streicher ließ einen unbeſchreiblichen Wohlklang auf
kommen. Mit langanhaltendem Beifall bedankte ſich
das Publikum für dieſe prachtvolle Gabe.

Wilh. Scho l

Neues vom Handbuch
der geographiſchen Wiſſenſchaft.

Herausgegeben von Univ. Prof. Dr. Fritz Klute,
Gießen, unter Mitwirkung von namhaften Pro
eſſoren und anderen Gelehrten. Etwa 4000 größere
extbilder und Kärtchen, gegen 300 Farbenbilder,

viele Kartenbeilagen. Jn n zu je 2,40 M.Akademiſche Ver eſellſchaft thenaton m.
b. H., Potsdam

Es iſt ein intereſſantes Zuſammentreffen, daß die
neuen Lieferungen des „Handbuchs der geographiſchen
Wiſſenſchaft“ die Anfänge von Mittel und Oſteuropa
ln Deutſchland) und Nordamerika enthalten. Der
Baſeler Privatdozent Dr. P. Voſſe ler beginnt ſeine
Darſtellung der Schweiz und gibt ein ſo lebensvolles,
Land und Leute mit ſicheren Strichen zeichnendes Bild
dieſes kleinräumigen, aber nach Lage und Bedeutung
überaus wichtigen europäiſchen Staates, daß wieder
einmal der von keinem anderen Werk erreichte Vorzug
dieſes Handbuchs, umfaſſende und gründliche Wiſſen
ſchaftlichkeit mit klarſter, feſſelnder Darſtellung zu ver
binden, aufs ſchönſte zutage tritt. Ganz beſonders auf
ſchlußreich iſt z. B. das Kapitel über die Siedlung mit
ihren mannigfaltigen Typen, über Wirtſchaftsarten
und die eingehende regionale Landſchaftskünde, die
Voſſeler in dieſen Lieferungen faſt ſchon zum Abſchluß
bringt. Daß das Bildmaterial bei den landſchaftlichen
Schönheiten der Schweiz von ganz beſonderem Reiz
iſt, liegt auf der Hand, doch werden auch hier ſelbſt
hochgeſpannte Erwartungen übertroffen

Wie ganz anders mutet das Bild des rieſigen nord
amerikaniſchen Kontinents an, das Profeſſor Dr.
Dietrich, Wien, zu zeichnen beginnt Die in konzen
triſcher Form dargebotene Entdeckungsgeſchichte, dann
die Schilderung der Großlandſchaften, die insgeſamt
Anteil an faſt allen Klimazonen der Erde haben, die
Vegetationsformen, die Kultur- und Wirtſchaftsland
ſchaften, die Kraftquellen und Vodenſchätze dieſes un
ermeßlich reichen Erdteils, kurz die geographiſchen
Grundlagen für Bedeutung und Schickſal Nordamerikas
werden von Dietrich mit wiſſenſchaftlicher und ſtili
ſtiſcher Meiſterſchaft geſchildert. Auch hier iſt Bild und

Kartenmaterial erleſen und reichhaltig, wie es beſſer
wohl nicht geboten werden kann.

Zwiſchen dieſen großen Anfangskapiteln zweier
Erdteilsdarſtellungen begrüßen wir die Weiterführung
der Arbeit über Afrika aus der Feder des Heraus
ebers, Prof. Dr. Klute, Gießen. Weſt und Zentral
udan ſtehen im Mittelpunkt der Darlegungen Die
ſtarke Völkermiſchung dieſer großen Durchgangsland
ſchaft, ihre ſtändige Beeinfluſſung von Norden her,
ihre Wirtſchaft, ihre Menſchen nach Raſſe und ſozialer
Struktur, ſchließlich die politiſche e nete in

r franzöſtiſches und engliſches Kolonialgebiet
S iſt mit dem Verluſt n auch hier aus
eſchieden alles das erſteht plaſtiſch klar und bildhaft vor den Augen des Leſers. Je weiter das Hand

buch der geographiſchen Wiſſenſchaft fortſchreitet, deſto

n C en e ar ee Wirt tentbe s, als umfaſſendſtes un önſtes Werk au
erdkundlichem Gebiet. W. S.

Eine Richtigſtellung.
Die in der „B. Z. am Mittag“ vom 28. Dezember

v. J. erſchienene Notiz über eine angebliche ernſtliche
Gefährdung des Stadttheaters Halberſtadt entſpricht in
keiner Weiſe den Tatſachen. Das Stadttheater Halber
ſtadt hat, wie faſt alle Provinztheater, ſchwer um die
tägliche Einnahme zu kämpfen und wird auch gegen
über dem EinnahmeSoll ein nicht unerhebliches Defizit
haben. In Halberſtadt ſelbſt iſt aber von einer Ge
ſährdung des Betriebes nichts bekannt.

Dazu kann der PPD. weiter mitteilen, daß trotz
des Ausfalles der nichtariſchen Beſucher in Halberſtadt
das dortige Theaterleben unter der vorwärtsſtrebenden
Führung von Jntendant Schaffner wächſt und gedeiht
und in dieſem Spieljahr u a. durch Einführung der
Oper bereichert werden konnte.

Deutſche Künſtler im Ausland.
Zum erſten Male gaſtierte Helge Roswaenge

kürzlich in der Budapeſter Oper. Der Künſtler hatte

Sprachen in „Carmen“, „Tosca“ und „Rigoletto“,

ren, einer

einen außerordentlichen Erfolg. Er ſang in deutſcher
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Merſeburg und Umgegend

Die heiligen drei Könige.
„Der Stern der Liebe, der Gnade Stern
Erhelle dein Ziel, ſo du ſuchſt den Herrn

Kaum eine andere Legende der chriſtlichen Religions
geſchichte hat ſo vielfachen Widerhall in der Kunſt und
in ſchönen, alten Volksbräuchen gefunden wie die Er
ählung von den heiligen drei Königen aus dem
orgenlande. Die Geſchichte von den drei Weiſen, die

von fernher kamen und ſich der Führung eines in
wunderſamer Klarheit ſtrahlenden Stern anvertrauten,
a wie ein Stück Romantik in dem einfach und
chlicht anmutenden Bericht der Bibel über die Geburt

des Gottesſohnes.
Die Phantaſie des gläubigen Volkes beſchäftigte ſich

mit dieſer romantiſchen Legende, ſchmückte ſie aus und
ſuchte ihr einen ewigen Sinn zu geben. Jn der
Malerei, in der Dichtkünſt und der bildenden Kunſt
bildete die Legende ſeit der früheſten Zeit des Chriſten
tums ein gern aufgegriffenes Motiv. Wandgemälde
in den Katakomben zeigten bereits die drei Weiſen aus
dem Morgenlande, mit hohen phrygiſchen Mützen, die
auf ihre orientaliſche Herkunft deuten. Auf einem
Moöſaikbilde aus dem 8. Jahrhundert, das ſich in der
alten vatikaniſchen Baſilika befindet, erſcheinen die drei
Magier zum erſtenmal mit königlichen Abzeichen.
Die Dreizahl gab ebenfalls zu zahlreichen ſymbo-

liſchen Deutungen Anlaß. Man ſah darin die dreiLebensalter ver ſnnhitdn t oder die drei Stände die

Vornehmen, die Prieſter und die Geringen die ſich
zur Anbetung Gottes vereinigen, oder auch die Ver
kreter dreier Raſſen, der aviſchen, der aethiopiſchen
(einer der Weiſen wurde ſtets als Mohr dargeſtellt)
und der ſemitiſchen

In vielen alten Volksſitten kommt die Ver
ehrung, die die drei Weiſen noch heute genießen, zum
Ausdruck. Der Tag der drei Könige aus dem Morgen
land iſt der Tag des Lichts. Der Glanz des Sternes,
der den Weg zu Chriſtus wies, überdauert die Zeiten
dunkelſter Not und Trübſal und zeigt uns auch heute
noch den Weg zum Glauben und erhellt unſer Ziel,
wenn wir Gott ſuchen.

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Ernannt wurden: Lehrer Wilhelm Tornau
in Halle zum Rektor in Halle Hilfsſchullehrer Emil
Böttcher in Halle zum Hilfsſchulrektor in Halle,
Lehrer Adalbert Dippe in Brehna zum Rektor in
Ammendorf, Lehrer Guſtav Fiſcher in Teu
chern zum Konrektor in Teuchern.

Verſetzt worden ſind die Lehrer Kurt
Hoffmann von Keutſchen nach Seegrehna,
Theodor Hilblebrandt von Proßmarke nach Rei
chardtswerben, Paul Schäge von Lochau
nach Schkeuditz Hermann Schröter von Prit
ſchö na nach Lochcu, Karl Sten zel von Wettin
nach Pritſchöng, Richard Frohne von Merſe
burg nach Brehna, Paul Krauſe von Spielberg
nach Merſeburg, Walter Martin von Ammen-
dorf nach Halle, Karl Loeſer von Teuditz nach
Halle, Erich Gericke von Weißenfels nach
Müllerdorf, Willy Spengler von Neutz nach
Weißenfels, Heinrich Mordhorſt von Loch au
nach Ammendorf, die Lehrerin MarieLuiſe Pae tz
von Wehlitz nach Halle.

Auftragsweiſe angeſtellt wurden dieHilfslehrer Walter Schüller in Schkeuditz, die
Schulaimtsbewerber Bernhard Friedrich in Keut
ſchen Willi Schunke in Gleina, Artür Paech
in Wettin, Herbert Beltz in Lochau, Schulamts
bewerberin Charlotte Bommel in Wehlitz.

Familienchronik des „M. K.“,
Emil Rettſchlag f.

Nach längerem Leiden iſt der Obergerichtsvollzieher
Emil Rettſchlag im Alter von 64 Jahren heim
e Der Verſtorbene war eine bekannte Perſön-
ſichkeit in unſerer Stadt. Sein außerordentlich
ſchwieriges Amt vermochte er mit viel Verſtändnis aus
züüben. Trotz ſeiner wenig angenehmen Tätigkeit hatte
ſich Obergerichtsvollzieher Emil Rettſchlag in den Be
völkerungskreiſen allſeitige Achtung erworben. Möge
ihm die Erde leicht ſein!

Die Sperrketten an der Ecke Kleine Ritter
ſtraße-Entenplan ſind nunmehr Wirklichkeit geworden.
Sie beweiſen, wie unglücklich ſeinerzeit die Entſcheidung
des Magiſtrats war, als man Den Fluchtlinienplan
vorläufig außer Kraft e der den Arkadenbau
im vorkah. Betont ſei allerdings daßjene Maßnahme nicht von dem e

agiſtrat des letzten Jahres getroffen worden iſt.
gleine Briefumſchläge noch bis 1935 zuläſſig.

Mit Rückſicht darauf, daß noch erhebliche Beſtände an
Briefumſchlägen vorhanden ſind, die kleiner ſind als
die Mindeſtmaße von 11,4 mal 8,1 em, hat der Reichs
poſtminiſter die urſprünglich bis zum 31. Juli 1934
bemeſſene Aufbrauchsfriſt für ſolche Umſchläge bis
30. Juni 1935 verlängert.

Annahme von Orden einer ausländiſchen Re
erung. Nach einem Erlaß des Reichsfinanzminiſters

iſt zur Annahme von Diteln, Orden und Ehrenzeichen
von einem ausländiſchen Stagatsoberhaupt oder einer
ausländiſchen Regierung die Genehmigung des
Reichspräſidenten erforderlich. Das gleiche
gilt für die vom Papſte verliehenen Titel, Orden und
Ehrenzeichen.

Ausreiſeſichtvermerkzwang für Reichsangehörige ab
1. Januar 1934 aufgehoben. Der Reichsminiſter des
Innern hat den am 4. April 1938 eingeführten Aus
reiſeſtchtvermerkszwang für Reichsangehörige mit
Wirkung vom J. Januar 1934 aufgehoben.

„Fürs junge Volk.“ Heutige KleinRedaktions
Sitzung muß leider ausfallen.

Jn Haft genommen.
Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag, gegen

0.45 Uhr, wurde von der Polizei ein Mann, der aus
Eſſen ſtammte, feſtgenommen. Er war verdächtig, da
er ſich ziele und planlos in der Stadt herumtrieb. Er
wurde der Kriminalpoligei zugeführt.

Fahrplanänderungen.
Ab Freitag treten auf der Unſtrutbahn folgende

Fahrplanänderungen ein:
Perſonenzug 666 verkehrt ſpäter wie folgt:

Artern ab 16.52 (bisher 16.47)
Freyburg U. ab 18.38 (bisher 18.34)
NaumburgS. Hbf. an 18.51 (bisher 18.47)

Perſonenzug 1905 verkehrt ſpäter wie folgt.
NaumburgS. Hbf. ab 16.07 (bisher 15.58)
runde ab 16.19 (bisher 16.10)

ömmerda an 18.52 (bisher 18.50)
und weiter wie bisher.

Perſonenzug 1906 verkehrt ſpäter wie folgt:

verwaltung nicht, denn ſie liegt im Zuge national
ſozialiſtiſchen Denkens.
mit nach außen hin unklarer Verantwortungsbeſtim
mung verträgt ſich nicht mit dem Führerprinzip.

politik zurückblickt, wird das Verſchwinden des Par
lamentarismus in Weſtentaſchenformat nicht bedauern
Es war nur ein Zerrbild verantwortungsbewußter
Arbeit, das die Stadtverordnetenverſammlung gab. Nun
iſt das dicke Buch ihrer Geſchichte abgeſchloſſen, aber
wir wollen heute noch ein wenig darin blättern.

Stadtteile Altenburg, Neumarkt, Schloß und Dom-
freiheit und die eigentliche Stadt in Form der revidier

Abschied von Magistrat
und Stecittver ordneten

Mit Ende des vergangenen Jahres hak die
kommungle Selbſtverwaltung ihrEnde erreicht. In manchen Städten iſt dieſe
Beendigung einer mehr als 100 jährigen Epochein der Geſchichte der deutſchen Städte mit einer

Schlußfeler der Stadtverordneten
oder im Magiſtrat begangen worden, in
Merſeburg iſt dieſes Ereignis ohne ſichkbaren
Ausdruck geblieben. Die letzke Magiſtrats
ſütz ung hat am 12., die letzte Stadtverord
neienſihung am 11. Dezember 1933 ſtatt
gefunden, alſo zu einer Feit, da das Schickſal der
bisherigen Stadtverordneken noch unſicher war.

überaſchend kam allerdings die Anderung der Selbſt

Ein mehrköpfiges Gremium

Wer auf die letzten Jahre Merſeburger Kommunal

Die preußiſche Städteordnung, die Freiherr von
Stein am 19. November 1908 ſchuf, trat in Merſeburg
nach der Vereinigung der vier bis dahin ſelbſtändigen

ten Städteordnung am 17. März 1831 in Kraft. Am
8. Oktober 1831 würden die erſten Stadtverord-
neten eingeführt. Die Zahl der Mitglieder betrug
urſprünglich 18, ſpäter wurden ſie auf 30 und ſchließ
lich auf 32 heraufgeſetzt.

Der Magiſtrat ſetzte ſich bei der Schaffung dieſes
Kollegiums in Merſeburg aus einem Bürgermeiſter und
vier Aſſeſſoren z ſammen. Von den letzteren wurde
ein Aſſeſſor beſoldet.

Merſeburg hat alſo 100 Jahre ſpäter nur die
gleiche Anzahl vbeſoldeter leitender Magiſtrats
beamter, obwohl die Einwohnerzahl inzwiſchen von
8211 auf 31 860, alſo auf faſt das Vierfache, ge
ſtiegen iſt.

Jm Jahre 1855 ſetzte ſich der Magiſtrat aus einem
Bürgermeiſter einem Beigeordneten und ſechs Schöffen
uſammen. Dieſer Stand wurde erſt nach langer Zeit
urch die Wahl weiterer veſoldekter Magiſtratsmit

glieder überſchritten. Den Höchſtſtand hatte Merſeburg
in der Zahl der Magiſtraksmitglieder in der Nach
kriegsgeit mit 11 erreicht, wovon 5 beſoldet würden.

e Umfang der Stadtgeſchäfte iſt von Jahr zu
Jahr größer geworden. Jmmer neue Aufgaben
wurden den Städten aufgebürdet. In der Kriegszeit
oblag ihnen ſchließlich die Verſorgung der Bevölkerung
mit allen Bedarfsgegenſtänden von der Wohnung bis
zum Hering. Auch in der Nachkriegszeit war die
Stadtwerwaltung ein beliebtes Objekt des Geſetzgebers,
das hat ſich beſonders in den ſtädtiſchen Finanzen aus
gewirkt.

Aufhebung der Sperre

wieder aufgehoben.
Beainten tritt folgende Regelung ein:

erklärung iſt der Beirag für den nächſten Monat ſo
fort an den Vertrauensmann zu entrichten, der ihn
auf dem vorgeſchriebenen Wege der Barerhebung an
den Reichsbund der Deutſchen Beamten abzuführen
hat. Gehört der neueintretende Beamte einer Fach
ſchaft an, für die die Beitragserhebung im Gehalts
abzugsverfahren W wird, ſo iſt der Neu
eintretende in die Abzugsliſte der Behördenzahlſtelle
am Ende des Monats einzutragen; die Beitrags
erhebung wird damit von der zweiten Beitragszahlung
an im Gehaltsabzugsverfahren vorgenommen.

Die Verwaltungsgerichtspflege.
In dem Geſetz über die Anpaſſung der preußiſchen

Landesverwaltung an die Grundſätze des national
ſozialiſtiſchen Staates werden bekanntlich die ge
wählten Beamten und Ehrenbeamten
durch ernannte erſetzt.

Wie die „Wandelhalle“ meldet, haben der preußiſche
Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter nunmehr
nähere Beſtimmungen über die vorzunehmenden Er-
nennungen herausgegeben. Die Ernennung des
Vertreters des Landrates und des Ober
bürgermeiſters wird auf die Regierungsre tve nten übertragen. Nach Möglichkeit ſoll ein
Vertreter beſtellt werden, der die Befähigung zum
Richteramte oder durch Ablegung der zweiten Prüfung
zum höheren Verwaltungsdienſt erworben hat. Bei der
Ernennung der Mitglieder der Bezirks, Kreis und
Stadtverwaltungsgerichte ſoll Bedacht darauf genommen
werden, daß ſich unter den zu Ernennenden in aus
reichender Zahl Angehörige der für den Bezirk des
Verwaltungsgerichts wichtigſten Berufsſtände ſowie
Perſonen vbeſinden, die in der Verwaltung der Ge
meinden und Gemeindeverbände praktiſche Erfahrung

eſammelt haben. Vor allem werden kommunaleen eamte, alſo Kreisausſchußmitglieder, Dorf
älteſte, Gemeindeälteſte und Ratsherrn in Betracht
kommen. Die Ernennungen ſind, um einen Stillſtand
der Verwaltungsrechtspflege vorzubeugen, umgehend
nach Benehmen mit dem Gauleiter der NSDAP. zu

vollziehen. W
Kein Mannes esfür Handwerkesſehrlinge

aber nur inkelligenker, geſunder Nachwuchs.

In maßgebenden Kreiſen des Reichsſtandes des
Deutſchen Handwerks wird die Nachricht dementiert,
als ob die handwerklichen Spitzenorganiſationen im
Zuſammenhang mit der Lehrlingse in ſtellung
zu Oſtern 1934 Anordnungen getroffen hätten, die
einem numerus clausus für die Einſtellung von Hand
werkslehrlingen gleichkämen. Es wird hervorgehoben,
daß der Reichsſtand des e Handwerks gar
keine Berechtigung zum Erlaß ſolcher Anordnungen
hat, daß er vielmehr lediglich befugt ſei, Empfehlungen
an die Handwerkskammern weiterzuleiten.

Richtig ſei aber, daß die maßgebenden Stellen des
deutſchen Handwerks, vor allem die Jnnungen in Zu
ſammenarbeit mit den Arbeitsämtern und Berufs
ämtern dafür ſorgen ſollen, daß im Wege der Be
rufsberatung erreicht werde, daß

nur wirklich geeigneter Nachwuchs in den Hand
werksſtand hineinkomme.

Kolleda ab 16.52 Kieter 1813
Laucha U. z n an 18616 (bisher 18.12

für den Eintritt in den NDOB.
Die ſeit dem 29. Dezember 1933 beſtehende Sperre

für Beitrittserklärungen in den Reichsbund der
Deutſchen Beamten wird vom 5. Januar 1934

Für die ab 5. Januar 1934 dem RDB. beitretenden

Die Beitrittserklärung hat als Beitrittstag ſtets den
nächſten Monatserſten zu tragen. Mit der Beitritts

Als Magiſtratsdirigenten waren in den letzten
hundert Jahren tätig:

Bürgermeiſter Johann Chriſtian Klinkhardt,
er war bereits vor Einführung der revidierten Städte
ordnung ſeit 18 Jahren Bürgermeiſter der inneren
Stadt und begleitete das Bürgermeiſteramt bis zu
ſeinem am 27. Oktober 1840 erfolgten Tode.

Heinrich Seffner wurde am 19. Februar 1841
Amt eingeführt und blieb bis 1876 tätig. Jhm

olgteOberbürgermeiſter Reinefarth 1877 bis 1906.
Beide Männer wurden wegen ihrer Verdienſte um die
Entwicklung der Stadt Merſeburg zu Ehrenbürgern
ernannt.

Von 1813 bis 1906 alſo faſt ein Jahrhundert
hindurch hat Merſeburg nur drei Bürgermeiſter
gehabt. Dadurch war die gleichmäßige Führung der
Stadt mit weiter Zielſetzung möglich.

Bürgermeiſter Roh de amtierte von 1906 bis
1909. Er benutzte die Merſeburger Dienſtſtelle nur als
Sprungbrett zu ſeinem weiteren Fortkommen. Seinem
Nachfolger

Bürgermeiſter Dr. Ha gacke war durch das Schick
ſal nur eine verhältnismäßig kurze Amtsdauer be
ſchieden (1910 bis 1916). Jn vorbildlicher Pflichttreue
zog er in das Feld und opferte ſein Leben für ſein
Vaterland und ſeine Mitbürger. Bis 1917 blieb der
Hberbürgermeiſterſtuhl verwaiſt, Stadtrat Wolff führte
ſeit 1914 die Verwaltung. Am 1. April 1917 übernahm
Oberbürgermeiſter Karl Hertzog die Verwaltung,
ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte der Stadt begann.
Vor dem Tor war das Rieſenwerk Leung erſtanden
und machte Merſeburg zur Arbeitnehmerſtadt. Ober
bürgermeiſter Hertzog hat die Verwaltung reorganiſtert,
hat trotz Jnflation und Kriſe großzügige Erweiterungen
vorgenommen und hinterließ ſeinem Nachfolger eine
geordnete Finanzwirtſchaft.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, der bereits
mehr als 12 Jahre als Bürgermeiſter an der Ver
waltung der Sbadt Anteil hatte, wurde 1930 in ſein
Amt eingeführt

Unter den Stadtverordnetenvorſtehern, die Merſe
burg im Laufe des Jahrhunderts gehabt hat, finden
wir manch alten Merſeburger Namen. Auf ſie wird
in einem ſpäteren Aufſatz noch eingegangen werden.
Die Stadtverordnetenverſammlung wurde früher nach
dem Dreiklaſſenwahlſyſtem gewählt. Dadurch wurde
der größte Teil der Bevölkerung von der Mitwirkung
am öffentlichen Leben ausgeſchloſſen, andererſeits aber
brachte das gleiche Wahlrecht nach der Stgatsumwäl-
zung von 1918 den Nachteil daß bei der Eigenart der
ſtädtiſchen Steuern die Kreiſe für die Steuerhöhe Aus
ſchlag gaben, die dadurch erſt in zweiter Linie betroffen
wurden.

Jn der Nachkriegszeit hat Merſeburg noch vier
Stadtparlamente „erlebt“. Von Wahl zu Wahl war
das Ergebnis ungünſtiger, bis bei der 4. Wahl mit
dem Einzug der großen NSDAP. Fraktion der Um
ſchwung zum Beſſern vollzogen ward. Gm.

nicht richtig rechnen, leſen und ſchreiben konnten.
Dieſer Zuſtand müſſe verſchwinden angeſichts der ge
ſteigerten Bedeutung des deutſchen Handw e rks und der
größeren Kompliziertheit ſeiner Betriebe in der
heutigen Zeit. Jm deutſchen Handwerk ſeien ins
geſamt etwa 600 000 bis 700 000 Lehrlinge vorhanden,
während in der Induſtrie nur ründ 120 000 Lehrlinge
beſchäftigt würden. Der Jahresbedarf des deutſchen
Handwerks an Lehrlingszuwächs, der alſo auch 1934
vorausſichtlich wieder eintrete, ſei mit etwa 200 000 zu
beziffern, von denen 70 000 weibliche Lehrlinge ſeien.

Der Lehrlingsnachwuüchs

und den Geſundheitszuſtand unte

Eine genaue Zahl laſſe ſich dabei nicht geben, weil
man ja nicht wiſſe, wieviel neue Handwerksbetriebe in

Erhebliche Beſchleunigung
Die Ergebniſſe der europäiſchen Fahrplankonfereng,

die in Bukareſt ſtattfand, werden für den kommenden
Jahresfahrplan eine weſentliche Beſchleunigung im
Fernreiſeverkehr mit ſich bringen. Insbeſondere wer
den die Verbindungen nach Jtalien erheblich verbeſſert. Das iſt auf die Inbetrieb
nahme der Strecke Bologna- Florenz zurückzuführen,
einer durch den Apennin-Tunnel bei Proſto entſtan
denen Abkürzungsſtrecke. Aus dem unmfangreichen
Material, das jetzt in der Zeitſchrift „Die Reichs
bahn“ Nr. 51 veröffentlicht wird, entnehmen Wir
folgende für Merſeburgs Verkehrslage beſonders inter
eſſterende Anderungen

Unmittelbar von der Umſtellung des Fahrplans auf
den idalieniſchen Bahnen wird Merſeburg durch den
Halt des D 49 jetzt Merſeburg ab 6.28 Uhr nach Berlin
berührt. D 49 führt bekanntlich Durchgangswagen
Rom Berlin. Gegenwärtig muß man Rom um
21.30 Uhr verlaſſen und braucht etwa einen vollen
Dag, um bis München zu kommen. Jn Zukunft kann
man in der erſten und zweiten Wagenklaſſe eine
3. Klaſſe wird in den neuen Rapidozügen nicht ge
führt in Rom vormittags 7.30 Uhr abfahren,
um in München bereits am gleichen Tage 23.09 Uhr
einzutreffen. Hier werden die Durchgangswagen auf
D 49 umgeſetzt, der München erſt 23.28 Uhr verläßt,
in Berlin aber bereits 8.44 Uhr eintrifft (bisher
9.04 Uhr).

Das Fernſchnellzugpaar FD 79/80 und der
De Zug werden in ähnlicher Weiſe erheblich beſchleu
nigh. Das gleiche gilt für die auf der Strecke Berlin
Leipzig München lbaufenden internationalen Züge.

Auf der Strecke
Berlin Halle Skultgart

mit Anſchluß nach Zürich und Mailand wird das in
Merſeburg nicht haltende Schnellzugpaar D 13/14 eben
falls eine erhebliche Verbeſſerung der Fahrzeit erhalten.

Auf der Strecke
Berlin Frankfurk-Baſel

intereſſiert vor allem die Veränderung der Zuglage des
Nacht-Schnellzuges DI, um deſſen Halt in
Merſeburg ſich neben dem Verkehrsverein und den Be
hörden auch das Ammoniakwerk Merſeburg bemüht.
H 1 wird zwiſchen Baſel und Berlin etwa eine Stunde
beſchleunigt und entſprechend ſpäter in Baſel abgelaſſen,
wo er unmittelbaren Anſchluß an den GotthardtSchnell
zug aus Mailand erhält. Ferner wird von Chur her
eine neue Verbindung vom Engadin hergeſtellt. Der
Gegenzug D2 Berlin VBaſel über Hälle Frankfurt
wird unter geringer r un ab Berlin um2 Stunden 19 Minuten früher nach Baſel gebracht wo
eue Anſchlüſſe gewonnen werden nach ZürichChur,
nach Lußern Mailand und nach Bern Genf. Dadurch
werden die Nachtverbindungen von Berlin nach der
Oſtſchweiz, dem Vierwaldſtätter See, dem Teſſin und
über den Gotthardt nach Jtalien in dritter Klaſſe
um rund drei Stunden verbeſſert, nach

ſersehburg m Fernverkenh
internationaler Züge.

Verfolg des Wirtſchaftsaufſtiegs gegründet werden.
ſoll im allgemeinen aus der

letzten Klaſſe der Volksſchule entlaſſen ſein.
Er werde, wofür die Jnnungen in Gemeinſchaftsarbeit
mit den Arbeitsämtern und der Berufsberatüng Sorge
krügen, auf den erforderlichen Jntelli enzgradſucht Richt

zahlen für die Lehrlingshaltung in den einzelnen Be
trieben beſtänden bereits ſeit mehreren Jahren und
würden auch für 1934 wohl aufrechterhalten werden
müſſen.

Auteln im Winter welche Luſt
Eine ziemlich dreckige Gloſſe.

Wenn die Rodel- und Skifahrer frohglänzende
Augen bekommen, dann legen ſich die Geſichter der
Automobiliſten in Kummerfalten. Mag es regnen,
ſchneien oder frieren, für alles hat der Kraftfahrer nur
die peſſimiſtiſche Sammelbezeichnung „Dreck“.

Friert es, dann kochen die (zugefrorenen) Kühler,
der Motor ſpringt trotz allen gütlichen Zuredens
nicht an. Läuft er endlich, dann muß man ihn
raſen laſſen, um nicht wieder von vorn anzufangen
und um die Batterie neu aufzuladen, die bei der
Anjuckelei zu neunzig Prozent ihre Kraft aushauchte.

Fälit Schnee, dann kann man nicht raſch genug
die Schneeketten auflegen, die den Gummi weg
radieren und die Kotflügel verdängeln, daß der Lack
nur ſo ſpritzt. Fährt man ohne Schneeketten, dann
ſchaukelt man dahin, wohin der Wagen und nicht
wohin der Führer will.

Taut es, dann kann man nicht raſch genug die
Schneeketten wieder runter kriegen, anſonſten man
bald auf der Leinwand fährt. Man fährt übrigens
nicht mehr, ſondern ſchwimmt durch die Straßen.
Und man weiß bald nicht mehr. ob der Wagen je
mals eine beſtimmte Grundfarbe hatte. Und muß
ſich das Geſchimpfe der Fußgänger von wegen der
Dreckſpritzerei gefallen laſſen.

Friert es wieder, dann gibt es Glatteis. Und
dann fährt man entweder auf einer Stelle oder man
rutſcht langſam irgendwohin, nur nicht dahin, wohin
man möchte. Glatteisreifen mit Eiſenzacken gibt's
noch nicht.

Regnet es, dann gibt's „Seefe“ Alſo Dreck
in Potenz. Dagegen iſt überhaupt kein Kraut ge

wachſen. Hin und her ſchmiert das auf dem Aſphalt.
Und wenn man mal bremſen muß, dreht man ſich
um ſich ſelber wie ein Hund, den eine Biene in den
Schwanz geſtochen hat. Ruft der Schupo „Halt!“
erwidert man: „Erſt können vor Lachen!“ und ſegelt
weiter, bis man an irgendeinem Laternenpfahl hängt.

Wenn ſich die Schale des Grolles in dieſen Tagen
auf die Kraftfahrer ergießt, die an allem ſchuld ſein
ſollen, dann denkt ein wenig an dieſe Zeilen, Rodler,
Skijünglinge, Fußgänger und Verkehrsſchupos.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Januar.
Auftrieb- 330 Rinder (davon 24 Ochsen, 28

Bullen, 146 Kühe, 32 Färsen), 411 Kälber, 248 Schafe,
1918 Schweine; zusammen: 2307 Tiere. Außerdem
von den Fleischern selbst zugeführt: 5 Rinder, 47
Kälber, 77 Sehbafe, 165 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen u Nähe 2 24-26 Schate 2do 2 do 32021 do 3 29-32do 3 S do 4 12 19 do 4 25-28do 4 Färsen 1 do 5 2124do s do 2 Schweine 1do 6 Kälber 1 S do 2 50 —58Bulleno u do 2 45--47 do 3 48 49do 2 2728 do 34044 do 4 45- 47do 3225-26 do 435-—34 do 5 42 4490 422 24 do 5 2634 do 6Köhe t 27—26 I Schafe i 33-—37 Sauern 40 48

Geschäftsgang: Rinder und Schweine sehleeht,
Kälber gut, Schafe mittel. ÜUberstand:. 122
Rinder (davon 31 Ochsen, 46 Bullen, 38 Kühe, 7
Färsen), 26 Kälber, 125 Schweine

zum Ausgleich wird D 202 bis Baſel durchgeführt. Den
Wagenpark bringt D 201 zurück, der in Zukunft bereits
ab Vaſel gefahren wird.

D 41 Baſel-Berlin, von dem Merſeburg jetzt nur
über Halle Anſchluß hat, erhält eine um 35 Minuten
verkürzte Fahrlage. Er bringt dadurch Anſchlüſſe von
Zügen aus Mailand und aus Zürich.

Jm Verkehr mik Wien
wird das D-ZugPaar D 155/56 über Paſſau beſchleu
migt durchgeführt. D 155 ab Wien 19.10 Uhr. an Leip
zig 6.32 Uhr, und D 156 Leipzig ab 21.44 Uhr, Wien
an 9.15 Uhr.

Von London
wird zur Aufnahme des erſten Schiffsanſchluſſes
(London ab 10.30) der D 117 an Köln 22.29 ab Oſt
ende rückverlängert, zugleich wird der Anſchluß aus
Paris (185) entſprechend geändert, der in Herbes-
hal an den D. 117 angeſchloſſen bleibt. Jn Köln iſt
Anſchluß an den D 189 nach Halle-Leipgig (ab Köln
22.49) vorhanden.

Auf den Strecken
Köln Paris bzw. Brüſſel

werden ebenfalls einige Schnellzüge beſchleunigt, die
auch eine Verkürzung der Fahrzeiten ab Leipzig und
Halle zur Folge haben. Mit dem D 190 iſt man in
Zukunft 29 Minuten früher in Paris mit dem D 187
aus Leipzig 21 Minuten früher in Brüſſel.

Der von Holland
kommende bzw. nach Holland fahrende D. 137/138
wird auf der deutſchen Strecke ſchneller durchgeführt
D 137 von Vliſſingen wird bereits um 8.22 (jetzt 9.01)
in Leipzig eintreſfen; D. 138 wird in Zukunft erſt
22.38 (jetzt 22.07) in Leipzig abgelaſſen werden.
D 137 erreicht in Dresden einen neuen Anſchluß nach
Prag (Dresden ab 10.38).

Auf der Strecke
Berlin Skockholm

wird infolge der Einführung des elektriſchen Betriebes
auf der ſchwediſchen Strecke Malmö-— Stockholm bei den
Zugpaaren D 18/14 und D. 17/18 eine Beſchleunigung
der Züge um 46 bis 95 Minuten erreicht.

Jm Verkehr
Berlin Königsberg

werden die drei Zugpaare D 1/2, 15/16 und 7/8 be
ſchleunigt und zum Teil verlegt, ſo daß ſich auch hier
ein völlig neues Fahrplanbild ergeben wird.

Dieſe durch den internationalen Verkehr bedingten
Anderungen werden ſelbſtverſtändlich ſtarke Rück
wirkungen auch im innerdeutſchen Fahr
plan haben. Der neuen Lage der P-Züge müſſen die
Anſchlußzüge angepaßt werden. Schon nach den bis
her bekannt gewordenen Anderungen würde Merſe
burg verſchlechterte Verbindungen erhalten, wenn die
Anpaſſung der Anſchlußzüge nicht erfolgt. Man ſieht
mit großem Intereſſe dem Entwurf für den kommen
den Jahresfahrplan entgegen, der in der Mitte des

der Weſtſchweiz ſogar um 354 Stunden.
Hurch dieſe Anderung verliert der von DresdenIn der Vergangenheit ſei es leider mitunter vor

gekommen, daß bei der Geſellenprüfung die Anwärter kommende D 202 den Anſchluß an D 2 in Frankfurt;

März herausgegeben wird. Dann wird es noch Zeit
ſein, Korrektüren im Anſchlußverkehr durchſetzen zu

können. Gm.
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rufenen Ortsgruppe betraut.
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Vöorausfichtliche Witterung

bis Sonnabend abend h
Das vzeaniſche Tief hat ſich mächtig ausgedehnt

und einen Teil von Weſteuropa mit warmen Luftmaſſen
überflutet. Es begann die Luft von Mitteleuropa ab
ſagen dadurch wurde abſinkende Bewegung einge
eitet, die die Wolkendecke zeitweiſe auflöſte. Das
Thermometer ſchwankte in der Ebene um den Null
punkt. Jm Harz hat ſich eine e Erwärmung ein

jedoch wird noch überall Froſt beobachtet. Der
rocken meldete am Donnerstagabend bei mäßigem

Gemeinde Leuna

Südweſtwind 4 Grad Kälte. Die von Weſten heran
rückende ſchmale Wärmewelle wird das Thermometer
im Flachlande auf einige Grade über Null anſteigen
laſſen. Jm Harz wird ſtärkere Erwärmung einſetzen.
Bald jedoch wird e nachfolgen, die beſonders
in der Höhe beträchtliche Abkühlung bringt. Auch in
der Ebene können dann die Niederſchläge als Graupel
ſchauer fallen.

Ausſichten: Vöorübergehende Milderung, im
lachlande Tauwetter. Auffriſchende, anfangs ſüdweſt
iche, ſpäter weſtliche Winde. Zum Wochenende ſtärkere

Abkühlung, in der Ebene Schnee- oder Graupelſchauer.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Eine weitere Leunger Notſtandsarbeit.
Die gemeindeeigenen Waldungen werden ausgeholzk.

X Leung. Die Leunger Gemeindeverwaltung führt
ſeit einiger Zeit im Rahmen ihres Arbeitsbeſchaffungs
programms eine Notſtandsarbeit durch, die ſich den
bisher durchgeführten zuſätzlichen Bauarbeiten würdig
anreiht. Bei der neuen Notſtandsarbeit handelt es ſich
um eine gründliche Ausholzung und Auslichtung der
im Gemeindebeſitz befindlichen Göhlitzſcher und
Röſſener Jagen. Der größte Teil dieſes etwa
100 Morgen großen Waldbeſtandes iſt im Laufe der
Jahre von jungen Bäumen ſo dicht bewachſen, daß die
Möglichkeit für weitere Entwicklung und geſundes
Wachstum der Bäume nicht mehr gegeben iſt. Die ein
elnen Reviere und Schonungen werden deshalb im
enehmen mit der Forſtverwaltung gründlich ausge

Lancdkreis Mersehburg

holzt, damit die kräftigſten Bäume wieder Lebensraum
bekommen. Die Aushölzung erfolgt nach forſtmäßigen
Grundſätzen. Auf den beſonders im Göhlitzſcher Jagen
ſiyſtematiſch durchgeführten Vogelſchutz wird dabei
alle erdenkbare Rückſicht genommen, und kommen die
Naturfreunde voll auf ihre Rechnung. Bei der Maß
nahme kommen vorausſichtlich über 1500 Tage
werke zur Ableiſtung, für die von den zuſtändigen
Stellen die Grundförderung gewährt wird. Die Arbeit
wurde im Submiſſionswege vergeben. Zur Zeit wer
den im Göhlitzſcher Jagen 30 Arbeiter im Tariflohn
beſchäftigt, deren Zahl bis auf 50 geſteigert werden
ſoll. Das anfallende Nutz, Brenn- und Reiſigholz wird
auf den Waldwegen gelagert und ſoll abſchnittsweiſe
verſteigert werden. Da die Ausholzungsarbeiten auch
bei Froſtwetter ausgeführt werden können, iſt dieſe
Arbeitsbeſchaffung für den örtlichen Arbeitsmarkt be
ſonders wertvoll.

Steigende Einwohnerziffer.
S Korbekha b. Schkopau. Die Zahl der Einwohner

iſt im vergängenen Jahre um 14 geſtiegen, nämlich
von 408 auf 422.

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen.
S Korbetha b. Schkopau. Um auch die letzten 23Erwerbsloſen unſerer Gemeinde in den Abe reegeß

einzugliedern, beabſichtigt man, beim Eintritt milder
Witterung umfangreiche Straßeninſtandſetzungsarbeiten
ausführen zu haſſen. Die Arbeiten nehmen etwa
3380 Tagewerke in Anſpruch.

Einſtellung junger Arbeitskräfte.
Beuchlitz. Um jüngeren Arbeitskräften Arbeit zu

verſchaffen, wurden auf dem Rittergute und den größe
ren Gütern der näheren Umgebung zahlreiche Arbeiter,
die das 70. Lebensjahr überſchritten hatten, entlaſſen,
5 ein Anſpruch gairf Invaliden bzw. Altersrente

en.

Das Winkerhilfswerk
im Orksgruppenbezirk Knapendorf.
s Knapendorf. Im Gebiet der Orksgruppe

Knapendorf wurden von den Bauern größere Mengen
Farkoffeln und Gekreide ſowie Bargeld abgeführt. Jn
Knapendorf wurden geſpendet 75 Zentner Kar
toffeln, 1228 Zentner Roggen, 74 Zeniner Weizen
und 234 RM. Bargeld. In Dörſtewitz wurden
52 Jenkner Karkoffeln, 42 Zenkner Weizen, 722 Zent
ner Roggen und 62,90 RM. dem Winterhilfswerk zu
geführk. Die Bauern der Büäündorfer Gemeinde
ſpendeten 2858 Zentner Sartoffeln, 13 Zentner Weizen,
828 Zeniner Roggen, 8 Zeniner Obſt und 460 RM.
Bargeld. Von Neitzſchkau wurden 248 Fentner
Karkoffeln. 20 Jenkner Weizen, 10 Zenkner Roggen
und 15 RM. Bargeld abgeliefert. Von Milzau
68 Zentner Kartoffeln, 17 Zenkner Weizen, 8 Ztr.
Roggen und 117 RM. in bar. Aus der Gemeinde
Biſchdorf konnken 30 Zenkner Weizen, 434 Ztr.
Roggen und 76,35 RM. Bargeld abgelieferk werden.
Das Ergebnis aus dem geſamten Orisgruppenbezirk
des WHW. ſetzt ſich ſomit aus 42558 Zentner Kar
koffeln, 196,80 Jenkner Weizen, 51,25 Zeniner Roggen,
8 Zentner Obſt und 965,75 RM. Bargeld zuſammen.
Die Bedürftigen des Orkes erhielten neben Lebens
mitkeln und Kohlen Kleidungsſtücke vom WHW. zu
geſtellt.

Vom WHW.
Schafſtädk. Jm Rahmen des Winterhilfswerkes

werden heute an alle Bedürftigen, die im Beſitze der
grünen Ausweiskarte ſind, unentgeltlich 128 Zentner
Kohlen verabreicht.

Generalverſammlung
des Schweineverſicherungsvereins Ermlitz

S Ermlitz. Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes
erteilte der Vorſitzende Dr. Nahmacher als Ver
treter der Kreisbauernſchaft in Merſeburg das Wort.
Die Ausführungen Dr. Nahmachers wieſen auf ein
freundliches Zuſammenarbeiten zwiſchen dem Schweine
verſicherungsverein Ermlitz und der Kreisbauernſchaft
in Merſeburg hin. Der Redner forderte ferner die Vieh
vereine und Verbände zur Zuſammenarbeit mit der
Landwirtſchaft a Zum Schluß dankte der Vorſitzende
dem Redner für ſeine Ausführungen.

Gründung einer Orksgruppe des Kampfbundes
für deutſche Kultur.

s Schkeuditz. Von der Landesleitung Halle Merſe

Hans Bülow mit der Gründung einer Ortsgruppe
in Schkeuditz beauftragt worden. Die großen kultu
vellen Werte des deutſchen Menſchen ſollen im Kampf
bund für deutſche Kultur gepftegt werden. So wird
guch unſere Stadt in Zukunſt eine Stätte haben, die
ſich dieſer hohen Aufgaben annimmt

Verhaftek.

S Schkeuditz. Die Polizei verhaftete den Kürſchner
Walter R. und führke ihn dem Amtsgericht zu. Er
wird beſchuldigt, Unterſchlagungen begangen zu haben.

WHW.
S Großlehna. Jn unſerem Hrte kamen an die

Hilfsbedürftigen etwa 700 Stück Brikettgutſcheine im
Monat Dezember zur Verteilung. Außerdem konnten
für 500 RM. Fleiſch, Reis und Brot vergeben werden.
Die Lieferung von 254 Pfund Mehl pro Kopf wurde
ebenfalls durchgeführt. Die Bäckereten gaben einſt
weilen gus ihren Beſtänden, weil die Mühlen mit
Arbeit überlaſtet ſind. Auch Kleidungsſtücke aller Art
ſind ausgegeben worden. Die Kreisführung des
WHW. ſtätkete unſerer Ortsgruppe einen Beſuch ab,
um die Durchführung und das Arbeiten des Orts
ausſchuſſes zu prüfen. Hierbei nahmen ſie guch
Kenntnis von den örtlichen eingegangenen Dank
ſchreiben.

NS. Verſammlung.
s Großlehna. In der Verſammlung der NSDAP.

ſprach Pg. Bredenbrücher über die Eindrücke
von der Führerſchule in Seeburg. Pg. Kurt Müller
wurde vom Orksgruppenleiter zum Amtswalter der
bommunal politiſchen Abteilung ernannt. Kaſſenwart
Rudolf Berthel und SS.-Mann Hilmar Müller
erhielten das Parteibuch und weitere 7 Pg. die Mit
gliedsbarte ausgehändigt. Nach Bekanntgabe der ein
gegangenen Rundſchreiben von der Kreisleitung und
der ſonſt vorliegenden örtlichen Eingänge ſchloß der
Ortsgruppenführer mit einem dreifachen „Sieg Heil“
auf Führer und Vaterland die Verſammlung.

Berufung
8 Großlehna. Auf Vorſchlag von Pg. Dr. Schön,

Merſeburg, wurde Pg. Bredenbrücher zur Teil
nahme am Kurſus der Landesführerſchule berufen.

IJnſtandſetzungs arbeiten.

s Kleinlehna. Jn das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
unſerer Gemeinde iſt nunmehr der bisher bodenloſe
Weg Großlehna-Kleinlehna- Treben zur Jnſtand
n Jan aufgenommen, da vorläufig zur Pflaſterung
ehe dkreiſe Merſeburg keine Mittel zur Verfügung

en.
Ein herrenloſes Fahrrad.

S Oetzſch. Vor einiger Zeit wurde ein Herren
fahrrad gefunden. Der Eigentümer kann ſich
während der Sprechſtunden bei der Ortspolizeibehörde
in Oetzſch melden. Dabei ſind genaue Angaben über
Nummer des Rades, Firmenſchild, Farbe des Rahmen-
baues, der Felgen, der Bereifung und ſonſtigen Be
ſchaffenheit zu machen.

NS.-Frauenſchaft gegründet.
8 Alkranſtädt. Kürzlich wurde in unſerem Orte

eine Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft gegründet. Die
Ortsgruppe, der bereits eine größere Anzahl Frauen
beitratden, hält regelmäßig Verſammlungen ab. Auch

burg des Kampfbundes für deutſche Kultur iſt Pg.

Aus dem Geiselta
Neuanmeldungen werden hierbei getätigk.

Gründung einer NS.FrauenſchaftsOrtsgruppe.
S Atzendorf. Jm Gaſthaus Atzendorf wurde eine

h gut beſuchte Gründungsverſammlung der NS.
vauenſchaft abgehalten. Als Rednerin hatte die Orts

gruppe Geuſa Fräulein Härtel, Merſeburg, ge
wonnen. Sie machte die Erſchienenen mit den Zielen
Ser NS.Frauenſchaft vertraut. Frau Schneider,
Atzendorf, wurde mit der Führung der ins Leben ge

Jm Eifer des Spieles.
S Geuſa. dem ſich das Fußballſpiel derSchuljugen u de e in letzter Zeit gelegt hat,

wird jetzt e dem Rittergutsteich tüchtig dem Eis
hockeyſport gehuldigt. So paſſierte es, daß bei einem
Spiel fünf der el svollen „Kanonen“ mit dem
kühlen Element Bekanntſchaft machten. Während drei
glimpflich davonkamen, ſtanden zwei bis zur Bruſt im
Waſſer. Das Betveten dieſer Eisdecke iſt mit großer
Gefahr verbunden, da an vielen Stellen Luftlöcher für
die Fiſche gehackt ſind

Scharlacherkrankungen.
S Frankleben. In vielen Fällen ſind in unſerem

Orte Scharlacherkrankungen feſtgeſtellt worden. Jns
beſondere ſind Schulkinder von der Krankheit be
fallen worden.

Bauer Hermann Fehſe F.
S Frankleben. Kürzlich verſtarb der in weiten

Kreiſen bekannte Bauer Hermann Fehſe. Der Ver
ſtorbene ſpielte im land wirtſchaftlichen Leben des
Kreiſes eine bedeutende Rolle. Uber 20 Jahre war
er Aufſichtsratsmitglied des Landwirtſchaftlichen
Konſumvereins Merſeburg.

Anfäll.
Großkayng. In der Kurve kurz vor Großkayna

kam ein Perſonenkraftwagen durch die Straßenglätte
ins Rutſchen. Das ſcharfe Bremſen des Fahrers rief
einen Zuſammenſtoß mit einen Baum hervor. Der
Wagen landete ſchließlich im Straßengraben. Während
bei dem Auto mehrere Scheiben in Trümmer gingen
und auch der Kotflügel beſchädigt wurde, blieb der
Fahrer unverletzt.

Keine Bürgerſteuer mehr.
S Körbisdorf Ein Zeichen der Beſſerung der

inanzlage in unſerer Gemeinde ſtellt die Abſchaffung
er Bürgerſteuer für das Jahr 1934 dar. Außerdem

konnten die Skeuerzuſchläge erheblich geſenkt werden.
Auch die Gemeinde Raundorf konnie von der Er
hebung der Bürgerſteuer abſehen.

Gebeſſerke Finanzlage in Braunsdorf.
Braunsdorf. In der letzten Gemeinderatsſitzung

waren die Vertreter vollzählig erſchienen. Die Ver
ſammlung übernahm zunächſt ein großes Bild unſeres
Führers, das nun neben dem Reichspräſidentenbild den
Sitzungsſaal ſchmückt. Jn längeren Ausführungen
ab der Gemeindevorſteher Bericht über die Fin an z

eingeholt. Die Finanzierung des Baues
der Waſſerleitung in der Bedraer Straße iſt
noch nicht gelungen. Dieſe Sitzung war die letzte der
Gemeindevertretung, da nun die neue Gemeindeord
nung in Kraft tritt. Es wurden G Beginn noch die
Vertreter Chriſtian Schick und Willi Ackermann
neu verpflichtet.

Vom Standesamt.
Neumark. Jm Jahre 1933 waren zu verzei

nen: 97 Geburten, und zwar 54 männliche und 48 wei
liche. 58 Eheſchließungen und 883 Sterbefälle. Wäh
rend die Zahl der Geburten im Jahre 1932 insgeſamt
104 betrug, iſt im Jahre 1933 eine Abnahme von ins
eſamt 7 Geburten zu verzeichnen. Die Zahl der Ehehie hat jedoch ganz e zügenommen,
enn im Jahre 1982 waren es 82, während das Nu

1933 58 zu verzeichnen hat. Auch die Sterbefälle
haben eine Zunahme erfahren.

Kinder auf der Skraße.
Neumark. Um zwei Kinder nicht zu überfahren,

fuhr am Donnerstag ein Motorradfahrer gegen ein
Auto, das auf der Müchelner Straße vor einem Hauſe
ſtand. Der Fahrer ſtreifte den Kotflügel des Kraft
wagens, wodurch ſeine Maſchine umſtürzte und ſo
ſtark beſchädigt wurde, daß ſie in Reparatur gegeben
werden mußte.

„Von der Kaiſerkrone zum Hakenkreuz.“
Mücheln. Über dieſes Thema ſprach im über

füllten Schützenhausſaale am Mittwochabend anläß
lich der Monatshauptverſammlung der NSDAP.

Lehrer W. Albrecht, Roßleben. Seine Aus
rungen legten die geſchichtlichen Grundlagen des Fr
len s der Hitlerbewegung dar und führter
chließlich zu der Entwicklung der nationalſozialiſtiſchen
Revolution, die von der Eekenntnis getragen iſt
S iſt er wacht! Die Würdigung, die
er dem Stahlhelm, ebenſowohl wie dem Jungdeutſchen

werden ließ ihre geſchichtlichen Fehler waren ihr
Schickſal zeugte von Willen
Menſchen.

Tödlicher Betriebsunfall.
S Skföbni

ereignete ſich auf der Grube „Eliſe II ſchwerer
Anglücksfall. Der auf dem Wippboden mit dem Ver

mann wurde während der Arbeit von einem Förder
wagen erfaßk. Er erlitt ſchwere innere Ver
lehungen. z ſofortiger ärztlicher Hilfe ver
ſt a r b der Verunglück
eines Kindes

Nund um Querfurk.

25 Jahre treu gedienk,

der Grube „Eliſabelh“ beging der Schießmeiſter Emil
Weber. Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde
ihm von der Grubenverwaltung eine ſilberne Uhr,
eine Medaille und ein Bild überreicht

Aus cem Unstruttal
Neuer Leiter der Gärkner-Lehranſtalk,

O Freyburg. Am 1. Januar iſt der bisherige Di
rektor der GärtnerLehranſtalt rer Welchert,
aus ſeinem Wirkungskreis geſchieden. Er iſt nach dem
Landesbauernſtand an die Landwirtſchaftskammer in
Halle verſetzt worden. Die Gärtner-Lehvanſtalt wird
bis auf weiteres von der Obſtbaulehrwirtſchaft Naum
bung durch Landwirtſchafts-Oberkammerrat Pett
l och, Naumbürg, verwaltet werden.

Vom Kriegerverein.
Freyburg. Der bisherige Führer der Krieger

vereinsgruppe Naumburg, Major a. Knabe,
war gezwungen, ſein Amt krankheitshalber niederzu
legen. Zu ſeinem Vertreter iſt bisher noch niemand
ernannt worden.

Kameradſchaftsabend der RSBO.
O Freyburg. Die Ortsgruppe der NSBO. veran

ſtaltete unter t un v der Mitglieder der Deut
ſchen Arbeitsfront einen Kameradſchaftsabend. Zellen
obmann Pg. Grob gab einen kürzen Rückblick auf
die geleiſtete Arbeit im vergangenen Jahre. Er ge
dachte hierbei der beiden toten Vorkämpfer Muchow
und Dietrich Eckart, zu deren Gedenken ſich die Ver
ſammlung erhob. Der Redner ließ hierauf die Er
eigniſſe des Jahres vorüberziehen und würdigte hier
bei insbeſondere die große Arbeit der NSBO. Er er
wähnte hierbei, daß die NSBO. bereits im Jahre 1926
von einigen alten Kämpfern im Leunawerk gegründet
würde. Doch der eigentliche Gründungstag ſei der
1. Mai 1933, als Arbeiter, Unternehmer, Händwerker
und ſonſtige Berufsſchichten gemeinſam für die Jdee
Adolf Hiklers marſchierten. Da ſich verſchiedene
Schwierigkeiten in der Wirtſchaft zeigten rief der
Führer am 28. November die NSBO. wieder an die
Front, um ihr die Führung der Deutſchen Arbeits
front zu übertragen. Pg. Grob nahm hierauf die
Weihe der neuen Fahne der Betriebszelle Kalkwerk.
Flemmingen vor. Die Fahnen marſchierten hierauf
unter den Klängen der Muſikkapelle ab. Beim deutſchen
Tanz, zu dem die Stahlhelmkapelle aufſpielte, blieben
die Kameraden noch lange beiſammen.

Unfall eines Laſtzuges.
Roßleben. Der Laſtzug einer Leipziger Firmageriet o der Staatsſtraße Huerfurt--Artern ins

Schleudern. Der Anhänger ſchlug um und entwurzelke
zwei ſtarke Bäume, außerdem wurden ein Tele

graphendoppelmaſt umgeriſſen, wodurch die Fernſprechverbindung ergehen wurde. Der Unfall iſt auf
den vereiſten Zuſtand der Straße zurückzuführen.

Die HJ.-Fliegervorſchule eröffnet!

erſte Lehrgang der HJ.Fliegervorſchule ſeiner Be
ſtimmung übergeben. Jm Beiſein des Staatsrats
Jordan, HOberführer Ernſt, Gebietsführer
Günther Blum und einiger weiterer Führer fand
eine eindrucksvolle Ersffnungsfeier ſtatt.

Der Vertreter des Reichsjugendführers, Jobſt,
richtete einige Worte an die 50 gemeldeten SchülerUnter ſchmiſſigen a e We wurde die HJ. Fahne

gehißt. Die Glückwünſche des Gebiets Mitelland
überbrachte der Adjutant des Gebietsführers Reckewerth. Er betonte hierbet, daß
es dem Gebiet zu einer beſonderen Genugtuung ge
reiche, die Fliegervorſchule in ſeinem Gau zu haben.
Neue Aufgaben ſeien auf dem Gebiete der Fliegevei
zu bewältigen. Die Hiklerjungend ſei Staatsfugend ge
worden, aus dieſem Grunde müſſe die Leiſtimng eines
jeden gewertet werden. Die üler, die den erſten
Lehrgang beſuchen, ſeien die Ausleſe aus den Gebieten
Mittelland und Thüringen. Sie ſeien chargkteriſierend
für die ſpäteren Lehrgänge. Jeder müſſe daher ein vom
nationalſvzialiſtiſchen Geiſt durchdrungener Kämpfer
ſein. Dieſe deutſchen Jungen müſſen ſich Kenntniſſe
erwerben, die für immer für das deutſche Volk von
Segen ſein müſſen. Das geſamte deutſche Volk müſſe
von dem Geiſt der Hitlerjungen durchdrungen ſein.
Oberſter Grundſatz müſſe heißen: „Mein Volk muß
leben, auch wenn ich dabei zum Teufel gehe.“ Er zog
das Weſen des Führers als Beiſpiel heran und führte
den Jungen vor Augen, wie klein bemeſſen ihre Arbeit
iſt gegenüber den gewaltigen Aufgaben der Jührer.

don Schirach, der die Jugend in dieſe Aufgaben ein
geführt habe und ſie zum Kern des deutſchen Volkstums
heranbilden werde. Nach den anfeuernden Worten
wurde die Fliegervorſchule beſichtigt. Die praktiſchen
Einrichtungen in dem Gebäude, das das Heim für den
erſten Lehrgang der Fliegervorſchule ſein wird, werden
roße Dienſte an der Heranbildung der Jugend tun.4 den erſten Lehrgang werden weitere folgen, ſo daß

dieſe Stätte für die Hitlerjugend und ſomit für
Deutſchlands Zukunft von großer Bedeutung ſein wird.

Weißenfels und Umgebung
Stiller Ferkelmarkk.

Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt am Donners
tag waren 15 Körbe mit Saugſchweinen angefahren.
Die Nachfrage war jedoch nur ſchwach, ſo daß viel
überſtand zurückblieb. Es wurden für das Paar je
nach Alter und Größe 20—30 Mark bezahlt.

Anfall beim Rodeln.
M Teuchern. Am Donnerskagmiktag ereignete

ſich beim Rodeln am Rittergut ein bedauerlicher Un
glücksfall. Das etwa 12jährige Schulmädchen Pl. fuhr
an der Pegauer S gegen das Hinkerrad eines
land wirtſchaftlichen Geſchirrs und 3af ſich ſchwere Ver
letzungen am Knie zu. Die Verunglückte mußte ſofort
in ärzkliche Behandlung gebracht werden.

Jahreshauptverſammlung.
Eulau. Der Kriegerverein hielt im Gemeinde

gaſthaus eine Jahreshauptverſammlung ab. Der Ver
einsführer, Kamerad Wilhelm Hötzel, gab nach der
Begrüßung einen ausführlichen Jahresbericht.
Sechs neue Kameraden wurden im Laufe des Jahres
aufgenomnmen. Beim Kaſſenbericht erwies ſich
eine Einnahme von 206,35 RM. und eine Ausgabe
von 151,60 RM. Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung
erteilt. Unter dem Punkt Geſchäftliche Mitteilungen
gab der Vereinsführer einige Führeranordnungen be
hannt. Kamerad Pg. Wetz el ſprach hierauf über den
ſtebenten Abſchnitt aus Hiklers Buch „Mein Kampf
Die intereſſanken Ausflihrungen wurden beifällig auf
genommen. Mit dem HorſtWeſſelLied fand die Ver
ſammlung ihren Abſchluß.

92. Geburkskag.
M Meyhen. Frau Franziska Leipelt konnte

ihren 92. Geburtsdäg in veſter körperlicher Rüſtigkeit
begehen. Noch jetzt geht ſie oft mit ihrem Tragkorb zu
Fuß nach Naumburg.

Aus dem Zuge gefallen.
Theißen. Kurz vor dem Bahnübergang bei

Reußen ſtürzte eine Frau aus dem Zuge. Der Zug,
der auf offener Strecke hatte halten müſſen, weil er
keine Einfahrt hatte, war glücklicherweiſe noch nicht
wieder in voller Fahrt und konnte durch die Notbremſe
ſofort wieder zum Halten gebracht werden. Die Frau
wurde bewußtlos ins Abteil getragen, hat aber keine
weiteren Verletzungen davongetragen.

Gleichſchaltung bei der Därlehnskaſſe.
A Meineweh. Unter äußerſt zahlreicher Beteili

age der Gemeinde, die zur Hoffnung auf einen
ünſtigen Abſchluß berechtigt. Der laufende kurzfriſt ge Kredit konnte von 20000 auf 10000 RM.

herabgeſetzt werden. Da eine Pflicht zur Mitglied
ſchaft im Reviſiönsverband nicht mehr beſteht, wurde
beſchloſſen, die dafür notwendige Summe zu ſparen.
Zum Ausbau einer Abflußrinne von
Hauptſtraße zur Leiha werden zunächſt Koſtenanſchläge
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gung der Mitglieder und unter Anweſenheit des Kreis
bauernführers und Reichstagsab geordneten Wün
ning, Kleinhelmsdorf, fand die Generalverſammlung
der Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe ſtatt. Nach
dem der Vorſitzende des Aufſichksrats, Bauer Gel
lert, Prieſen, des verſtorbenen Okonomierats Rabe
und des verſchiedenen Mitgliedes R. Henſchel,
Huesnitz, gedacht hatte, wurde der Geſchäfüsbe

richt durch den Rendanten Böhme, Meineweh, er
ſtattet, worauf die Bilanz genehmigt und dem Vor-
ſtande Entlaſtung erteilt würde. Dann wurde vom
Kreisbauernmeiſter Wünning die Gleich chaltung
vorgenommen, nachdem vorher ſämtliche Vor
ſtandsmitglieder ihre Amter niedergelegt hatten. Jn
den neuen Vorſtand wurden gewählt: Pa tzſchke,
Quesnitz, Otto Meineweh, Planke, Thierbach,
während ſich der Aufſichtsrat aus den Bauern Gel
lert, Prieſen, Krug jun., Oberkaka, Schulze,
Huesnitz, Körner, Bonau, und Schlegel, Thier-
bach zuſammenſetzt.

Von der Winterhilfe.
A Hohenmölſen. Jn einem mit Tannengrün undmit der Jnſchrift „Die mitteldeutſche Nothilfe hilft dem

Schwarzwald“ geſchmückten Wagen wurden 330 Ztr.
Weizen, geſpendet von den Bauern aus Hohenmölſen
und den Nachbarorten, verladen. Das Ziel war der

mHochſchwarzwaf Unfall,
Hohenmölfen. Die über 80 Jahre alte Witwe

Billhardt ſtürzte in ihrer Wohnung ſo unglücklich, daß
einen Beckenbruch davontrug und in das Knapp

chaftskrankenhaus geſchafft werden mußte.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Einbruchsdiebſtahl.

Schraplau. Beim Bezirksſchonſteinfegermeiſter
Emil Bauerfeld in der Hindenburgſtraße drangen
Diebe in ein Seitengrundſtück ein und erbrachen
Kleider und Küchenſchränke. Sie entwendeten mehrere
wertvolle Herren und Damenmäntel und einen
Herrenanzug. Die Diebe müſſen genau Ortskenntnis
gehabt haben. Die Polizei hat ſofort Ermittelungen
angeſtellt

Neuer Lehrer.
Schraplau. Für den aus dem Schuldienſt ent

laſſenen Lehrer Fueß iſt Lehrer Freyer von
Molmeck nach hier verſetzt worden.

Silberhochzeit.

Unter Eſperſtedt. Der Mühlenbeſitzer Fritz
Schönewerk und ſeine Ehefrau konnten das ſilberne
Ehejubiläum begehen.

70 Erwerbslofe finden Beſchäftigung.
Schraylau. Vom Landsearbeitsamt Erfurt

wurden der Stadt Schraplau für Arbeitsbeſchaffung
erneut 3200 Tagewerke in einer Summe von
9600 Mark bewilligt. Daher können zu den bereits
beſchäftigten Erwerbsloſen weitere 69 S rm
werden. Am Donnerstag begannen zunächſt 30 Mann
mit ihren Arbeiten, die übrigen finden demnächſt Ein
ſtellung. Folgende Arbeiten ſollen durchgeführt werden:

e er i Bau der Straße durch die Siedlung Eigenheim, Straßenbau des ſogenannten Wein
n n und der Bau der Straße Stadtrandſind
lung „Am Galgenfeld“, S

r NSDAP. zur
Heranziehung aller ehrlichen Kämpfer und tätigen

Am Mitkwochabend, gegen 22 Uhr
n

laden von Kohle Arbeiker Brügge
e ör

te. Er iſt verheiraket und Vater

O Obereichſtädt. Das 25jährige Dienſtjubiläum bei

O Laucha. Am Mittwochmorgen wurde der

um Schluß gedachte er des Reichsjugendführers Baldur

Orden und der Deutſchnationalen Volkspartei zuteil

e
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r. Nr. 2.Die Winterſchlacht gegen Hunger
und Kälte geht weiter!

mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger gorreſpondent. Freitag den 5. Jannar 1934.

Ein Luftschutzraum in jedem Haus
Die Bevölkerung muß ſich ſelber ſchützen

neue Geſetzesänderung iſt das Wort „gebührenfrei
geſtrichen worden, ſo daß die Polizeibehörden in Zu
kunſt in der Lage ſind, die See einer Verwar
nung durch die Einziehung einer ebühr zu ver
ſchärfen.

h

S
tſchen
e fur es r S der erſte Sammeltas Im „Ratskeller“ fand am Donnerstagnachmittag müſſen nach Möglichkeit frei von allen Rohrleitungen

ntopfgericht im neuen Jahre. Zum anf Einladung der Ortegruppenleitung des Luftſchutz ſein. Die Salegüngeſtärte muß darauf Rückiiche went ihr vierten Male muß an dieſem Tage in der Winterſchlacht e e e rn i r en e i AM S ON N. TA Gzur für unſere darbenden. Volksgenoſſen in jedem deutſchen bundes ein Vortrag für die Jnhaber der Baufirmen men, daß für einen Menſchen wenigſtens 3 Kubik
tigen Haus, an jedem Mittagstiſch Verzicht geleiſtet werden. und Holzhandlungen, ſowie für die Gebietsobleute und meter Luftraum zur Verfügung ſtehen, damit er drei

ſeltener Einmütigkeit hat das geſamte deutſche ne gerkretender Ort rer raunt S nene an e er n e errehen Zie Zan
DBDebolk am erſten Weihngchtsfeſt im neuen Reich durch x e e n er d u S än er d e h eller un e rachten Tr baruk die Tat gezeigt, wie weit es von der Jdee des Führers e i en 2 e e er n e er arf nich v r e de e r

hr, vurchorungen iſt. Mit ſeiner Opferwilligkeit hat es an ürgermeiſters eſchwantner, die Verſammlung, deren Ziehen von ſtarken Wänden geteilt werden. Der Red
verer dieſem Tage über Kl Zweck es ſei, den Fachleuten vom Baugewerbe Kennt Verſtärkung der Decken (gegen Einſturzgefahr) und der
v ſem Tage ü aſſen und Stände hinweg die Brückeer zur großen deutſchen Volksgemeinſchaft geſchlagen. Die nis zu geben, in welcher Weiſe der Ausbau der Luft Seitenwände, die Geſtaltung der Abſchließung der
ge t ſchutzräume notwendig ſei. Einſturzgefahr), die Geſtaltung der Abſchließung der49 eude über die geſpendeten Liebesgaben war nicht nur eröer Zußerlich. Weitaus wertvoller iſt das Gefühl der Zu Polizeihauptmann Bolle ſtreifte in ſeinem Vor Fenſter und Türen und weitere techniſche Einzelheiten
er gehörigkeit zur großen deutſchen Volksgemeinſchaft, das tag die außerordentliche Bedeutung des zivilen Luft ein. Die Ausführungen wurden durch Lichtbilder leicht
er auch dem einſamſten und ärmſten Volksgenoſſen dadurch ſchutzes, der zwar eine aktive Wehr gegen Luftangriffe faßlich geſtaltet.
hater vermittelt worden iſt. e nicht geſtattet, aber den paſſiven Schutz der Bevölke Um den Hausbeſitzern unnötige Koſten zu erſparen

Das ſol i rung gegen feindliche Flugzeuge erlaubt; wir dürfen und der Bauwirtſchaft ihre Arbeit zu erleichtern, wird

s ſoll auch im nennen Jahre ſo bleibenl! e kr uDas deutſche Volk marſchiert im Kampf gegen uns lediglich gegen die Wirkungen des Angriffes eine Bauberatüngsſte le des Luftſchutzes unter
und Kälte. Jeder, der Soldat war, weiß aus ſchützen Dem Reichsluftſchutzbund iſt die Organiſation. Leitung von Regierungs und Baurat Rommel ge

i er des Selbſtſchutzes übertragen worden, daß heißt: die bildet worden, der die Pläne über die Geſtaltung der

J rfahrung, daß der falſche Tritt eines einzelnen den 4 D rVorbereitung und Durchführung aller Maßnahmen in Kellerräume prüft. Das Reich gibt bekanntlich fürn de Gleichſchrikt der ganzen Kompanie ſtört. Jeder achte ne Wohn W Denke der Buſt Aufträge die m 51 März 1034 du hre werdenEni daher auf ſeinen Rebenmann. Keiner darf heraus aus n e n s er den ke tyrt r o äge, die er e r rurde e Volks T e e De nd e über Die e ſtelle in Allein e ahnen1 e. Volksgenvoſſen! ritt gefaßt zum erſten r rUhr, aemſſtag der Wer che gegen Deren r etwa 2800 Mitglieder. ob die Verſtärkungen genügen undam kommenden Sonntag Zur Intenſivierung der Arbeit des Luftſchugbundes, den Anforderungen entſprechen. Erſt wenn baulich
dem die Propaganda des Luftſchutzgedankens, die Durch e am Hauſe notwendig ſind, wird die

Abb F en der S ſſgrmaßnahnen in den Häuſern und Baupoligei dazu Stellung nehmen müſſen. Der An
An von rſorgerinnen die Ergänzung der Kräfte der Feuerwehr, der Sanitäter r r r n e

u mi i iegt, i i tverwaltung. ein der öffentlichen Wohlfahrtspflege. rn o e e e t r de r Se dieſes Termins wird nicht mehr zu rechnen ſein. Die
rech Wie der Amtl. Pr. Preſſedienſt“ mitteilt, hat der bietsobmann vorſteht. Vorbereitungsmanßahmen für eiten nörmalen Keller
t e en d See e e e en gehe es Herebethes ehe et s e e eertee eren den. aufſichtsbehörden, Gemeinden und Gemeindeverbände alſche Anſicht, daß die Keller große und Abdichkungsmaterial werden im Durchſchnitt 75

einen Runderlaß gerichtet, der ſich mit dem Abbau mbauten oder Das iſt nicht der Fall bis 100 RM. koſten. Das iſt eine Summe, die im S
von Fürſorgerinnen in der öffentlichen Wohlfahrts Di d gell en lediglich behel Intereſſe des Schutzes von Leben und Geſundheit der ßder e beſchäftigt. In dieſem Erlaßz heißt es u. a. r et e ve ſollen di r ehelfs Bewohner aufgewendet werden muß. S 5De Her in den letzten Monaten ſeitens verſchiedener mäßig e e le n Den Abſchluß der intereſſanten Ausführungen bil 5
Bezirksfürſorgeverbände durchgeführte Abbau von Für Bomben abzuwehren. Es ſollen Vorkehrungen ge deten einige Worte über den Schutz gegen Brand 7srats ſorgerinnen (Wohlfahrtspflegerinnen) iſt ſtellenweiſe troffen werden, die nicht dauernd eingebant ſind, homben. Dieſe gefährden in erſter Linie die Boden S a

ahrer er das gebotene Maß hinausgegengen. Selbſtver egeze n e im Notfall räume da die Brandbomben nur ſchwache Durch 9fand ſtändlich mußte auch der Stand der Fürſorgerinnen m ürzeſter Friſt einge aut zu wer en. ſchlagskraft beſitzen. Unſere Böden müſſen ſo eingerichtet
von ſolchen Element im hen die n Daß dieſe Vorſichtsmaßnahme notwendig iſt, lehren die ſein, daß ſie dem Feuer wenig Nahrung bieten. Geſolchen menten gereinigt werden, die ihrer Er Ahrungen des letzten Krieges ſowi die Luftwaffen im 9 gß J Perſönlichkeit nach dem nationalen Staate Dienſte des Mneen d r de Bu Dem alle v rümpel, das keinerlei Wert mehr hat, darf auf dem

b ſt, nicht leiſten konnten. Es liegt jedoch nicht im Sinne a Abweh n u e e em alle We Boden nicht mehr gelagert werden. Jm Frühjahr wird
üler. des nationalſozialiſtiſchen Sigakes, grundſätzlich alle iſen W er e W gegen die mit Laſtkraftwagen das wertloſe Zeug geholt Manche 4ſahne weiblichen Beamten und Angeſtellten ihres Geſchlechts Den d ne e eſchütz r m en v a e im Stück wird wiederhergeſtellt werden können, um ärmeren M. KAMPF GEGEN

wegen aus dem öffenklichen Dienſt zu entfernen. e Vitnt dat u im An e h de fand, ſo e Volksgenoſſen noch zu dienen. Die Hausfrauen Ier Des ferneren iſt zu beachten, daß die öffentliche W wo i ſ4 e Ha d gegen d müſſen ſich allerdings darauf gefaßt machen, daß im HOVNGER VND KALTE
daß Wohlfahrtspflege zu einer ſachgemäßen und ſpar dirkung der Sprengſtücke, gegen die ergaſung uſw. Falle drohender Gefahr die Anordnung ergeht, ſofort
r Durchführung ihrer fürſorgeriſchen Aufgaben h e er en a t alles auf den der nd ihe Material auf demre Milwirkung von ſachlich vorgebildeten Für orge Handenen Kellerräume entſprechend auszuſtalten See oufzuſtapeln. Ferner gnüſſen auf m Lage. Entziehung des Doktor- 4gevei vinnen nicht entbehren kann. Jn vielen Fällen werden n S e e Kaſten mit Sand aufgeſtellt werden, damit Löſch e td ge ſie allein die Gewähr für eine geſetzmäßige und zweck Der Luftſchutzkeller in den Miethäuſern material im Falle der Not vorhanden iſt. Die Dar oder Lizentiatengrades. a
d räßige Bearbeitung der Fürſorgeangelegenheiten muß nach Möglichkeit unter dem Straßenniveau liegen, legungen klangen aus in einem warmen Appell an die Der preußiſche Miniſter des Innern hat folgenden
er bieten Jch halte daher die häufig verkretene Auf da er dadurch gegen Sprengſtoffe, Detonationen und Bevolkerung, an der überaus wichtigen Aufgabe mit Runderläß an die ihm unterſtellten Polizeibehörden
rend faſſung, daß die beamketen und angeſtellten weiblichen Brandbomben am veſten geſchützt iſt. Die Keller zuarbeiten. gerichtet:vom Fürſorgekräfte durchweg durch ehrenamtliche, meiſt Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks inpfer micht hinreichend vörgebildete Kräfte erſetzt werden e bildung hat durch Runderlaß vom 4 Oktober 1983 die ukönnten, in ihrer Verällgemeinerung nicht für richtig ochſchulen erſucht, von jeder erfolgten Promotion dertniſſe h Hochſch rſucht, j folgten P 4wen Eine ſolche Maßnahme kann unter Umſtänden die wirtſchaftsminiſters über Doppelverdiener vom 20. No Polizeiliche Verwarnungen zuſtändigen Ortspolizeibehörde, bei der der Doktorand h
nüſ e fürſorgeriſchen Ziele, d. h. den erfolgreichen Dienſt an vember 1933 niedergelegt ſind. Sie werden insbeſon nicht mehr gebührenfrei! poligeilich gemeldet iſt, Kenntnis zu geben. Da es er
ſein der Volksgemeinſchaft, gefährden und bringt letzten dere bei einem beabſichtigten Abbau von mehrjährig wünſcht iſt, daß Jnhabern des Doktor oder Lizentiaten
nuß Endes auch keine Erſparniſſe. tätigen, verdienten Fürſorgerinnen, deren Lebensalter Das preußiſche Staatsminiſterium hat eine Ande grades einer preußiſchen Hochſchule, die wegen einerzog Vielfach erfolgte der Abbau der Fürſorgerinnen den Anſchluß an eine neue Berufstätigkeit erſchwert, rung des Polizeiverwaltungsgeſetzes beſchloſſen, die ehrenrührigen Handlung rechtskräftig verurteilt ſind, t
ihre auch in falſcher Anwendung der Grundſätze über genau zu beachten ſein. eine gewiſſe Verſchärfung der Polizei der Grad von der Hochſchule gemäß den Promotions m
rbeit Doppelverdienertum. In dieſer Hinſicht verweiſe ich Da, wo ein Ubermaß an Kräften in der öffentlichen ſtrafen ermöglicht. Bisher war vorgeſehen, daß im ördnungen wieder entzogen wird, erſuche ich, der
hrer, J gen W der Reichsregierung, die in der Fürſorge tätig war, kann und muß ſelbſtverſtändlich Rahmen der poligeilichen Strafverfügungen die ſog. zuſtändigen Hochſchule jede derartige Verurteilung un
du t nkſchrift des Reichsarbeitsminiſters und des Reichs die nötige Einſchränkung erfolgen. „Verwarnung“ gebührenfrei zu erteilen iſt. Durch die mittelbar mitzuteilen

eintums Jhen lſchen me Ich war in einem Elektrizitätswerk re 5. Jannar 1934en Von Lotte Horn, Merſeburg (14 Jahre). htun. Von Elly Bauer, Merſeburg (18 Jahre),daß Mitgl. der Kl. Red. Wir hatten einmal eine alte, gute Katze. Sie ifür ſollt hören, was ich da iſt ſeit zwei Jahren verſchwunden. Aber wirwird des n, was ich ſah. haben Tiere ſo gern, da haben wir uns eben eine meine diesjährigen Ferien e ich im ſchönen ſeue angeſchafft. Sie war noch ſehr klein, als ſiee bei meinem Onkel in Gingen an in unſer Haus kam. Wir mochten ſie alle gut m
e a n Ort liegt ea. 400 Meter Jeiden. Sie iſt bald zwei Jahre alt und fühlt

e e e Rauhen Alb. Mein hei uns gang wohl. Aber wir haben die Katze
Onkel hat in dieſem Ort ein Elektrizitätswerk und herwöhnt, denn ſie will immer nur Milch unde S Licht und Kraftſtrom. Einmal wollte ich ihr Butterbrot her g Ich habe m e zorgang der Stromerzeugung geben. Sie drehte mir den Rücken zu und ging fort.Vor e nkel m folgt erklären laſſen. Wir haben zwei Kanarienvögel. Da wir jetzt g ivom B. r e ein großer eiſerner Maſt. in der Wohnſtube Feuer machen, haben wir die Je gen He e 83 5H Kmnmd5vHerges s e r n

ung hierher wird der Hochſpannungsſtrom mit Vögel woanders hingehängt. Als meine Mutter m n S e a hn e et wen An Paſt geht en arme Srot holte, war die Kate allein in der Stube h n n e
t W ne und wird unter der Erde d en. den Se I patſchte dabei ine r 7 ie Waſchſchüſſel und mußte ſich mit einer naſſen eba re e e e e e e Das Encie des Weihnachtsbaumesc r uer von engen rähten zufſammengebaſtelrn e en e e es wehen und ine die da die Se nicht Von Elly Bauer, Merſeburg (13 Jahre.Stromes ſelbſt. ſenlbſſen e e e ten „Nuth“, ſagt die Mutter, „heute wollen wir den mal ruft Kurt Ich hab nen KringelNun gehen wir ins Werk hinein. Da ſieht nehme ne ungewollte Abkühlung Weihnachtsbaum plündern. Hole Kurtchen hoch. auchl“ triumphiert Ruth. Beide legen ihren

es blitzblank auf dem roten Plattenboden aus. n t v Der kann mit helfen.“ „Eigentlich, Mutti“, Kringel auf den Tiſch. „So, mit den Kugeln ſindund Durch das Arbeiten der Turbine iſt im Werk ein meint Ruth, „kann Kurt ruhig unten bleiben. wir erst meint Ruth, indem ſie die letzte vom
dem leichtes Zittern zu verſpüren. Meine Kakteen im Winker. Dann kann ich wenigſtens die Kringel, die noch Baum abnimmt. „Nun kommt das Lametta an
c erſt gehen wir in den Raum, wo die 15 000 Von Charlotte Horn (14 Jahre), am Baum hängen, allein eſſen „Aber, Ruth“, die Reihe. Wir tun alles auf das Papier.“r Volt huſgeſperchert werden. überall hängen Mitgl. d. Kl. Red. ſagt die Mutter mit einem leiſen Vorwurf, du. Wieder arbeiten die Kinder ſchweigend. Leider

S n e e e e re Auſghi gtren. 9 n m e e en n en n e e e e en ngefahr!“ Mir kam es ja nicht ſo gefährlich vor, Sommer pflanze ich ſie auf einen Steinverg wo Ruth ſenkt beſchamt die Augen und läuft fort, um ſie auch das Lametta fertig abgeſucht und ein
Wenn ich nur daſtehe und gucke noch viele andere Blumen ſind. Sie wochſen ſehr Kurt zu holen Die Mutter Hebt indeſſen den gewickelt. Nun nur noch die Achterhalter ab

W Dann gehen wir in den Shalterra um. ſchnell, denn mein Vater hat die Erde gut ge Baum vom Tiſch herunter. Schon kommen Ruth ſehmen, dann iſt die Arbeit fertig.
daß Da befinden ſich eine ganze Anzahl Schalter und Zfngt. Aber im Winker wo ſoll h e und Kurt ins Zinimer geſtürmt. Mutti, Mutti (uch das iſt bald geſchehen, und Kurichenjapp Hebel. Mein Onkel hat ſie mir aſſe erklärt aber Hakteen alle hinſtellen? Jch muß doch auch die ich r was feines! Wenn der Baum abgepust l wandert, ſeinen Kringel en feelenvergnügt in

H. onnte micht alles behalten. Aur die Gleich anderen Blumen pflegen Vor ein baar Jahren T n en ine vedane eere e n n fette den Wehnschiaßanit n
richte Anlage iſt mir noch im Gedächtnis. Dies hatte ich noch weni kteen. Mein Vater ſchenkte e e de ehe ſein Beetine große ballbuförmige Klasröhren, in denen der Inr denn zu meinem Geburtstag ein Lakte hen ſagt „Neinetwegen! Aber jest ran an die Arweit. Aer als der Vat äuſe k d dStrom auf die im Ort übliche Stromſtärke gleich gen r Erſt nehmt ihr alle Kugeln ab und tut ſie in dieſe ber als der Vater nach Häuſe kommt und enrichtet wird. Darin züngelt eine blaue Jlamme, Es iſt ein kleines Gewächshaus. Alle 14 Tage Käſten. Wenn ihr einen Kringel findet, legt ihr Weihnachtsbaum in Kurtchens Garten ſieht, ſagt

eiſter e jedoch den Augen ſo weh tut, daß man nicht en ne e i e n ihn auf den Tiſch. Nachher werden ſie geteiltl“ er P nein, das es nicht! Nachher wer
ngen lange hinſehen kann. Waſſer muß lauwa P a e die S Ruth und Kurt beginnen eifrig den Baum ab den wir den Baum verbrennen.
achen Vom Schaltraum aus gehen Leitungen auf einen ſicht ſondern e v W d en zuputzen. „Mütterchen“ ſagt Ruth, „du brauchſt Kein Bitten und Flehen helfen Kurt. Amhrere Maſt des Hauſes, und von da aus zweigen die e Sovals 9 e n r de ter nicht mit zu helfen. Wir ſchaffen es auch allein!“ Nachmittag wird der Baum zerhackt und in den
einen Seitungen nach verſchiedenen Richtungen ab und e e wärmer ſcheint, Na ſchön Dann mache ich inzwiſchen das Ofen geſteckt. Gi, wie das kniſtert! Was gibt
ntnis verſorgen ſämtliche Orte in der Umgebung mit pflanze ich meine Kakteen auf den Steinberg. Schlafzimmer ſauber“, erwidert die Mutter und das für einen ſchönen Geruch! Alle freuen ſich an
ngen Strom und Licht. t verſchwindet durch die Tür. dem Fichtennadelduft, nur Kurtchen iſt traurig,Mein Onkel ſagt, daß es bei Gewitter im u Ruth und Kurt arbeiten ſchweigend. Auf ein weil ſein lieber Weihnachtsbaum verbrannt iſt.

e ſehr s iſt. e r Jent wurde dabei einmal, als er Vorſichtsmaßregeln 3 se e e en 2werg Sſebenklug und die Menschenie Leitung fortpflanzte, tödlich getroffen zEs war ihm ausdrücklich verboten worden, daß er Silbenrätier S Von S. Simon Leuns.bei Gewitker an der Schaltanlage hantieren darf Von Heinz Seemann, Merſeburg (18 Jahre), „Huit“, fauchte der Wind und fegte den Schnee ſ kannſt du noch lange laufen mit deinen kleinen
Fritz Durch ſein eigenmächtiges Handeln mußte der Mitgl. d. Kl.- Red. von den Tannen. „Iſt das garſtig auf der Erde“, Beinchen. Aber weil du ſo ein trolliger Kerl biſt
berne Lehrling ſein Leben laſſen. Aus den Silben piepſte ein kleines Männchen Schnell ſchlüpfte es und ich auch gerade zu den Menſchen will, ſoAuch mein Onkel wurde ſchon einigemal von zis e dres o na is ok unter die Wurzel eines großen Baumes. Ein werde ich dich mitnehmen. Setze dich nur auf

einem elektriſchen Schlag getroffen, da er aber ka du ne ſe e kel nar ke e kecke Spatzen flogen an ihm vorüber. „Die meinen Rücken und halte dich ſchön feſt.
rſurt mit Gummihandſchuhen arbeitete und auf Gummi ber net den to re fott ti aben es gut“, dachte das Männlein, „Wind und Das gefiel unſerem kleinen Manne ſehr gut.J platten ſtand, wirkte der Schlag nicht tödlich. fen ſer ſcha ru te ra dolf kalten Schnee ſind ſie gewöhnt. Ich armes Erd Er ſetzte ſich geſchwind auf den Raben. Dieſer
fung So lange ich im Werke war, kamen Gewitter chen kett pik burg männchen aber friere und ſehne mich nach meinem ſchlug mit den Flügeln, und ſchwang ſich in die Luft.
eng erſcheinungen nicht vor. ſind Wörter folgender Bedeutung zuſammenzu Reiche unter der Erde.“ „Was willſt du denn Uber Wälder, Wieſen, Täler und Höhen ging
fteitt ſtellen. 1. Militärunterkunft, 2. Weisſagung, hier in Schnee und Eis?“ Eine krächzende der Flug. Der Schnee unter ihnen glitzerte, als3. Männername, 4. Apfelart, 5. Namenſchild, Stimme fragte es. Das Männlein ſah vor ſich wären dauſend Sternlein vom Himmel gefallen.
S „Au-to-ri--tä--re Regierung“, buchſtabiert 6. Blutgerüſt, 7. Spitzhacke, 8. Monat, 9. Blume, einen Raben, der bei jedem Worte den Schnabel Die Sonne ſandte ihre Strahlen zur Erde, aber
r Klaus, „was iſt das eigentlich?“ „Das kommt 10. Großſtadt, 11. Kletterpflanze, 12. kleiner weit aufriß und ihn dann geräuſchvoll wieder zu ſie wärmten nicht. Die winzigen Füße des Erd
den: von Autorität ſagt Heino. „Und was iſt Kahn, 18. weſtdeutſche Großſtadt. (ch S ein Buch klappte. „Ach“, antworteke es, meinem König männleins waren erſtarrt. Er war daher von
Sied Autorität?“ fragt Klaus weiter. Heino ſtabe.) Die Anfangsbuchſtaben der Wörter von habe ich es zu danken daß ich hier ſtehe und Herzen froh, als der Vogel ſich zur Erde nieder
ein denkt angeſtrengt nach. „Geſehen habe ich es auch ben nach unten geleſen ergeben eine euch allen friere.“ „Wo willſt du denn hin, du kleiner ſenkte.ſind noch nicht“, ſagt er ſchließlich, „aber Autorität bekannte Merſeburger Zeitung. Wurm?“ Das ärgerte den kleinen Wicht. Er Viele, viele Häuſer wurden ſichtbar und ſchnell

iſt das, was Vati neulich verloren hat, als er ſah den Raben an und ſagte recht trotzig- a den l größer. „Was iſt das dort unten fragte dasmorgens um ſieben Uhr nach Hauſe kam.“ Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg. Menſchen will ich.“ „Zu den Menſchen? Da Männlein den Raben. „Das iſt eine Menſchen



der Straße war großer Lärm, und ich wollte es
doch auch nicht verpaſſen, wenn es 12 Uhr ſchlägt

Recht auf Urlauh
Um das unabdingbare AUrlaubsrecht für alle deutſchen

Arbeiker.
Der ſtellvertretende Leiter des Sozialamts der

Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Daeſchner, nimmt
Stellung zu dem „Recht auf Urlaub“. Er weiſt darauf
hin, daß der alljährliche Urlaub leider noch
immer keine Selbſtverſtändlichkeit für jeden Deutſchen
ſei. Man dürfe nicht mit dem Einwand kommen, daß
viele ſelbſtändige Unternehmer und ſelbſtändige Ge
ſchäftsleute manches Jahr auf ihren Urlaub verzichten
müßten. Es ſei ein weiter Unterſchied, ob man als
Herr im eigenen Geſchäft bei allem an
erkennenswerten Fleiß ſich einen Urlaub mehr oder
weniger freiwillig erſpare und ſchließlich beim Verzicht
die Befriedigung hat, für das eigene Lebenswert zu
arbeiten, oder ob man als Lohn oder Gehalts
empfänger in mehr oder weniger großer Unſicherheit
um die Dauer einer Stellung, wenn auch mit großer
Hingabe, ſo doch immerhin am fremden Werke
und unter fremden Willen arbeiten müſſe.
Aus dem im Grundſatz befürworteten Urlaubsrecht ſei
in der Vergangenheit in der Praxis nichts geworden.
Insbeſondere wendet ſich der Referent in dieſem Zu
ſammenhang gegen manche unſoziale Arbeitsgeber, die
die ſoziale Haltung ihres Konkurrenten in der Ur
laubsfrage auszubeuten verſuchten. Er tritt ein für
die Allgemeinverbindlichkeit jeglichen die Urlaubsfrage
regelnden Tarifs für alle jeweils betroffenen Unter
nehmer und Arbeiter, um endlich den ungewollten, aber
tatſächlich vorhandenen „geſetzlichen Weg“ des unſo
zialen Arbeitgebers zu beſeiligen. Man werde etwa
in Form einer Beſtimmung für das zu fordernde
RahmenTarifgeſetz zwingende Beſtimmungen ſchaffen
müſſen, daß

jeder deutſche Arbeiter nach einer ekwa halb
jährigen Warkezeit das in keiner Form abdingbare
Recht und jeder deutſche oder in Deutſchland käkige
Arbeitgeber die ebenſo unabdingbare Pflicht zur
Urlaubsgewahrung habe.

Die bedingungsloſe Durchführung derartiger, dann im
einzelnen auszubauender Beſtimmungen müſſe durch
Strafandrohung für beide Teile erzwungen werden.
Auf dieſer Grundlage werde zugleich der ſozial
denkende, anſtändige deutſche Arbeitgeber vor einer Be
nachteiligung durch aſoziale Elemente im Wirtſchafts
leben geſchützt.

Daß der jugendliche, in der Entwicklung begriffene
Menſch einen längeren Urlaub benötige als der junge,
in der körperlichen Entwicklung abgeſchloſſene, daß man
mit der zunehmenden beruflichen Anſpannung dann
aber wieder langſam ſteigend dem Gründer der Familie
und dem Familienvater einen kän geren Ur-
la u b gönne als die bisherigen Tarife vorſahen, ſeien
ſoziale Forderungen, die der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront, Dr. Le y, wiederholt als Selbſtverſtänd
lichkeiten hingeſtellt habe. Der kluge Unternehmer habe
bereits bisher gewußt, daß die Ausſpannung ſeiner
Arbeiter im Urlaub ihm immer arbelteſrode,
Ausgeruhte Mitarbeiter und damit Vor
teile bringe. Schnelle und kompromißloſe Ver
e des Rechts auf Urlaub ſei nicht nurmöglich, ſondern auch notwendig bei dem heutigen
Arbeitstempo und angeſichts der viel zu lange ver
ſäumten Pflicht, unſeren Arbeitern, beſonders auch den
Handarbeitern, die Teilnahme an all dem Schönen,
das deutſche Kunſt und deutſches Land geben, vor allem

„Kraft durch Freude“im Rahmen der Organiſation

Einführung einer „Brandſchau“
Durch eine neue preußiſche Polizeiverordnung wird

mit ſofortiger Wirkung eine „Brandſchau“ eingeführt
Die Jnhaber von Bauten ſind nämlich gehalten,

den Beauftragten der Polizeibehörden zum Zwecke der
Prüfung, ob feuergefährliche Anlagen oder Einrich-
tungen vorhanden ſind oder ob durch die Aufbewah
rung von Gegenſtänden Feuersgefahr entſtehen kann,
auf Verlangen den Zutritt zu allen Räumen und die
Prüfung aller derartiger Einrichtungen und Anlagen
zu geſtatten. Als Beauftragte der Polizeibehörden

Amtsgericht Merſeburg.
Die Arbeiter Friedrich R. in Weſenitz, Paul P.

in Lochau, Ernſt K. und die ledige Anna Z. in
Weſenitz ſtanden unter der Anklage im September
1933 in Bürgliebenau vom Felde des Landwirts Paul
Ackermann Kartoffeln in größeren Mengen geſtohlen
bzw. den Verſuch dazu unternommen zu haben, und
zwar R. unter den Vorausſetzungen des ſtrafſchärfen
den Rückfalls. Es erging folgendes Urteil: R. 4 Mo
nate, P. 10 Tage, K. 4 Tage und Z. 2 Tage Ge
fängnis.

Der Melker Gerhard H. aus Weißenfels war
beſchuldigt, am 2. September 1933 in Meuſchau eine
dem Arbeiter J. gehörige Mandoline dem Eigentümer
in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen
und Waren im Umherziehen feilgeboten zu haben,
ohne im Beſitze eines Wandergewerbeſcheins zu ſein.
Das Gericht erkannte auf 5 Tage Gefängnis und
10 RM. evtl. 5 Tage Haft.

Der Mühlenbeſitzer Oswald Sch. aus Wallens
dorf war angeklagt, im Jahre 1933 fortgeſetzt ſeine
Arbeiter länger als 8 Stunden täglich oder 48 Stun
den wöchentlich beſchäftigt zu haben. Seine Strafe
wurde auf 30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Landwirt Alfred M. in Bad Dürren
berg Balditz ſtand unter der Anklage, am 4. No
vember 1933 auf der Feldflur Balditz Dürrenberg
ſeines Vorteils wegen einen ſeinem Feldnachbar ge
ſtohlenen Rübenheber, von dem er den Umſtänden
nach annehmen mußte, daß er mittels einer ſtraf
baren Handlung erlangt war, angekauft zu haben. Er
wurde manges Beweiſes freigeſprochen.

Der Arbeiter Max F. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, am 7. Okkober 1933 durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen der Firma M. in
Merſeburg um einen Anzug geſchädigt zu haben, und
zwar unter den Vorausſetzungen des Rückfällbetruges.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
4 Monaten und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren.

Der Fuhrunternehmer Karl Sch. in Merſebur
war angeklagt, im Jahre 1933 in Merſeburg au
öffentlichen Straßen und Plätzen ein Kraftfahrzeug
führt zu haben, daß nicht von der zuſtändigen Be
örde zum Verkehr zugelaſſen iſt, und gegen die Vor
chriften der Steuergeſetze zuwidergehandelt zu haben.
Er war zum Termin nicht erſchienen, weshalb die
Sache verkagt und Vorführung des Sch. zum nächſten
Termin beſchloſſen wurde.

Der Kraftwagenführer Kurt L. aus Merſebu r g
ſtand unter der Anklage, am 5. Oktober 1933 in Merſezu ermöglichen

ſtadt, kleiner dummer Zwerg“, antwortete der „O
Se und ſeine Füße berührten den feſten
Boden

„Endſtation, Herr aus dem Zwergenreich.“
„O, Meiſter Rabe, nimm meinen herzlichſten
D Wenn es dir einmal auf der Erde nicht
mehr gefallen ſollte, ſo komm zu uns, zu mir. Jch
nehme dich immer auf. Frage nur am Eingang
unſeres Reiches nach Meiſter Siebenklug. Jeder
wird a zu mir führen.“ „Gut, ich werde es
mir merken Meiſter Sieben Siebenklug.

Der Rabe ſchwang ſich wieder in die Grlachte leiſe: Da kannſt du lange re Wenn
Stebenklitglein, und von den Menſchen wirſt du
auch bald genug haben.

eiſter Siebenklug war nun ſchon ein ganzes
Stück gelaufen. Die großen Gebäude machten ihn

Hat
Je

warf

dieſes Plätzchen.
Kleine griff dangch und lächelte
lächelte au
geben, ſonſt ſähe es garſtig aus auf Erden.

Er griff in die Taſche.
ſahen, ſprangen herzu.
den Stein
Worten und Schlägen um ſeinen Beſitz.

„Das mag ich nicht länger mit anſehen“, ſeufzte

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Freikag den 5. Januar 1934.

Aus dem Gerſchtfssaa

Kleine Deichſtraße ein Verkehrsunfall ereignet, bei dem
ein Motorrad mit einem Kraftwagen zuſammenprallte.
Weil der Führer des Motorrades, der Arbeiter R. S.
aus Weißenfels, zu weit nach links gefahren ſein
ſollte, wurde er für den Unfall verantworklich
und mit einer Strafverfügung über 20 RM.
Der gegen die Strafe erhobene Einſpruch hatte den
ſie daß Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe er
olgte.

der Angeklagte,
wagens, ein Bäckermeiſter aus
die Schuld an dem Unfall trug.

aus Berlin war weder der Angeklagte, noch irgend
ein Zeuge zur Stelle, da dieſe wegen zu weiter Ent
fernung vom Erſcheinen entbunden worden waren. G.
hatte eine Strafverfügung über 20 RM. erhalten, weil
er am 8. Mai 1933, als er mit ſeinem Auto aus der
Richtung Naumburg kam, mehreren Autos, die an
dauernd hupten, keinen Platz
Wie der ſg behauptet, ſoll die Straße ſo ſchmal
geweſen ſein, da
rechts zu ſteuern. Da das aber bei Abhaltung eines
Lokaltermins als unzutreffend feſtgeſtellt wurde, hatte

burg ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung ge

ihr Menſchen“, dachte das Männlein zornig.
Da ſah er dicht neben ſich einen kleinen Jungen,

der ſchrecklich ſchrie
„Was weinſt du, Bübchen fragte es. Er

Ein Mädchen lief auf ihn
die Mutter verloren, hier im Gedränge.
will dir ſuchen helfen. Doch erſt nimm

Es tröſtet dich ein wenig.“ Der
Der Zwerg

„Ach ja, es muß auch gute Menſchen

Einen kleinen Stein
Alle, die ihn fallen

Jeder wollte den blitzen
Sie kämpften mit häßlichen

er auf die Straße.

aben.

ängſtlich. Lange, große Geſtalten drohten ihn zu der Zwerg. Er lief in eine Seitenſtraße und
zerkreten. Sie ſtrömten aus den Häuſern und verſchwand.
trugen wieſige Pakete. Zwerg Siebenkl mußte Er ſtand vor ſeinem König.nen Hinter einen Stein ſpringen, ſonſt hatte ihn Was ich von den Menſchen geſehen habe, iſt

ein Menſch ohne Erbarmen erdrückt. Grobes
Menſchengeſindel“, ſo dachte der Zwerg.

Er ſtand auf einem großen, freien Platze. War
denn der Tannenwald hierher gewandert? In
langen Reihen ſtanden die Nadelbäume an den
Gebäuden. Frauen und Männer ſuchten, nahmen
ſchließlich einen Baum und gingen davon. Kinder
tobten umher. Fuhrknechte ſchlugen Pferde, welche
den ſchweren Wagen nicht recht ziehen konnten.

nicht ſo lobenswert.
Menſchen, aber, ach, ſo viele ſind es nicht.
ſollten vor allen Dingen nicht ſo habgierig ſein,
ſollten Tiere und ſich untereinander mehr ſchätzen
und lieben.“

Der König nickte traurig mit dem Kopfe
„Jetzt aber ſollten ſie es mit ganzem Herzen

tun, denn ſie feiern ja das Feſt der Liebe!“

Es gibt gute, rückſichtsvolle
Sie

Wir feferten Silvester!
Merſeburger Kinder erzählen davon.

Lothar Stößel (9 Jahre), Mitgl. d. Kl.Red.:
Am Sonntagabend gingen wir zur Großmutter,

um dort Silveſter zu feiern. Dort hatte ſich auch
ſchon anderer Beſuch eingefunden. Die großen
Leute erzählten ſich miteinander und wir Kinder
ſpielten „Schwarzen Peter“ und Hütchenſpiel.
Auch hörten wir Radio. Mit der Zeit wurde es
aber langweilig und wir huſchten von einer
Wohnung in die andere. Unſer Vetter, der älter
iſt als wir, machte immer den Anführer. Bei
unſerem Herumtollen wurde aber unſer kleiner
Vetter munter und pochte mit aller Kraft vor die
Dür; meine Tante hatte das gehört und ging e
und unſer kleiner Vetter wurde angezogen un
dann kam er mit ſeinem Spitz und Pudel zu uns
Inzwiſchen war der Glühwein fertig und vor
12 Uhr kranken wir Glühwein und aßen Kuchen.
Wir mußten in der Küche bleiben. Als es um
12 Uhr war, gratulierten wir unſeren
Eltern und den anderen Leuten. Wir putzten uns
auch an; ich machte den Weihnachts mann
und mein Bruder machte den Wildweſter.
Das gab ein Lachen und Hallo. Wir waren näm
lich mit Kohle vollgeſchmiert. Wir ſagten Gedichte
an und ſangen einige Lieder. Auf einmal wurde
ich müde und ich ſchlief bei meiner Großmutter
auf dem Sofa ein.

Elfriede Heynemann (12 Jahre),
Mitgl. d. Kl. Red.

Zu meinem größten Arger mußte ich Silveſter
ins Bett gehen, konnte aber nicht ſchlafen. Auf

auch.

Lärm

ſtill

Endlich war es ſoweit. Da hörte ich auf einmal

rufen.

etwas wiſpern, es war aber nicht auf der Straße
89 richtete mich auf und merkte, daß es aus dem

leiderſchrank
hörte ich eine tiefe Stimme ſagen. Es war ſicher
Papas dicker Winterpaletot.

kam. „Proſt Neujahr I

„Danke, ich Jhnen
Hoffentlich ſind Sie im neuen Jahr elwas

anſtändiger als im alten, und machen ſich nicht
mehr ſo breit. Ich krieg ja kaum noch Luft hier!“
rief es wieder.
ſein, das hing ja daneben. Jetzt hörte ich einen

Das mußte Muttis Sommerkleid

und ein neues lautes „Proſt Neujahr!“
Ich rief auch mit. Dann war es ganz

Die feierten da drin ſicher Silveſter. Dann
aber ging ein Knallen guf der Straße los und
Linder riefen und johlten ſo laut, daß ich den
Jubel im Kleiderſchrank nicht mehr hören konnte.

Neujahr
Von Ruth Dippmar, Merſeburg (13 Jahre).
Der Neujahrsnebel ſenkt ſich über's Tal,Die Nenſahesglecen klingen wieder.

Die Neujahrsſonne ſendet freudigen Strahl
Jn's ſtille Tal hernieder.

Die Sonne ſcheint auch auf die Heide,
Wo die Bienen einſt freudig ſummten,
Wo die Schäflein einſt graſten auf üppiger Weide,
Wo die Käfer einſt freudig brummten.

Kein Schäflein graſt noch auf üppiger Weide,
Kein Vogelſang klinget wieder.
Die Sonne neigt in feſtlichem Kleide
Zum Abend ſi hernieder.

der Einſpruch keinen Erfolg, er wurde vielmehr koſten
pflichtig verworfen

gelten, ſoweit es ſich nicht um uniformierte Polizei
beamte handelt, nur Perſonen, die mit einer polizeilich
geſtempelten Armbinde mit der Aufſchrift: „Brand
ſchau“ und mit einem polizeilichen, mit Lichtbild ver
ſehenen Ausweis ausgeſtattet ſind.

Von der Brandſchau befreit ſind Betriebe, die eine
eigene, den polizeilichen Vorſchriften entſprechende
Feuerwehr unkerhalten oder die von einer polizeilich
anerkannten privaten Brandſchutzſtelle regelmäßig über
prüft werden. Wer ſich aber ſonſt der Brandſchau ent
zieht, kann mit einem Zwangsgeld in Höhe bis zu
150 RM. belegt werden.

der für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen polizeilichen Vor
ſchriften fahrläſſigerweiſe die Körperverlezung eines
anderen verurſacht zu haben. Da die Verletzte krank
heitshalber n heutigen Termin nicht erſchienen war,
wurde die Sache vertagt.

Der r Hermann H. aus Merſeburg und
die Frau Anna K. aus Kötzſchen waren be
ſchuldigt, am 23. Oktober 1933 in Merſeburg H. einKraftrad, die K. ein Fahrrad unter Außeradhtleſſung

gehöriger h geführt, H. dadurch fahrläſſigerweiſe
die. Körperverletzung der K. verurſacht zu haben. Das
Gericht erkannte auf n Strafen: H. 20 RM.
evtl. 10 Tage Gefängnis, K. 20 RM. evtl. 10 Tage Haft.

Der Tiſchler Herbert Z. und deſſen Ehefrau Frieda
Z. aus Leipzig waren angeklagt, am 27. Juni 1933
in Leung Haushaltseffekten und ein Bild den Eigen
tümern in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggenommen zu haben. Es erging folgendes Ürteil:
Herbert Z. Freiſpruch mangels Beweiſes, Frieda J.
an Stelle von 12 Tagen Gefängnis 20 RM.

Amtsgericht Weißenfels.
Der andere krug die Schuld

Am 20. Auguſt 1933 hatte ſich an der Ecke Beuditz

Vorſchriften geführt und durch Nichtbeachtung

t

Es ſtellte ſich nämlich jetzt heraus, daß nicht
ſondern der Eigentümer des Kraft

Teutſchenthal,

Eine Verhandlung ohne Angeklagken und Zeugen.
In der Verhandlung gegen den Autohändler A. G.

er keinen Platz gehabt hätte, nach

Tage hat der berüchtigvornehmſten Suche
los verſchwunden.

edacht. t
wieder iſt er, ohne eine S
ſchwunden.

Hauptſtädte arbeiten fieberhaft, Manolescu aber lebt
ſchon längſt wieder als Bäron unerkannt in Berlin.
Romantiſch geht ſein Lebensweg weiter.
führt ihn in die Schweiz, nach St. Moritz und Monte
Carlo, wo er auf der Höhe ſeiner geſellſchaftlichen Er
folge, mitten in
und der Gerechtig
an Spannung kaum zu übertreffende Handlung, in deren
Mittelpunkt Jwan Petrowich den Meiſterdieb
Manolescu verkörpert. Mit raſſigem Schneid ſpielt er

prächtigſten Naturaufnahmen geſtellt.
dieſer Film, der übrigens au
wiedergabe verfügt, eine eindrucksvolle Aufnahme
Das
der Wochenſchau einen Anſchauungsfilm Das Geheim
mis des Froſches“.

Schöffengericht Naumburg.
Zu einem Freiſpruch führte eine Anklage wegen

verſuchten Betrügs. Der Schupowachtmeiſter M. aus
Zeitz hat 5 Monate lang Dienſt als Polizeiwacht
meiſter in Bad Köſen gedan. Er hatte dazu ſeine
Dienſtkleidung e die ihm, da er kein Kleider

eld erhielt, beim Abgang erſetzt werden mußte. Dabei
ſollte er eine zu hohe Forderung aufgeſtellt haben.

Das Urteil in einem großen Prozeß, der beim
Oberlandesgericht anſtand, war nicht nach Wunſch
eines Prozeßbeteiligten, des Syndiküs Otto B. aus
Lei g, ausgefallen. Er ſchrieb deshalb dem Vor
ſitzenden einen Brief; in ihm wurde eine Drohung
einer Behörde oder von Beamten geſehen, um ſie zur
Unterlaſſung einer Amtshandlung zu zwi B.
wurde zu 4 Monaten Gefängnis, o Anvechnung der erlittenen Unterſuchungshaft, verürteilt.

Unter der Anklage, am 11. n öffentlich eine
unwahre Tatſache behauptet zu haben, hatte ſich der
Tiſchler Fritz K. aus Wethagu zu verantworten. Er
war vom Oberlandjäger St. zur Anzeige gebracht
worden, weil ſein Kraftwagen an einem Abend un
beleuchtet gefahren war. Jm Einſpruchsverfahren
wurde er freigeſprochen, weil nicht er, ſondern ſein
Bruder den Wagen geführt hatte. Am Ende der Ver
handlung erſuchte K. den Vorſitzenden des Amtsgerichts,
n Oberlandjäger St. ein Meineidsverfahren ein

eiten. Das wurde abgelehnt, weil St. in ſeiner Aus
nur das wiedergegeben hatte, was ihm ein Zeuge

mitgeteilt hatte. Dieſer war damals noch nicht lange in
Wethau und hatte die Brüder noch nicht unterſcheid
können. Jm Hinausgehen ſagte Fritz K.: „Es gibt
Leute, die für eine ſaure Gurke ſchwören!“ Das konnte
nur auf St. bezogen ſein. Wegen öffentlicher Beleidi

ung wurde K. der ſchon ein anſehnliches Strafregiſtere und auch ſchon wegen Beleidigung vorbeſ iſt,

zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt

Weiße Wand

„Manoleseu, der Fürſt der Diebe.“
Union Theater.

Der Jnhalt: Paris hat ſeine Senſation. In einem
Hochſtapler Manolescu die

äfte geplündert und iſt ſpur
Am nächſten Tage melden die Zei

en aus Brüſſel einen ähnlich kühnen Diebſtahl und
zu hinterlaſſen, ver

Die Polizeibehörden der europäiſchen

Das Schickſal

n Diebeszügen überraſcht,
ſeit übergeben wird. Es iſt eine

eine Rolle. Jn weiteren Hauptrollen ſehen wir Ellen
Richter, Mady Chriſtians, Alfred Abel und
z Kampers, alle liefern glänzende Charakter

zum überholen machte. darſte llungen. Das Ganze iſt in einen Rahmen der
So ſichert ſich

ch über eine gute Ton

ſeiprogramm bringt außer einer Humoreske und

Sogar ein Schneemann feierte Neufjahr.
Von Urſula Ginſch (11 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Am Neujahrstage bauten meine Freundin und

ich einen Schneemann. Wir ſetzten ihm eine ſelbſt
Da lachte er freund

Dann gingen wir
inauskamen, lag der Schneemann
Er hatte ſich der Jungens nicht

Die haben ihm die Mütze geSie haben ihm

Na ja, die

n bunte Mütze auf.
ich ins neue Her hinein.

eſſen. Als wir hi
auf der Naſe.
erwehren können.
nommen und ihn kaputt gemacht.
nicht gegönnt, Neujahr zu feiern.
Jungens!

Verſpätete Neujahrswünſche.
Jch wünſche unſerem Lehrer viel Glück unde Hoffentlich bleibt

er auch ſo gut, wie im alten Jahre, da werden
auch unſere Oſterzenſuren wieder gut ausfallen.
Auch werde ich wünſchen, daß im nächſten der Der erſte Schultog noch Weihnachten

ſundheit im neuen Jahre.

alle Jungens ſo fleißig und brav ſind, daß
Lehrer den Rohrſtock im Schranke laſſen könnte.

Meinem Vaterlande möchte ich im neuen
Jahre vor allen Dingen wünſchen, daß ihm der
Frieden erhalten bleibt und daß es im neuen
Jahre ſo viel Arbeit gibt, daß jeder Arbeitsloſe

Komm, kleine Maus,
Das Rodeln iſt aus.
Wir können nicht mehr fahren von der Höh,
D'rum tut uns gleich das Beinchen weh.

Schulbeginn 9. Jannar
Von Hans-Joachäm Geiler, Merſeburg

(10 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.
Weihnachten und Silveſter, zwei ſchöne Feſte,ſind vergangen. Wir haben ne Feiertage gut

verlebt und uns durch Spielen und Leſen die Zeit
vertrieben Nun ſind es nur noch einige Tage
und dann geht's mit friſchem Mut wieder
in die Schule. Da heißt es tüchtig lernen und
beißig arbeiten, damit wir zu Oſtern ein gutes
eugnis bekommen und verſetzt werden.

Von Lilo (13 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.
wohl

der ſchlechteſte, den es im ganzen Schuljahr gibt.
Das kommt, weil man meiſt noch müde iſt; denn
wenn man nicht ausſchläft, iſt man zu nichts zu
bewegen. Früh, wenn man zur Schule gehen will,
findet man ſeine Bücher nicht, dann hat man ver

Arbeit bekommt; dann könnten ſie auch ihren Phen die Zähne und Fingernägel zu reinigen
Kindern ſchöne Sachen zu Weihnachten ſchenken.

Den Mädchen der kleinen Redaktion wünſche
ich, daß ſie immer ſo fleißig bleiben, wie ſie jetzt

che ich, daß alle auch imſind. Vor allem wünſ
neuen Jahre ſo treu beiſammen bleiben.

Auch Onkel Otto und Tante
wünſche ich viel Glück im neuen Jahr.

Ton

Lothar Stößel (9 Jahre), Mitgl. d. Kl.Red.
r

Zum neuen Jahr!
Von Charlotte Hohenſtein (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Wer mir in dem verfloſſenen Jahr
Ein treuer Freund und Schützer war?

Mein Führer!

Deshalb ich auch im neuen Jahr
Dem Freunde meine Treue wahr':

Dem Führer!

Schliktenfahrt!
Von Charlotte Hohenſtein, Merſeburg

(12 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.
Heiſa, juchhe!

Es fällt der Schnee,
n juchhei!

Den Schlitten herbei.

Heiſa, juchhe!
Das Bein tut uns nicht weh,

eiſa, juchhei!
's iſt ſchöner als im Mai

eiſa, juchhe!Wir e e Höh,
Heiſa, juchhei!

Frühling, komm noch nicht herbei.

ann kommt man zu ſpät in die Schule und man
bekommt e viel Ordnungsſtriche. Dann
paßt man nicht auf, und man ſpricht ſtatt deutſche
engliſche Wörter.

Ufer Märchen Nachmittag

Von Werner Stößel, Merſeburg (8 Jahre),
erzählt.

Wie ſchön war doch der Märchen Nachmittag,
der uns im Lichtſpielhaus Sonne“ bereitet wurde.
Zuerſt wurde ein Filin gezeigt, wie unſere Ze
der „Korreſpondent“, entſteht. Dann kam als
zweites Stück der Jilm „Elfenzauber“. Wie groß
war doch unter uns die Freude, als das M
mit den Zauberſchuhen, welche ſie von den Elfen
bekommen hatte, zu dem Bäcker kam und dort das
Brot und Gebäck, welches der Bäcker dem Mädchen
gab, auf einmal lebendig wurde und anfing, fort
ulaufen. Der Bäcker bekam dafür von ſeiner
vau ordentlich Schimpfe und den ganzen Teig

ins Geſicht e Jch könnte vielSchönes von dem Film erzählen, aber das würde
zu lange dauern. Dann kam der Weihnachts
mann mit einem großen Stock in der Hand und
einem Sack auf dem Buckel. Er fragte uns, ob
wir auch immer artig wären, und verteilte dann
viele Leckereien. Zum Schluß ſagte er noch
„Eins, zwei, drei!“ und ſchon wurde es dunkel
Dann fing das Märchen von „Frau Holle“ an.
Ich könnte auch hiervon viel erzählen, aber ich
denke doch, daß dieſes ſchöne Märchen alle Kinder
kennen. Bald hätte ich vergeſſen, daß, ehe der
Weihnachtsmann hereinkam, Gedichte von einigen
Jungens und Mädchens angeſagt wurden. Auch
mein Bruder war däbet. Zu Hauſe hatte er das
Gedicht meiner Mutti ſehr gut vorgetragen, aber
im Kino ging es nicht ſo gut. Als der Film zu
Ende war, ſangen wir noch das Lied „O, du fröh
liche“ und n dann nach Hauſe. Dort er
zählten wir dann unſeren Eltern von dem ſchönen
Märchen Nachmittag.
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Abs ſffreldeutzehlancdh
Gründung einer Jnſtandſetzungs

genoſſenſchaft.
Bitterfeld. Nach dem Vorbild anderer Städte iſt

man auch in Bitterfeld dabei, eine Jnſtandſetzungs
genoſſenſchaft für baugewerbliche Arbeiten zu gründen,
deren Zweck es iſt, für ſolche Hausbeſitzer die Finan
zierung von Jnſtandſetzungsarbeiten zu ermöglichen,
die nicht in der Lage ſind, den dafür notwendigen
Betrag ſofort aufzubringen. Die Vorarbeiten ſind faſt
erledigt, ſo daß die Tätigkeit der Genoſſenſchaft ſchon
in allernächſter Zeit beginnen kann.

Neue Leikung bei der Bitterfelder Polizei.
Bitterfeld. Kriminalbezirksſekretär Wittſtrock, Halle,

hat ſeit dem 1. Januar die Leitung der Kriminalſtelle
Bitterfeld, Hberſekretär Schulz, Halle, die Leitung
der Zweigſtelle Bitterfeld des Poligeipräſioiums Halle
übernommen.

Ein halliſcher Kunſtmaler erneuert den Deſſauer
Schwurgerichtsſaal.

Deſſau. Der Schwurgerichtsſaal des Deſſauer
Landgerichts wird gegenwärtig Erneuerungs und Auf
friſchüngsarbeiten unterzogen. Die Arbeiten werden
gen halliſchen Kunſtmaler Degenkolbe aus
geführt.

Das drikke 500- Mark. Los in Magdeburg gezogen.
Magdeburg. Eine Frau hatte von einem grauen

Glückspilz, einem Verkäufer der Loſe der Winterhilfs
Lotterie einen kleinen braunen Losbrief erſtanden.
Als ſie ihn öffnete, hatte ſie die Verſicherung in den
Händen, ſich auf der Stadtbank 500 Mark abholen zu
können. Jnsgeſamt ſind bisher in Magdeburg 120 000
Loſe verkauft worden.

Selbſtmordverſuch eines jungen Mannes
F. Magdeburg. Der 19 Jahre alte Mechanikerlehrling Röhm er verſuchte, nen Leben ehe

ein Ende zu machen. Er warf ſich vor die Straßenbahn
und wurde vom Wagen etwa 20 Meter weit mit
geſchleift. Mit ſchweren Verletzungen mußte der Un
glückliche dem Krankenhaus zugeſührt werden. Was
den jungen Mann zu dem Selbſtmordverſuch getrieben

iſt nicht bekannt.

Der Reichskanzler als Pate.
Magdeburg. Dem Volksgenoſſen HermannEngelbrecht, der in Moeeg b Blaue

Beilſtraße 6 wohnt, wurde am 7. November das
neunte Kind, ein kräftiger Junge, geboren. Der Führer
hat als Reichskanzler die Patenſchaft über den Knaben
übernommen und ſeine Glückwünſche übermitteln laſſen.
Dem kleinen Volksgenoſſen wurde eine Ehrengabe in
Höhe von 100 RM. überreicht.

Durch Hufſchlag getötet.
F. Torgau. Als der Schreiberaus Schirmenitz ſich mit ſeinem Geſpann auf dem

Wohlauer Wege befand, ſcheuten plötzlich die Pferde
Schreiber kam hierbei zu Fall und wurde durch einen
Hufſchlag des Pferdes ſo ſchwer verleht, ddarauf erehe ſo ſch tzt, daß er bald

Fernſprechſtösrung durch Rauhreif.
F. Stangerode (Harz.) Der ſtarke Froſt derletzten Wochen hat empſindliche Störungen des er

ſprechverkehrs zur Folge gehabt. Zahlreiche Ver
gen n d krbeegh W und weiteren Um
gebung ſind unterbrochen, da die Drahtleitungen infolgedes Rauhreifs geriſſen ſind. Eine telephoniſche a
bindung nach Aſchersleben iſt nicht mehr möglich.

Ein Stallgebäude vollſtändig
niedergebrannt.

t Breme (Altmark). Hier iſt ein s Stall-gebäude des Landwirts n e Ala ne einer
augebauten Räucherkammer vollſtändig niedergebrDer Schaden iſt beträchtlich. e
Wegen Verächtlichmachung

e der Negierung verurteilt.
Aſchersleben. Daß ſich das Gericht nicht ungeſtraft verulken läßt. mußten einige Meere e

fahren. Jm Mat war während einer Gerichtsverhand
lung das „Ortchen“ mit allerhand ſchönen Jnſchriften,
die auf die Regierung gemünzt waren, vergiert. Als
Täter kamen nur Leute in Frage, die während einer

timmten Verhandlung als Zuhörer anweſend waren
Alle beſtritten aber, es geweſen zu ſein. Nun hatten
aber die Kriminalſtudenken nicht mit der Pfiffigkeit
des Stagatsanwalts gerechnet. Ex ließ von allen Zu
hörern Schriftproben nehmen und das „Ortchen“ mit
den Verzierungen photographieren. Auf Grund des in
Halle vorgenommenen Schriftvergleichs wurden zwei
Aſcherslebener als die Täter belangt und vom Aints-
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Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman.

Von Diekrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

2] (Nachdruck verboten.Foywler hatte ſein Frühſtück und ſeine Toilette be
endigt und ein paar Telephongeſpräche geführt. Nun
ſaß er, mit einer kurzen Pfeiſe im Mund, in einem
Seſſel des Raums, den er aus unerfindlichen Gründen
ſein Arbeitszimmer nannte, und ſtarrte gedankenvoll
auf das Telegramm. Arlette hatte vor zehn Minuten
um Geld gebeten und es o törichter Gerald! in
reichem Maße erhalten Und war mit dem kleinen Auto
des Hauſes in die Stadt gefahren.

Nach und nach hatten ſich drei Leute eingefunden,
verſchieden in Alter und Ausſehen, im übrigen aber
von den gleichen geſchäftlichen Tendenzen und Ge
wohnheiten wie der Hausherr. André Feénélon, Mitte
der Zwanzig, zeigte das ſaloppe Außere des ver
bummelten Studenken aus dem Quartier Latin. Arthur
Reid gehörte anſcheinend zu jener Klaſſe etwas ver

lebter, aber gediegener Gentlemen, die gern gewiſſe
Lokale der Montmartre aufſuchen, welche ſchon Oscar
Wilde bevorzugte. Hendrik van Sijtsmens ſtrahlte nach
allen Seiten ſatte Zufriedenheit aus und ſtellte von
ſeinem dicken roten Geſicht bis zu den unerhört breit
beſtiefelten Füßen das getreueſte Abbild eines Amſter
dämer Handelsherrn dar, das man ſich wünſchen konnte.

Alle drei hatten ohne ſonderliche Begrüßungs
formalitäten Platz genommen, tranken befliſſen den in
handlicher Nähe ſtehenden Xereswein, rauchten nach
Neigung oder Stilgefühl Zigarren oder Zigaretten und
warteten ohne Ungeduld auf die Eröffnung des Ge
ſprächs durch den Chef Fowler, der immer noch ge
dankenvoll in ſein Telegramm ſtarrte.

„Meine Herren“, begann er endlich, „es handelt ſich
um ein Geſchäft, bei dem jeder von uns etwas Ordent
liches verdienen kann.“

„„Ordentlich, Monſieur Fowler“, ſchaltete Fenélon
mit träumeriſchem Blick ein, „„ordentlich iſt ein rela
tiver Begriff.“

„Jch habe nach dem Kabel, das ich ſoeben erhielt,
noch keine zahlenmäßigen Unterlagen. Da aber etliche
Millionen verdient werden ſollen, ſo kann ich wohl
mit gutem Gewiſſen jedem von Jhnen hunderttauſend
zagen

gericht wegen Sachbeſchädigung und groben Unfugs zu
je 4 Wochen Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil
legte der Jnvalide Kaiſer Berufung ein mit der Be
gründung, daß er in einem Anfall von Bewußtſein
ſtörung gehandelt hätte. Nach der Vernehmung von
Zeugen hielt jedoch die Kleine Strafkammer des Land
gerichts Halberſtadt den Angeklagten für voll verant
wortlich und erkannte auf Verwerfung der Berufung.

Das neue Skadtoberhaupk.
Schönebeck (Elbe). Der neue Bürgermeiſter der

Großgemeinde Schönebeck, Dr. Bauer, iſt nun in
ſeinem neuen Wirkungskreis eingetroffen. Er wurde
auf dem Rathauſe von den Beigeordneten Pfau und
Freyſeng und von dem Ratsherrnführer Tippe emp
fangen ünd übernahm dann die Geſchäfte als Bürger
meiſter

Verunglückter Bergarbeiker geſtorben.

Stkaßfurk. Der Bergarbeiter Zwickert aus
Trabitz, der auf der Grube Wolff in Kalbe ver
unglückt war, iſt im Knappſchaftskrankenhaus zu Staß-
furt ſeinen Verletzungen erlegen.

Ausuferungen an der Wipper.
Rokkleben (Kreis Sondershauſen). Die Wipper

iſt an verſchiedenen Stellen über die Ufer getreten, da
das Waſſer über hohem Grundeis läuft.

Wegen unglücklicher Liebe in den Tod.
F. Groß Furra (Kreis Sondershauſen). Morgens

ließ h ein 21jähriger junger Mann von hier von dem
beſchleunigten Perſonenzug NordhauſenErfurt über
fahren. Man fand die gräßlich zugerichtete Leiche auf
dein Bahndamm auf, bei ihr einen Brief, aus dem
hervorging, daß Liebeskummer der Grund zur Tat war.
Wirtſchaftsbelebung durch den Braunkohlenbergbau

Für 2 Millionen Mark Aufträge.
Senftenberg. Die Senftenberger Kohlenwerke AG.

führen gegenwärtig in ihrer Brikettfabrik Meuroſtolln
in Senftenberg zwei umfaſſende Erneuerungsarbeiten
durch, die anfänglich für ſpäter vorgeſehen waren.
Gebaut wird ein Keſſelhaus mit 1700 Quadratmeter
Heizfläche, ein neuer Fabrikſchornſtein von 125 Meter
Höhe und 5 Meter oberer lichter Weite. Zu dieſem
Zweck wurden von dem Werk insgeſamt 135 Arbeiter
neu eingeſtellt. Weiter hat das Werk Aufträge über die

für den Abraum- und Grubenbetrieb und für zwei
ZwillingsBraunkohlenbrikettpreſſen vergeben. Das Ge
ſamtprofekt umfaßt einen Koſtenaufwand von 158 Mill.
Reichsmark. Ferner haben die F. C. Th. Heye
Braunkohlenwerke Anngahütte Aufträge in Höhe von rd.
500 000 RM. vergeben. Dieſe betreffen in der Haupt
ſache den Erſatz alter Keſſel durch neue, Beſchaffung
eines Abſetzers, von Großraumwagen und Gleismaterial
u. a. m.

Starke Vermehrung des Fuchſes.
Eiſenberg. Meiſter Fuchs hat ſich auch im ver

gangenen Jahre ſtark vermehrt. Seine Häufigkeit iſt
ſogar recht bedenklich, zumal die Schneeverhältniſſe für
die Fuchsjagd bisher nicht günſtig waren. „Manchmalkommt der Fuwe bis nahe an die Dörfer heran.

Gemeine Tak.
Zellendorf (Kreis Schweinitz) Bei dem Jmker

Golumbek in Markzwuſchen brannte der
mühſam errichtete Bienenſtamm mit 12 Kaſtenvölkern
und den dazu gehörigen Bienenzuchtgeräten nieder.
Sämtliche Bienen verbrannten. Nach dem vor
gefundenen Tatbeſtand liegt einwandfrei Brandſtiftung
vor. Die Ermittlungen ſind im Gange.

Aus Halle un Umgebung
Im Dienſt tödlich verunglückt.

Halle. Auf dem Rangierbahnhof wurde der
46jährige Se Kaſimir Woz un h aus Nordhauſen,
der einen Güterzug nach Halle begleitet hatte, von einer
an laufenden Wagengruppe überfahren und ſofort ge
tötet. Der Verunglückte hinterläßt drei Kinder.

Lebensmüde.
Halle. Jn ſeiner Wohnung in der e

wurde ein Heizer erhängt aufgefunden. Grund ſoll in
einem Nervenleiden zu ſuchen ſein. Eine 47jährige
Ehefrau wollte ſich in der Saale an der Würfelwieſe er
tränken. Sie wurde durch einen Polizeibeamten und
eine Zivilperſon daran gehindert und dem Polizeirevier
zugeführt. Als Grund zur Tat gab ſie die bevorſtehende
Zwangsräumung ihrer Wohnung an.

Spezicliſt für Uhrenſchwindel.
Halle. Bei einem hieſigen Uhrmacher erſchien vor

einigen Tagen ein junger Mann und fragte nach einer
Neuaufſtellung einer Dampfturbine mit einer Leiſtung Uhr, die ſeine Mutter in Reparatur gegeben habe.
von 6000 Kilowatt zur Erhöhung der Stromerzeugung Gleichzeitig beſtellte er eine Stoppuhr.

m

Vor 15 Jahren wurde die NSDAP. gegründet

Der Meiſter

Die Ekappen zum Sieg.
Von oben links nach rechts: Der „Sterneckerbräukeller“ in München, in dem am 5. Januar 1919 die NSDAP.
gegründet wurde; däs Braune Haus in München, das die machtvoll anwachſende Bewegung als Haupt
quartier einrichtete; das Reichskanzlerpalgis in Berlin, von dem aus Adolf Hitler nun ſeit einem Jahr die

Geſchicke Deutſchlands leitet.
Am 5. Januar ſind es 15 Jahre her, daß der mittelloſe Frontſoldat Adolf Hitler jene Partei begründete, die
trotz aller Widerſtände in machtvollem Aufſtieg den Staat eroberte, um ihn einer neuen hoffnungsvolleren

e

„Frank?“ fragte Reid geringſchätzig.
„IJch vermiſſe Jhren ſonſtigen Scharfſinn, Reid. Jch

ſprach von einem Kabel und meine infolgedeſſen
Dollar.“

Es entſtand eine Pauſe ehrfürchtigen Schweigens.
Im ſtillen überſetzte Fenélon den Betrag in tote, Reid
in lebende Kunſtgegenſtände, van Sijtsmens in
Nahrungsmittel. Sie kamen alle drei zu keinem Ende.

„Soweit iſt die Sache akzeptabel“, führ Fowler fort.
„Es iſt aber da noch ein Punkt, auf den ich Sie auf
mierkſam machen muß. Es handelt ſich diesmal um
einen ganz gewöhnlichen Diebſtahl.“

„Juwelen
„Nein: Papiere, Akten. Aber nicht politiſchen,

ſondern rein geſchäftlichen Jnhalts. Es iſt alſo keine
Regierung daran intereſſiert. Es gibt durchaus keinen
Skandal, wenn wir gefaßt werden; wir haben nie
mand, der uns herausholt, wo wir unter Umſtänden
hineinfliegen. Jch bitte um Jhre Entſcheidung, meine
Herren.“

Die Berechnungen von vorhin wurden wieder
le und das Reſultat lautete einſtimmigpoſitiv.

„Gut! Was, ich mit unſerm Schlüſſel überſetzt habe,
iſt dies. Miſter Howlett aus Chikago, Direktor einer
dortigen Slfirma, iſt auf dem Weg nach Oſteuropa,
um wichtige Petroleumverträge abzuſchließen. Ver
tragsentwürfe trägt er in einer gewöhnlichen braunen
Aktenmappe aus Krokodilleder mit ſich, die er keine
Sekunde ausläßt. Dieſe Mappe beziehungsweiſe ihr
Inhalt iſt wahrzunehmen. Vorher iſt nach Mög
lichkeit feſtzuſtellen, wohin die Reiſe wirklich geht.
Zuſammen mit Howlett reiſen ſeine Tochter und ſein
Sekretär. Hier iſt offenbar ein Fehler im Telegramm:
der Sekretär wird hier einerſeits als Mann von uns
bezeichnet, andererſeits als Bräutigam der Tochter.
Das iſt natürlich Blödſinn; man verdirbt ſeinem
Schwiegervater keine Geſchäfte. Alſo Vorſicht vor dem
Mann! übrigens reiſt noch jemand mit, ohne daß es
Howlett weiß: Bob Knapton.“

Van Sijtsmens ſetzte jäh das Glas ab, das er ſo
eben zum Munde führen wollte. „Bob Knapton will
mit uns arbeiten? Große Ehre für uns!“

Auch die beiden andern zeigten die neidloſe Aner
kennung, die faire Sportsleute dem anerkannten
Meiſter darbringen. Bob Knapton beziehungsweiſe
der, der ſich augenblicklich ſo nannte war eine Größe
ihres Berufs, und ſeine Anweſenheit allein bürgte

Zukunft entgegenzuführen.
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hatte wohl eine Uhr in Reparatur, aber nicht von dem
Frageſteller. Gleichwohl gelang es dieſem, von dem
Meiſter die Uhr ohne Vorlegung des Reparaturzettels
herauszubekommen. Es handelt ſich um eine goldene
Herren RemontoirUhr, 585 geſtempelt. Die Uhr trägt
die Nummer 219 955. Der Betrüger iſt mit demſelben
Trick auch in anderen Städten, ſo in Deſſau und
Leipzig, aufgetreten

Was wird 1934 bringen?
Madame Freyga prophezeit.

Mit beſonderer Spannung warten die Pariſer
am jeweiligen Jahresende auf das politiſche Jahres
horoſkop der bekannten Hellſeherin Madame Freya,
die vor dem Krieg auch das Ende dreier Kaiſerdynaſtien
vorausgeſagt hatte. Dieſer Tage nun hat Madame
Freya den Schleier über das neue Jahr gelüftet, und
wenn auch nicht alles eintreffen wird, was ſie voraus
geſagt hat, ſo iſt es doch ganz unterhaltend, ihre Weis
ſagungen für 1934 zu verfolgen.

Das neue Jahr, ſo ſagt Madame Freya, ſteht im
Zeichen der Frau. Die Frauen werden auf der
ganzen Linie aufſehenerregende Erfolge zu verzeichnen
haben. Zu Beginn des Jahres ſoll Europa von Kriegs
gefahr bedroht werden. Die Abrüſtungsverhandlungen
werden überhaupt zu keinem Erfolg führen. (Madame
Freya kennt ihre Pappenheimer! Wir möchten wün
ſchen, daß ſie hierin nicht recht behält!') Jm Frühjahr
ſollen neue junge Staatsmännerin Frank-
re ich zur Regierung kommen und allmählich werde
die Welt zur Ruhe kommen. Dagegen werden wir
von großen Naäturkataſtrophen heimgeſucht
werden, vor allem auf dem Meer. Gegen Ende des
Jahres werden große wiſſenſchaftliche Entdeckungen
gemacht, namentlich auf dem Gebiet der Krebsheilung,
und auch hier ſollen die Frauen eine große Rolle
ſpielen. Hitler und Muſſolini würden weiterhin die
Geſchicke Europas beeinfluſſen, und für Frankreich und
Deutſchland werde gegen Mitte des Jahres ein bedeu-
tungsvoller wirtſchaftlicher Aufſchwung einſetzen.

Alſo ſprach Madame Freya. Möchte ſie, wenig
ſtens was Deutſchland anbelangt, recht behalten!

Mehr als 100000 Pilger
im Heiligen Jahr.

Das Zentralkomitee für das Heilige Jahr, das
ſich im Vatikan befindet, veröffentlichte dieſer Tage die
Zahlen der Pilger, die bis jetzt nach Rom gekommen
ſind. Es handelt ſich dabei nur um Pilgerzüge, die
große Zahl der Einzelperſonen, die nach der Ewigen
Stadt pilgerten, iſt noch nicht mit einbegriffen. Aus
Oſterreich trafen rund 5000, aus Deutſchland über
20 000 Rompilger in geſchloſſenen Zügen ein, aus
Frankreich kamen 17600, aus der Schweiz 20 000, aus
England 2000, aus der Tſchechoſlowakei 5800, aus
Belgien 11 000, aus Holland 2700, aus Spanien 7000,
aus Jrland 700, aus Portugal 700, aus Agypten 600,
aus Nordamerika 5000, aus Südamerika 1000 und aus
Aſien 1500. Dazu kommt eine große Anzahl von Be
wohnern des eigenen Landes. Das Zentralkomitee für
das Heilige Jahr nimmt an, daß ſich zum Weihnachts
feſt noch größere Pilgerzüge in Rom einfinden werden.

ſchon dafür, daß es ſich nicht um eine Alltagsgeſchichte
handelte.

Reid kleidete das in Worte: „Wenn Sie uns das
gleich geſagt hätten, Fowler, ſo hätten wir uns vorhin
überhaupt nichts zu überlegen brauchen. Ein Diebſtahl,
an dem Bob Knapton beteiligt iſt, iſt beſſer als die
dickſte Revolution in Mexiko.“

„Schön, ſchön!“ Fowler ſchloß mit einer Hand
bewegung die Außerungen ab, die ihm vielleicht einen
Schaften zu enthuſtaſtiſch waren. „Meine Herren, ich
komme zum Plan.“

Sofort hörte jede Bewegung auf, und in die drei
Geſichter trat ein gemeinſamer Ausdruck ſtraffer Kon
zentration, der weder zu dem träumeriſchen Weſen
Fénslons noch zu der lebemänniſchen Galanterie Reids
noch zu der argloſen Behäbigkeit van Sijtsmens' zu
gehören ſchien.

„Die Ankunft Knaptons hat zweierlei Bedeutung.
Einmal die: Er fährt mit demſelben Schiff, hat aber
trotzdem bis heute noch nichts erreicht. Alſo: ein be
ſonders ſchwieriger Fall. Er fährt mit, macht die
Sache und holt uns zu Hilfe: ein beſonders wichtiger
Fall oder ein beſonders ertragreicher, was dasſelbe
iſt. Schließlich: er ſitzt Howlett auf den Hacken; alſo
dürfen wir uns nicht damit begnügen, einen Verein
um ihn herum zu bilden, ſondern wir müſſen die
Sache vorbereiten.“

„Gelegenheit“, ſagte Fénélon achſelzuckend. „Alles
iſt die Gelegenheit. Wir müſſen immer und überall
zugegen ſein, und wem ſich die Gelegenheit bietet, der
nützt ſie aus.

„Fénélon, das ſind Betrachtungen eines Anfängers.
Unſere Aufgabe iſt natürlich die, die Gelegenheit zu
ſchaffen. Jch weiß ſehr wohl: Was Knapton an Bord
nicht gelang, gelingt vielleicht im Zimmer des Polizei
präfekken. Das macht es aber nicht überflüſſtg, irgend
wo ſonſt noch für eine dunkle Ecke zu ſorgen.“

Reid beſchrieb mit der Hand einen Kreis nach
außen und ſah Fowler fragend an.

Der verſtand. „Nein. Daß es mir ja kein Miß
verſtändnis gibt! Der Fall iſt verloren, wenn ein
Tropfen Blut vergoſſen wird. Je weniger Howlett
davon merkt, deſto beſſer iſt es. Jch meine: Wenn
wir die fragliche Mappe vertauſchen können oder
wenigſtens den Jnhalt auswechſeln, ohne daß unſer
Mann davon Wind bekommt, dann iſt das die Patent
löſüng. Kapiert?“

Stumme Bejahung von drei Seiten.

„„Nun zur Frage eins. Wohin fährt Howlett?
Sijtsmens, das iſt Jhr Fach! Wo haben wir in Oſt
europa und umliegenden Ortſchaften Ol?“

Van Sijtsmens, der wirtſchaftliche Sachverſtändige,
antwortete wie ein Lexikon. Vielleicht noch etwas
beſſer denn in ſein phänomenales Zahlengehirn trug
er unentwegt alle neuen Ziffern ein, die vom „Nieu
wen Rotterdamſchen Courant“ bis zum „San Fran
eisco Examiner“ die weſentlichen Handelszeitungen
Amerikas und Europas brachken. „Südweſtſibirien
und Kaukaſus. Jnsgeſamt mehr als zehn Millionen
Hektoliter Vorräte. Gegenwärtige Förderung 5,72
Prozent der Weltproduktion.“

„Südweſtſibirien? Kaukaſus? Das liegt ja hübſch
beiſammen verdammich!l Außerdem fährt man
wach Sibirien von den Staaten nicht über Europa.
Was iſt mit Rumänien

„Rumänien? Gewiß. Außerdem noch Galizien.Eindreiviertel Millionen Hektoliter Vorrat; 2,6 Porr

zent der Weltproduktion.“
„Nun, das iſt auch ſchon was, wie?

es ſonſt noch in der Nähe?“
„Meſopotamien und Perſien mit zehn Millionen.

Kommt aber wohl kaum in Frage. Hier ſitzt die Anglo
Perſian und läßt niemand mehr herein.“

„Dann bleiben alſo lediglich Rumänien, Galizien
und der Kaukaſus. Wer nach dem Kaukaſus will,
ſteigt nicht in Cherbourg aus, ſondern in Batum.“

„Wer nach dem Kaukaſus will, muß vermutlich
nach Moskau“, wandte van Sijtsmens ein. „Dorthin
hat er von Cherbourg keine ſchlechte Verbindung.“

„Richtig! Demnach fährt Howlett von Cherbourg
aus zunächſt nach Paris ſoviel wiſſen wir bereits
ich habe das vorhin nicht erwähnt und von hier
entweder mit dem Nord-Expreß über Berlin nach
Moskau oder mit dem OrienkExpreß über Wien nach
Bukareſt. Jch fahre voraus, und zwar nach einen
Augenblick! nach Breslau

„Was wollen Sie in Breslau?“
„Das ſollen Sie wiſſen, Reid; denn Sie fahren mit

mir oder vielmehr Sie fliegen mit mir. Wir haben
nicht viel Zeit zu verlieren. Der Dampfer läuft heute
in Cherbourg ein.“

Und was gibt

Sehr ſchön! Aber was, zum Teufel, ſollen wir
in Breslau?“

„Warten vorerſt nichts weiter. Fénélon und
van Sijtsmens bleiben hier und ſchließen ſich einerſeits
Knapton, andererſeits Howlett an. Sowie das Reiſe
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Aus aſſer Welt
Flugzeug im Nebel gegen einen Funk

maſt geſtoßen.
Zwei Tote.

Auf der Rückkehr von einem übungsflug ſtieß im
unſichtigen Wetter ein Flugzeug der Deutſchen Verkehrs
fliegerſchule Braunſchweig bei einer Landung auf
dem dortigen Flughafen gegen einen Funkmaſt und
ſtürzte ab. Die beiden Jnſaſſen, Flugzeugführer
Schröder und Werkmeiſter Huhn dorf, kamen da
bei ums Leben.

Eröffnung der „Grünen Woche am 27. Januar.
Die „Grüne Woche“, die unter der Schirmherrſchaft

des Reichsbauernführers und Reichsminiſters für Er
nöhrung und Landwirtſchaft, Darré, ſtattfindet,
wird am 27. Januar auf dem Meſſegelände am Kaiſer
damm in Berlin eröffnet. Sie wird unter Mit
wirkung des Reichsnährſtandes vom Berliner Aus
ſtellungs-, Meſſe und Fremdenverkehrsamt veran
ſtaltet. An dem Ausbau der „Grünen Woche“ be
teiligen ſich außerdem das Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft, das Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda, das preußiſche
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
und eine Reihe weiterer Behörden und Verbände. Die
Ausſtellung dauert bis zum 4. Februar.

Böß aus der Haft entlaſſen.
Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit: Jm Ver

laufe der weiteren Ermittlungen iſt der frühere Berliner
Oberbürgermeiſter Guſtav Bö ß am Mittwochmittag auf
Grund eines Beſchluſſes der 6. Großen Strafkammer
des Landgerichts Berlin aus der Haft entlaſſen worden.
Böß war bekanntlich auf Grund eines Haſtbefehls des
Amtsgerichts BerlinMitte am 28. April 1933 unter
dem Verdacht des Betruges feſtgenommen und in das
Unterſuchungsgefängnis Berlin Moabit überführt worden.

Schluß der Beweisaufnahme
im Maikowſki-Prozeß.

Nach beinahe vierteljähriger Dauer iſt nunmehr die
Beweis aufnahme im Maikowſki Prozeß vor dem Ber
liner Schwurgericht beendet. Als letzte Gerichts
beſchlüſſe gab der Vorſitzende bekannt, daß von den
vernommenen Zeugen 22 wegen Verdachts der Mit
täterſchaft und 25 wegen Verdachts der Begünſtigung
unvereidigt blieben. Am nächſten Verhandlungstag,
Montag, dem 8. Januar, wird der Staatsanwalt ſeine
auf 2 Tage berechnete Anklagerede halten, die von der
Berliner Funkſtunde auf Wachsplatten aufgenommen
und dann weiteſten Kreiſen der Bevölkerung durch
Rundfunk übermittelt werden ſoll.

Eiferſuchtsdrama
eines 18mal Vorbeſtraften.

Vor dem Berliner Schwurgericht begann ein
auf 2 Tage berechneter Totſchlägsprozeß gegen den 51-
jährigen ſtellungsloſen Reiſenden Paul Meyer, der
am 11. Auguſt 1982 in Charlottenburg verſucht hat,
ſeine Geliebke, Annelieſe B., zu erſtechen. Der Ange
klagte t 18mal vorbeſtraft, war mehrere Jahre lang
in Fürſorgeerziehung, ſein weiteres Leben ſpielte ſich
zum großen Teil in Jrrenanſtalten, im Gefängnis und
im Zuchthaus ab. 1918 lernte er ſeine Freundin
kennen, und von dort an ernährten ſich beide auf höchſtunredliche Weiſe, man lebte von Diebſtahl, Hhee

e Als Meyer im Jahre 1925 wieder einmal eine
efängnisſtrafe verbüßt hatte, war Annelieſe bereits

mit einem anderen Mann zuſammen, den ſie im Jahre1926 heiratete, ohne es en früheren Geliebten zu

erzählen. Trotzdem verkehrte Annelieſe weiter mit
Meher, bis er durch Zufall im Jahre 1932 von der
Heirat erfuhr. Weiter erzählte man ihm, daß Anne
lieſe in Charlottenburg wohne. Am 11. Auguſt 1932ing er dorthin, traf ſie zufällig auf der Straße und
ſe te ſie zur Rede. Sie leugnete aber und erklärte,

er rede dummes Zeug und ſei betrunken. Mit einem
Mal, ſo ſchilderte der Angeklagte in ſeiner Vernehmung,fuhr ein Radfahrer an uns heran und fragte n
was ich von der Dame wolle, ſie ſei ſeine Frau. Jch

baubte das zunächſt nicht. Es gab eine Auseinanderſern und mit einem Mal wurde mir ganz ſchlecht,
das Blut ging mir hoch, ich nahm ein Meſſer aus der
Taſche und ſtach zweimal auf Annelieſe ein. Sie fiel
um, ich ſah Blut, lief weg, ging zu ihrer Mutter und
erklärte, daß ich ihre Tochter geſtochen habe. Jm
Verlauf der Meſſerſtecherei bekam auch der Ehemann
der Annelieſe einige Meſſerſtiche, die aber ebenſo Gott
ſei Dank nicht lebensgefährlich wie die Stiche, die Anne
lieſe in Hals und Bruſt erhalten hatte. Trotzdem
mußte ſie über 5 Wochen im Krankenhaus zubringen.

Keine Rettung mehr möglich
Giftgaſe und Stichflammen machen das Hilfswerk unmöglich. Bisher 17 Tote geborgen

136 Bergleuke, darunker 68 Deutſche, ſind in dem
Schacht Kelſon III in Ofſeg bei u lebendig be
gräben worden, als ſich am Miltwoch die furchtbare
Exploſion ereigneke. Siebzehn von ihnen konnken am
Donnerskag nur als Leichen geborgen werden,
und es beſteht auch keine Ausſicht, daß man die
übrigen wird rekken können, denn rieſige Stichflammen
und giflige Gaſe verhindern alle Rekkungsarbeiken.
Auch ſind alle Zugänge zum AUnglücksſchachk
verſchükktet.

Die Urſache noch ungeklärt
Der Exploſionsherd ſelbſt liegt im ſog. Saleſius

revier, das durch ſtändige Grubenbrände berüchtigt iſt.
Kataſtrophen vom Ausmaße der diesmaligen ſind je
doch in dieſem Revier ziemlich ſelten. Ein ähnlicher
Fall hat ſich vor 33 Jahren ereignet.

Es wird behauptet, daß ſchon mehrere Tage vor der
Kataſtrophe kleinere Brände aufgetreten ſind,
denen man aber keine Beachtung ſchenkte. Anſchläge

Die Nelſon

über Tage weiſen außerdem auf Kohlenſtaub
gefahren hin. Es war weiter darauf hingewieſen
worden, daß das Rauchen mit Gefahr verknüpft ſei,
und man hält es in dieſem Zuſammenhange durchaus
nicht für ausgeſchloſſen, daß die Urſache des grauen
vollen Unglücks eine weggeworfene Zigarette war.
Es kann ſich aber auch um die Exploſion eines
Dynamitlagers handeln.

Ein Augenzeugenbericht von der Kakaſtrople ſchil
dert den Vorgang folgendermaßen:

Die Exploſion erfolgte gegen 17 Uhr. Sie war
derartig heftig, daß ſie im Umkreiſe von vielen Kilo
metern zu hören war. Das Städtchen Oſſegg wurde
wie von einem Erdbeben erſchütterk. Selbſt in dem
4 Kilometer entfernten Dux klirrten alle Fenſter
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ſcheiben. Nachdem ſich der einer rieſigen Stichflamme
folgende Rauchballen etwas verzogen hatte, konnte
man feſtſtellen, daß alle Obertageanlagen vernichtet
oder ſchwer demoliert waren. Der Förderkorb wurde
aus großer Tiefe mehrere Meter aus dem Schacht
herausgeſchleudert. Der Förderturm brach zuſammen.
Auch die Waſſerſchächte wurden zerſtört, ebenſo
wie das Maſchinenhaus faſt gänzlich zerriſſen wurde.

Zum Unglück zerſtörte die Exploſion auch noch ſämt
liche Telephonkabel, ſo daß man ſich keine Gewißheit
über die Auswirkungen der Exploſion unter Tage ver
ſchaffen und mit den eingefahrenen Bergleuten keine
Verbindung herſtellen konnte.

Nur vier Gerettete.
Den vier Bergleuten gelang es wie durch

ein Wunder, durch einen Hilfsſ t ſich in Sicherheit
zu bringen. Sie erzählen mit Enlſetzen, wie ſie über
die Leichen ihrer Kameraden hinwegſtolperken, und daß
es ihnen nur mit allergrößker Mühe gelang, den nach
drängenden Gaſen zu enkrinnen. Einer der vier Berg-
leute ſchilderk, wie es unker Tage ausſiehl. Die Ver
ſchalungen ſind zerriſſen, die Skützbalken wie Streich
hölzer geknickt und alles iſt durch durcheinandergeſtkürzt.
Alle unter Tage befindlichen Maſchinen ſind zerſtkörk,
auch die Waſſeranlagen ſind vernichket, fo

Gruben.

Entſetzliche Bluttat
in religiöſem Wahnſinn

Eine entſetzliche Bluttat ereignete ſich in der Ober
förſterei Leſchütz im Kreiſe Bromberg. Dort
wurde der 39jährige Arbeiter Wroblewſki plötzlich von
religiöſem Wahnſinn befallen und erſchlug dabei ſeinen
Freund, den 45jährigen Arbeiter Muſtal.

Beide bewohnten in der Oberförſterei ein
Als ſie am Mittwochabend vor dem Zubettgehen das
Abendgebet ſprachen, unterbrach Wroblewſki plötzlich
ſeinen Freund mit dem Bemerken, er ſpräche ſein Gebet
falſch. Als Muſtal dieſer Bemerkung kein Gehör ſchenkte,
ſprang Wroblewſki plötzlich auf, ergriff einen Hammerund ſchlug dem betenden Freund die Schädeldecke ein.

Muſtal war ſofort tot. Nach dieſer in einer Anwand
lung religiöſen Wahnſinns begangenen Tat geriet
Wroblewſki vollſtändig in geiſtige Umnachtung. Er
legte den Leichnam auf den Fußboden und nagelte
Hände und Füße des Erſchlagenen in der Lage eines
Gekreuzigten an die Bretter des Fußbodens an. Durch
das Klopfen wurden die Bewohner der Oberförſterei
wach. Sie drangen in das Zimmer ein und konnten
erſt nach heftiger Gegenwehr den Wahnſinnigen
bändigen. Der Unterſuchungsbehörde hat der Verhaftete
bisher nur unzuſammenhängende Ausſagen machen
können.

Die vernachläſſigte Königin.
Es gibt in einem ſtillen Winkel von London

eine hohe Frau, die bereits ſeit vielen Jahren in un
gewaſchenem Zuſtand dort herumſteht. Es handelt ſich
um ein Denkmal der Königin Eliſabeth, der von
ihren Untertanen ſoſehr geliebken „Oueen Beß“; es
iſt übrigens das einzige Standbild, das von ihr in der
Millionenſtadt London exiſtiert. Jn der Stadtkaſſe be
findet ſich zwar ein beſtimmter Fonds der für die
Inſtandhältung und Pflege dieſes Denkmals beſtimmt
iſt, für eine Geſichtswaſchung der Königin
Eliſabeth iſt z. B. die nette Summe von rund 100 M.
angeſetzt worden, aber bisher iſt noch niemand auf den
Gedanken gekommen, dieſes Geld ſeiner Beſtimmung
zuzuführen. Anläßlich der Vorbereitungen zum Weih
nachtsfeſt und der damit verbundenen wohltätigen
Veranſtaltungen iſt endlich einer der guten Stadt
väter auf den Gedanken gekommen, daß man eigentlich

daß wahrſcheinlich der kiefere Teil der Grube bereiks
unker Waſſer ſteht.

Mehr als 90 Familien haben ihre Väter
verloren.

Die Not der Bevölkerung iſt durch die Kataſtrophe
erhöht worden, da mehr als 90 Familien ihre Väter
verloren haben. Die wenigſten der Verunglückten waren
unverheiratet, da infolge der geringen Beſchäftigung
vieler Schächte ſeit Jahren nach Möglichkeit nur jene
Perſonen Arbeit erhielten, die für Frau und Kinder
zu ſorgen hatten. Allgemein wird betont, daß die Be
kriebsleitung keine Schuld an dem Unglück treffe, da
alle Sicherheitsvorkehrüngen intakt waren. Das äußere
Bild des Schauplatzes bietet auch jetzt noch ein troſt
loſes Bild: Berge von Schutt, zerkrümmerte Fenſter
ſcheiben und eingeſtürzte Mauern der kleinen Gebäude
bei dem Schacht, ein Anblick grauenhafter Verwüſtung.
S
auch einmal die „Königin“ waſchen könnte. Er hat
dieſe Anregung n vo a und es iſt zu hoffen
daß die Londoner ſich bald an dem Anblick einer friſch
gewaſchenen Königin Eliſabeth erfreuen können, der
man jetzt den Staub der Jahre nur allzu deutlich
anſiehh.

Wettlauf um die Welt
nach entgegengeſetzten Richtungen.

Das Tagesgeſpräch von London bildet der
romantiſche Plan zweier kühner Blutsbrüder und
Seefahrer, die den Entſchluß faßten, eine Welt
umſegelung nach zwei verſchiedenen Richtungen
zu wagen. Jhr Traum iſt es, eigene Segelſchiffe zu
beſitzen mit denen ſie nach dem Muſter kühner Aben
teurer auf die große Fahrt gehen könnten. Da dieſer
Wunſch aber nicht in Erfüllung geht, müſſen die beiden
Abenteurer, die als tüchtige Seeleute ſchon weit in der
Welt herumgekommen ſind, ſich damit begnügen, die
große Reiſe auf fremden Schiffen zu machen. Vor
häufig ſind ſie noch bei der genauen Ausarbeitung
ihres Planes. Sie hoffen, daß die großen Dampfer
ſie koſtenlos mitnehmen werden, wenn ſie von ihrem
kühnen Entſchluß hören. Jn großen Umriſſen ſteht
ihr Plan bereits feſt. Sie wollen gemeinſam nach
Panama reiſen und von dort aus, der eine in öſt
licher, der andere in weſtlicher Richtung, zur Fahrt
um die Erdkugel ſtarten. Jn Panama wollen ſie ſich
nach vollbrachter Tat wieder treffen und ihre Erleb
niſſe und Eindrücke austauſchen.

Fünf Elefanten im Pariſer Joo
verbrannt.

Jm Zoologiſchen Garten von Vincennes bei
Paris, der von der Firma Hagenbeck zu der Pariſer
Kolonialausſtellung angelegt worden war, brach um
Mitternacht Feuer aus. Der Brand konnte raſch ge
löſcht werden. Jedoch gelang es nicht, einen Schuppen
mit fünf Elefanten zu retten. Die Tiere verbrannten
bei lebendigem Leibe.

Steriliſierung in Oklahoma
Die Leiter der Staatsgefängniſſe und der *Jkreit

häuſer des Staates Okklahoma ſind angewieſen
worden, entſprechend der kürzlich erfolgten Ausdehnung
des Steriliſterungsgeſetzes dreimal rückfällige Verbrecher
und unheilbar Jrrſinnige zur Steriliſterung anzumelden.

Brieftaſchen aus Menſchenhaut.
Ein eerne Vorfall ereignete ſich in einer

ſüd franzöſiſchen Provinzſtadt. Dort war im
Gefängnis ein gefährlicher Verbrecher, den man vor
wenigen Wochen feſtgenommen hatte, geſtorben. Die
Leiche wurde dem anatomiſchen Inſtitut übergeben.
Ein Gehilfe des unterſuchenden Arztes, deſſen Leiden
ſchaft es war, allerlei Raritäten zu ſammeln,
ſchlich ſich eines Nachts in die Leichenhalle und trennte
vom Körper des toten Verbrechers Hautteile
ab. Dieſe präporierte er und fertigte ſich daraus zwei
Brieftaſchen und eine kleine Geldbörſe an.
Die Sache kam jedoch bald heraus. Der Arzt ent
deckte den Vorfall, und obwohl der junge Raritäten
ſammler ihn beſchwor, keinen Skandal zu machen,
brachte er die Sache zur Anzeige. Der Gehilfe wurde
verhaftet, ſeine Beteuerungen, daß ihn nur ſeine
Sammlerleidenſchaft zu dieſer Tat getrieben habe, und
daß er die aus Menſchenhaut angefertigten Gegen
ſtände niemandem gezeigt hätte, werden ihm nicht viel
nützen.

l l Z „,S X -„-„,JS J J -„S[STTſ,Io,Ttr c---TZ-JZAziel klar iſt, erhalten wir in Breslau Beſcheid. Dann
geht es von da aus weiter: entweder nach Polen oder
nach Rumänien. Das ſind doch noch zwei Länder, wo
man einen ſchönen Streich ausführen kann! Die Weſt
und Mitteleuropäer ſind zu humorlos dazu und ihre
Poliziſten zu teuer.“

„Und was für einen Streich wollen wir machen?“
„Alles zu ſeiner Zeit. Jch habe ſo meine Jdeen.

Sie ſprechen doch Polniſch, Reid?“
„Wie Puſchkin.“
„Und Rumäniſch?“
„Wie Jobai.“
Fowler ſah Reid ſcharf an. Der zuckte mit keiner

Wimper.
„Allright! Dann iſt der Fall klar. Reid, wir

beide ſtarken morgen früh. Sie ſind um acht Uhr auf
dem Flugplatz. Féenélon, Jhnen empfehle ich die Züge
von Cherbourg! Knapton hat das Zeichen III. Sie
werden ſich außerdem in einen eleganken Müßiggänger
verwandeln, der nicht wegen ſeiner langen Haare und
ſeiner unmöglichen Lavalliésre aus jedem anſtändigen
internationalen Expreß hinausgeworfen wird. Sijts
mens, Sie bleiben Amſterdamer Handelsherr! Jch
empfehle Jhnen flämiſches Franzöſiſch und wenig
Engliſch. Knapton iſt unbedingt Folge zu leiſten, und
vielleicht ſchauen Sie ſich unſern Geſprächscode noch
ein bißchen durch, damit es im Notfall keine Konfu
ſionen gibt. Jch habe mit Knapton ſchon drüben zu
ſammengearbeitet; er iſt ein fixer Junge und liebt
keine Wiederholungen.“

„Und an ſo was hab' ich meine Zeit gehängt!“
„Aber, liebes Kind
„Hab' ich alles aufs Spiel geſetzt, alles geopfert!“
„Madeleine
„Meinen Ruhm, meinen Ruf, meine Seele ach!“
Ich bitte dich
„Viktor, dem ich deinetwegen den Laufpaß gegeben

habe, hätte mich nie ſo behandelt!“
„So beruhige dich doch nur!“
„Drei Filmengagements fahren laſſen
„Aber ich will ja
Die Dupont, der alte Omnibus, ſpielt nun meine

Rollen!“
„Du ſollſt doch
„Kein Menſch kennt mich mehr!

von mir! Jch verſchwinde!“
Niemand ſpricht

„Jch ſchwöre dir
„Hier kann ich ſitzenbleiben, verſauern, vertrauern
während andere Autopartien machen, ſegeln,

fliegen Nur ich
„Aber du brauchſt ja nur
„Eine Gefangene, ein Hund an der Kette bin ich!“
„Niemals habe ich
„Einmal täglich an die Luft, in Begleitung des

Kerkermeiſters
„Das iſt denn doch
„Angeſchrien, mißhandelt, vergewaltigt
„Um Gottes willen!“
„Mit Fingern zeigen ſie auf michl Alle wiſſen es
in aller Munde bin ich!“
„Aber eben noch haſt du
„Für dich ein Vergnügen, für die Welt ein Skandal
dafür bin ich gut genug!“
„Wie kannſt du ſo was
„Es iſt entſetzlich Wenn das meine Mutter

wüßte
„Sei doch nicht ſo kin
„Aber natürlich: Kein Gefühl ein Stein, ſtatt

eines

„Oooh, es geſchieht mir ja ſo recht! Wie konnte
ich einem Barbaren vertrauen

„Na, ich denke
„Du Zyniker! Du Rohlingl Du haſt mich nie

geliebtl“

Und mit dieſer gebräuchlichen Schlußformel ge
legentlich auch als Einleitung zu verwenden ver
ſchwanden der hellblauſeidene Schlafrock und die
Straußenfederpantöffelchen ſamt Jnhalt in Richtung
der Ottomane, wo alsbald alles zuſammen, vereint mit
mehreren Kiſſen und einer Plüſchdecke, einen wirren,
aber maleriſchen zuckenden, ſtrampelnden, ſchluchzen
den Knäuel bildete. Schwerfällig, zögernd und ver
legen kamen ein paar weiße Flanellhoſen mit blauem
Sergejackett und Segeltuchſchuhen hinterher und bauten
ſich daneben auf. Draußen ſtrahlte die herrlichſte
Morgenſonne über dem hellen Sommerhimmel von
Degauville. Die Seeluft wer ſie „würzig“ nennen
will, mag es auf eigene Verantwortung tun ſtrich
durch die geöffnete Verandatür des Hotelgimmers her
ein und ſpielte, zu ſchwach, um ernſtlichen Unfug an
zurichten, mit den Franſen einer leichten Tiſchdecke.

Ulrich Rodenberg, blond, groß, ſtark, deutſch, war,

hiſt alle echten Männer, weinenden Frauen gegenüber
ilflos.

Madeleine Villiot, brünett, zierlich, durch und durch
weiblich, wußte das und handelte danach. Sie dachte
gar nicht daran, zu weinen und ſich ihren hübſchen
Teint zu verderben. Sie wußte ganz genau, daß ihr
zwar dramatiſche Verzweiflung ſtand, daß ſie aber
in Tränen unvorteilhaft wirkte. Und da ſie weder zur
Verzweiflung noch auch zu Tränen den geringſten
Grund hatte, ſo lachte ſie und verbarg dies geſchickt in
den Kiſſen, während ſie ſich die Fortführung ihrer Rolle
überlegte.

Jn Rodenberg kämpfte mittlerweile der Logiker,
dem die haltloſen Ausbrüche der jungen Dame wegen
ihrer Ungereimtheit aufs innerſte zuwider waren, einen
erbitterten Kampf gegen das Mitleid mit ſoviel Un
glück. Es wurde ein lahmer Kompromiß daraus.
„Madeleine, liebes Kind, hör einmal zu!“

Zack flog ihm ein Pantöffelchen an den Kopf.
„Jch bitte dich: Sei vernünftig!“
Das zweite Straußenfedergedicht, ebenſo ziellos

emporgeſchleudert, war weniger glücklich und landete
irgendwo im Hintergrund des Zimmers.

Ulrich Rodenberg verſuchte es mit perſönlicher An
näherung, und nach mancherlei gütigem Zureden und
Liebkoſungen gelang es ihm, wenigſtens eine Fort
ſetzung der Debatte zu ermöglichen. Er mußte es hin
nehmen, daß er als infernäliſcher Tyrann hingeſtellt
wurde, und durfte verſprechen, ſich in Zukunft zu
beſſern und ſich nach den Wünſchen Madeleines richten
zu wollen.

Rodenberg, von Hauſe aus reich und durch die In
flation in der Notdurft des Alltags nicht weſentlich be
einträchtigt, hätte ſich vielleicht widerſpruchslos für
Madeleine ruiniert, wenn dies Verlangen in geeigneter
Form an ihn geſtellt worden wäre. Nicht ſchlechte Be
handlung war es, das ihn von einer Frau und gar
von einem ſo entzückenden Perſönchen wie Madeleine
Villiot abſchrecken konnte, aber ungerechte Vor
würfe. Madeleine, erfahren in allen Möglichkeiten
und Unmöglichkeiten des uralten Ringens zwiſchen
Mann und Weib, wußte nicht, daß die Deutſchen noch
beſondere Zuſatzeigenſchaften haben, für die die roma
niſche Schule allein nicht ausreicht. So war denn auf
ſeiner Seite ſtärker als das Bedauern über mögliche
unbeabſichtigte Härten die Entrüſtung über Vorwürfe,
die effektiv nicht zutrafen.

„Jch habe dir doch nie etwas in den Weg gelegt,
wenn du ausgehen wollteſt! Jch habe dich doch nie
zurückgehalten Ulrich ſaß jetzt, eine Zigarre rauchend,
in einem Rohrſeſſel an der Verandatür, während ſich
Madeleine hinter ihm ankleidete. Er hatte ſich, weniger
mit der Schlauheit des Frauenkenners als mit der Be
rechnung des Empirikers, dieſen Zeitpunkt für die Fort
ſetzung ſeiner Erörterungen ausgeſücht, da die liebe
volle Konzentration, die die Toilette einer Dame er
fordert, ſtarke Gefühlsſchwankungen nicht zuläßt.

So war denn auch die Antwort nicht leidenſchaft
lich, ſondern ironiſch: „Nichts in den Weg gelegt?
Das fehlte noch gerade, wenn du meinen Kerkermeiſter
ſpielen wollteſt!“

„Verzeih! Aber vorhin haſt du doch gerade ge
ſagt

„Jch habe geſagt, daß du mich allein läßt, daß du
dich nicht um mich kümmerſt Soll ich vielleicht
Solopartien unternehmen? Mich ſelbſt zu einer Auto
tour einladen? Wenn ich das will, dann brauche ich
dich nicht und ſuche mir einen andern!“

Ulrichs Haare ſträubten ſich bei dieſem letzten Para
doxon. Aber da er auf ein beſtimmtes Ziel zuſteuerte,
ſo bezwang er ſich. „Alſo gut! Zugegeben, daß ich
dir zuwenig Zeit widmete jedenfalls nicht ſo viel,
wie du beanſpruchen zu können glaubſt.“

„Beanſpruchen zu können glaubſt? Mein lieber
Freund, trotz deines leidlichen Akzents ſprichſt du ein
unmögliches Franzöſiſch!“

Rodenberg wollte erwidern, daß er dieſe Wendung
vor kurzem bei André Gide geleſen hätte, aber er war
bereits klug genug, dies zu unterlaſſen. „Meinetwegen.
Aber nun etwas anderes! Vielleicht erinnerſt du dich,
daß du mir auch noch vorgeworfen haſt, du hätteſt um
meinetwillen auf eine Rolle verzichtet?“

„Auf vier, mein lieber Oulrique!“
Oulrique unterdrückte auch die Bemerkung, daß um

dieſe Jahreszeit unmöglich vier Rollen in Paris zu ver
ſäumen ſeien, ſondern fuhr unbeirrt fort: „Vier? Um
ſo beſſer vielmehr: um ſo ſchlimmer! Jch bin
jedenfalls ſchuld daran, nicht wahr

Madeleine, ohne zu ahnen, worauf er hinauswollte,
nur aus Freude am Widerſpruch: „Was ſoll denn das
alles? Jch glaube, du verhörſt mich!“

(Fortſetzung folgt.)
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Ein heuer Finanz-Skancia
in Frankrefch

Millionenbetrug beim Credit Munieipal in Bayonne. 475 Millionen gefälſchte
Anteilſcheine.

Noch iſt die öffenkliche Meinung Frankreichs
durchzittert von der Erregung und Empörung
über die Schlamperei und bewußte Anſicherheit
auf den franzöſiſchen Eiſenbahnen, die durch das
Eiſenbahnunglück von Lagny aufgedeckt worden
ſind. In die leidenſchaftlichen Diskuſſionen über

Abhilfe und Beſſerung plätzt nun die Rachricht
von eitem neuen Finänzſkandal hinein.

An und für ſich ſind derartige Skandale gerade in
Frankreich nicht ſelten. Der berühmteſte iſt der Panama
Skandal vom Jahre 1889, deſſen Name zu einem Kenn
wort für Angelegenheiten geworden iſt, bei denen es
ſich um beſonders umfangreiche Betrügereien und Kor
wuptionen handelt. Es ſei weiter an den Fall der
Thereſe Humbert erinnert, an den Ouſtric-Skandal, in
den ein aktiver Miniſter verwickelt war, an die
Zeitungsſkandale des berühmten Herrn Coty und
andere Ehrenmänner“, die es vortrefflich verſtanden
haben, Geſchäft und Politik miteinander zu verquicken.

Auch der neueſte Fall von Bayonne iſt
wiederum typiſch für die Verzahnung von Geſchäft und
Politik. Der Credit Municipal in Vayonne hat ſeit
geraumer Zeit

Ankeilſcheine herausgegeben und in Umlauf geſetzt.Schließlich erreichten ſe die Höhe von rund 470

Millionen Frank, von denen aber höchſtens 50
Millionen gedeckt waren.

Zwar iſt der Direktor der Bank in Bayonne, Tiſſier,
verhaftet worden, aber er iſt offenſichtlich nicht der
Hauptſchuldige, ſondern er war nur der Strohmann
des Generalbirektors und Finanzmanns Staviſki, der
nach der einen Lesart ein flüchtiger Jude aus Rumänen
ſein ſoll, nach der anderen aus Rußland ſtammt Jeden
falls iſt es dieſem Balkanier oder Ruſſen, der erſt
nach dem Kriege nach Marſeille gekommen war, ge
lungen, die franzöſiſche Skaatsangehörigkeit zu er
werben und ſeine Haupttätigkeit, nachdem er zunächſt
von Gelegenheitsgeſchäften gelebt hatte, nach Paris zu
verlegen. Nach kleineren Schwindeleien wurde er
ſchließlich wegen Ausgabe eines falſchen Schecks ver
haftet. Und nun kommt das Merkwürdige. Staviſkt

Beteiligt euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit!
Stellt Leute ein!

Meldung beim Arbeitsamt Halle, Rebenſtelle Merſeburg
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muß es bereits damals verſtanden haben, ſich der Für
e einflußreicher Gönner zu verſichern, denn ſein

ozeß wurde zwar begonnen, aber er konnte nicht
weiter fortgeführt werden, weil in jedem Termin ein
ärztliches Gutachten verleſen wurde, dem zufolge der
Angeklagte vor Gericht nicht erſcheinen könne. 1928
wurde ſchließlich der Prozeß als ergebnislos eingeſtellt.

Um das Jahr 1930 tauchte Staviſki im Eredit Muni
ekpal in Bayonne auf. Auch dort kam er wiederholt
mit den Geſetzen in Konflikt. Aber er verſtand es,
jedesmal, ſich der Umklammerung der Gerichte zu ent
siehen, ohne daß bis heute feſtgeſtellt werden konnte,
wie Dies eigentlich möglich geweſen iſt. Vermulich
e ihm ſeine Freunde, die ihm ſchon das erſte Mal
ei der Scheck Geſchichte aus der Klemme geholſen

hätten, auch hierbei ihre hilfreiche Hand bewieſen.
Jmmerhin zog es Staviſki vor, ſeinen Namen zu
ändern. Er nannte ſich jetzt ſchlicht Alexandre, damit
er vor allem wieder an den Spielbanken ſpielen konnte,
die ihn mit dem Namen Staviſki auf die ſchwarze Liſte
der vom Beſuch der Spielbanken Ausgeſchloſſenen
geſetzt hatten.

Die Pariſer Rechtsbläkter behaupten nun, daß
Staviſki die Radikal-ſogiale Partei, alſo die Partei, zu
der u. a. Herriot, Däladier, Chautemps und Paul
Boncour gehören, weiteſtgehend finanziert habe. Aus
dieſer Verbindung mit der gegenwärtig führenden
Partei Frankreichs ſollen ſich denn auch ſeine Be
ziehungen zu führenden Perſönlichkeiten der Politik
erklären. Die „Action Francaiſe“ behauptet ſogar, daß
ein aktiver Miniſter, der noch vor kurzem Stellvertreter
des Miniſterpräſidenten und Juſtigminiſter geweſen ſei,
die Ausgabe der falſchen Anteilſcheine in Bayonne durch
n Autorität gedeckt habe. Es hat überhaupt den

nſchein, als ob die ſtaatliche Aufſicht über das
Bayonner Bankinſtitut, wenn überhaupt, dann nur
ſehr laſch und oberflächlich gehandhabt worden iſt. Die
Blätter behaupten ferner, daß Staviſti von ſeinen
Freunden in der Politik und in der Juſtig gewarnt
worden ſein muß; denn er iſt ſeit einigen Tagen ſpur
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London im tiefſten Nebel.

S

Verkehrsſchupo im Rebel. Rechts eine Leuchtfackel,
die wenigſtens einige Meker weit das Dunkel des

Rebels lichtet.
Schwere Nebel, wie ſie in ſolcher Dichte ſeit Jahr
zehnten nicht beobachtet wurden, ſuchen zur Zeit die
engliſche Hauptſtadt heim. Man hat kaum drei Meter
Sicht und ungufhörlich ſind Verkehrsunfälle zu ver

e

los verſchwunden. Wie man vermutet, ins Ausland

von der Behörde nicht mehr erreicht werden. Die
Staatsanwaltſchaft hat zwar ſofort eine Reihe von
Steckbriefen erlaſſen, aber ob ſie Erfolg haben, er
ſcheint nach den Erfahrungen, die man gerade in Frank
reich mit Skandalaffären in überreichem Maße gemacht
hat, einigermaßen fraglich zu ſein.

Wie immer bei ſolchen Finanzſkandalen bleibt der
Zuſammenbruch nicht auf das Jnſtitut, von dem der
Krach ausgeht, beſchränkt. Staviſki gehörte auch zu
den Hauptaktionären des Theaters Empire in der
Avenue Wagram. Es iſt eines der führenden Operetten
und Revuetheater von Paris. In der letzten Zeit wurde
in ihn eine große Ausſtattungsoperette aufgeführt, zu
der Ralph. Benatzky die Muſik geſchrieben hat. Jetzt
hat ſich hevausgeſtellt, daß der Direktor und Inhaber
des EmpireThegters, An e mit Hilfe eines Teiles
der Bayonner Bonds ſein Theater ſinanzierte. Auch
Hayokte iſt geflohen, und das Theater mußke geſchloſſen
werden. Die e und Muſiker haben an rück
ſtändigen Gagen über 150 000 Frank zu fordern.

Gerade in den letzten Dezembertagen war es der
Regierung Chautemps gelungen, durch die Annahme
der Finanzgeſetze in Kainmer und Senat wieder auf
etwas feſteren innerpolitiſchen Boden zu gelangen.
Wenn es ſich jetzt herausſtellen ſollte, daß ein oder
mehrere Mitglieder des Kabinetts und überdies
führende Politiker der Radikalſogialen Partei in die
Skandalaffäre Staviſki verwickelt ſind, beſtände durch
aus die Möglichkeit einer neuen Kabinettskriſe. Es
iſt ja auch nicht das erſte Mal, daß eine franzöſiſche
rung über eine derartige Skandalaffäre gefallen
wäre. Angeſichts des Drängens Tardieus und der
Rechten, die nicht nur eine politiſche, ſondern auch eine
moraliſche Reform an Haupt und Gliedern verlangen,
könnte der neue PanamaSkandal möglicherweiſe auch
zu einer Neudrientierung der franzöſiſchen Jnnenpolitik
führen.

Der Bankkrach von Bayonne
Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich ausführlich mit

der Rieſenbetrügerei von Bayonne, die von Täg zu
Tag größere Ausmaße anninimt. Die Angelegenheit,
die bisher rein kriminellen Charakter rug, wird all
mählich auch auf das politiſche Gebiet hinübergezogen.

Jm Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig, ver
vffentlicht die bekannte Budohiſtin Alketandra
David-Neel ein neues Buch unter dem Titel
Solae und Strauchritter. Eine Tibetfahrt auf
Schleichwegen.“ Es behandelt den erſten Verſuch
der wagemutigen Frau, ſich trotz des ewig wachen
Mißtrauens der Tibeter auf miüthevollen Pfaden nach
Lhaſa durchzuſchlagen. Die folgende Textprobe, zu
deren Voräbdruck wir die Genehmigung des Ver

lages F. A. Brockhaus haben, wird die Aufmerkſam
keit unſerer Leſer finden.

Am andern Morgen gehe ich mit Yongden zu Fuß
voraus. Die Widerwärtigkeiten dieſes Marſches im
Uberſchwemmungsgebiet machen mir Kummer. Bei
einem kleinen Dorfe iſt der Weg wieder überſchwemmt.
Die Bauern berichten, ein Stück weiter ſei er ganz zer
e dort kämen wir unmöglich durch. Ein Mann,
er es am Vortag auf einem Mauleſel verſucht habe,

ſei ſamt dem Tier ertrunken.
Wir betreten das überſchwemmte Land und kommen

ohne Schwierigkeit bis an die gefährliche Stelle. Das
Hochwaſſer hat den Uferſtreifen weggeſpült, eine Bucht
iſt entſtanden, aus der drüben eine Felswand ſenkrecht
aufſteigt. Diesmal gibt es tatſächlich nichts zu ver
ſuchen. Wir kehren Um. Da bemerke ich einen Pfad,
der mir zuvor entgangen war. Er führt bergauf. Den
werden wir nehmen und ſicherlich eine öglichkeit
finden, auf der anderen Seite unſere Straße, die um
dieſen Berg herumführt, wieder zu erreichen. Ich ſteige
langſam den neuen Weg empor, der ſich als ſandig
und ſehr ſteil entpuppt. Bei der kräftigen Hitze, in
meinen durchweichten Filzſtiefeln, in viel zu wärmer
Kleidung hat der „Spagziergang“ nichts Angenehmes.
Bald mache ich unter einem Büſch, im Schatten eines
Felſens hält, ziehe mich aus, laſſe Strümpfe und Stiefel
trocknen und packe die hinderlichen Kleidungsſtücke zu
ſammen. Nach halbſtündiger Ruhepauſe ſteige ich lang
ſam weiter. Ich habe viel Zeit; ſelbſt wenn meine
Leute ſich tüchtig beeilen, vor zwei Stunden können ſie
mich nicht einholen.

Ich erreiche den Einſchnitt, wo der Abſtieg nach
drüben beginnk. Jetzt ſollten meine Leute da ſein. Jch
ſetze mich hin und warte. Eine weitere Stunde ver
geht; kein Stimmengewirr, kein Schellengeläut deutet
cuf das Herannahen von Menſchen und Tieren. Wir
müſſen uns verfehlt haben. Sicher haben ſie weiter
unten einen Weg geſunden, der mir entgangen iſt,
und ſind übergeugt, daß ich den eingeſchlagen habe

Jch könnte unſchwer den am Fluß entlang führen
den Weg nach Rumitſchanggu wiederfinden, aber es
wäre mir doch lieber, vor Einbruch der Dunkelheit
meine Leute treffen. Sie würden ſich beſtimmt un
geachtet ihrer Müdigkeit nach mir auf die Suche machen.
Schließlich habe ich auch ſelbſtſüchtige Gründe, der
Hunger meldet ſich, und mein Zelt wäre mir, falls es
zu regnen anfängt, willkommen

So laſſe ich die Pfeife ertönen, die wir für ſolche
Verlegenheiten umhängen haben. Nichts rührt
ſich. Aber ich verliere nicht den Mut, ſondern pfeife
während des Abſtiegs in regelmäßigen Abſtänden.
Endlich, ſchon ziemlich tief unten, vernehme ich die
Antwort, und bald taucht der Lama aus dem Unter
holz auf. Neu vereint ziehen wir weiter.

Der Weg führt in tauſend Biegungen abwärts,
Menſch und Tier ſind müde, ich eingeſchloſſen. Das
Unheil will, daß ich mir zwiſchen Skeinen den Fuß
verletze und humpeln muß. Die Karawane überholt
mich. Als wir durch ein Dorf kommen, in dem wir
übernachten könnten, ſind die Treiber ſchon ſo weit
on daß mir nichts übrigbleibt, als ihnen zu
olgen.
Beim letzten Tageslicht erblicken wir den Fluß

wieder. Ich finde meine Leute auf einem Friedhof,
weiter konnten ſie nicht mehr. Der Platz iſt ſchwerlich
zum Lagern geeignet. Ein ſchneller Rundgang zeigt
mir, daß die furchtbaren Güſſe die Gräber ausgewaſchen
und L verfaülte Särge mit verweſenden Leichen
freigelegk haben. Die trübe Regenbrühe fließt in vielen
Windungen daran vorbei. Jch rede den Männern zu,
daß wir hier weg müſſen, doch ſie ſind abgeſtumpft vor
Erſchöpfung. Sie verſtehen nicht, was ich ſage und
legen ſich ſchlafen, ohne zu eſſen. Jch kündige meinen
Leuten aän, da ſie ſo müde wären, könnten ſie ſich den
ganzen nächſten Morgen ausruhen. Wir waren dicht

zeichnen. Hardal und Wandel ſind ſaſt vollig dahin
gelegt.

vor Rumitſchanggu und mußten in einem halben Tag

entflohen Aber nicht nur er allein iſt rechtzeitig ent
kommen, auch ſeine Frau und ſeine Sekretäre konnten

die Skaviſky ſpäter zu Geld machen wollte

Die Angriffe eines Teiles der Preſſe richten ſich be
ſonders gegen den Kolonialminiſter Dalimier. Man
macht ihm den Vorwurf, in en Eigenſchaft als
Arbeitsminiſter des Kabinetts Herriot 1932 in einem
Schreiben an die Sozialverſicherungsgeſellſchaften
darauf hingewieſen zu häben, daß ein gewiſſes Inter
eſſe daran beſtünde, ihre verfügbaren Gelder für den
Ankauf von Vonds der ſtädtiſchen Leihhäuſer zu ver
wenden. Dalimier hat damals den jetzt verhafteten
Direktor des Credit Municipal von Bayonne, Tiſſier,
darauf aufmerkſam gemacht, daß er ſich an die Sozial
verſicherungsgeſellſchaften wenden müſſe, um eine
Unterſtützung bei der Unterbringung der Bonds des
ſtädtiſchen Jnſtituts zu erlangen. Jn einer Verlaut
barung weiſt Dalimier zu ſeiner Verteidigung darauf
hin, daß er ſich auf Veranlaſſung des damaligen
Handelsminiſters an die Sozialverſicherungsgeſellſchaften
gewandt habe und daß er in dieſem Schreiben auf die
ſtädtiſchen Ereditgeſellſchaften im allgemeinen hin
gewieſen habe, ohne irgendein beſonderes Unternehmen

zu nennen.
r

Die Unterſuchung des Skandals
Kundgebungen gegen LTiſſier.

Von dem Büro des Crédit Municipal in Ba-
yonne wurden die vom Gericht nach der Aufdeckung
des Skandals angelegten Siegel entſernk, damit die
Unkerſuchung auch dork beginnen kann. Zu dieſem
Zweck wurde der verhaflete Direktor des Crédik Muni
cipal, Tiſſier, aus dem Gefängnis in ſein ehe
maliges Büro gebracht. Als der Wagen Tiſſiers vor
fuhr, durchbräch die Menge die Polizeikekte und ſtürzke
ich unker lauten Verwünſchungen gegen e und
einen Wagen. Unker dem Schutz der Polizei gelang

es Tiſſier, das Gebäude unverſehrt zu betreken. Als
er die Zurufe aus der erzürnken Menge vernahm, ver
ſteckte er ſein Geſicht hinter ſeinem Taſchenkuch und fing
an zu weinen.

Die Beziehungen Tiſſiers zu dem Ruſſen Skaviſky
ſcheinen noch allerlei Uberraſchungen zu bringen. Dieſer
hat wie ein Abendblatt berichtet, auf der Konferenz

von Skreſa zu vielen Poliklikern und Wirkſchaftlern
Verbindungen angeknüpft, durch die er ſogar bei der
Bank für Inkernationglen Zahlungsausgieich in Baſel
Eingang gefunden habe. Dieſe Bank habe ihm u. a.
ein Paket wertloſer ungariſcher Agrarbonds e ein

nfolge
des Krachs von Bayonne ſei ihm dies nicht mehr ge

lungen
Die „Liberké“ erklärt heuke wiederum, daß ver

d politiſche Perſönlichkeiten die ganze Ange
egenheik zu veriuſchen da hakken, und wundert
ſich namentlich darüber, daß man Skaviſty und ſeine

bequem hinkommen. Hätte ich das nur nicht getan

Helfershelfer unbehelligt habe ziehen laſſen.

Meine Getreuen verſassen mich
Frauenerlebniſſe in Tibet.

Von Alexandra David-Neel.
Gegen 11 Uhr vormittags höre ich aus der Richtung

meiner Leute ein Geheul emporſchallen. Jch eile vor
das Zelt und ſtarre entſetzt auf eine blutige Haut,
die wie eine Teufelsfahne unten auf dem Kirchhof
zwiſchen den Gräbern hängt. Ein paar Schritte davon
brennt ein Feuer, meine Leute ſtehen ſchreiend und
aufgeregt mit den Händen rudernd daäbei, der Suppen
topf liegt umgeworfen in der Glut.

Ehe ich mich von meinem Schreck erholen kann,
ſind die drei Männer an mir vorbei. Jhre Blicke
flackern wie bei Jrren, aus ihren zuſammenhangloſen
Worten kann ich knapp ſo etwas heraushören wie:
„großes Waſſer, Teufelswerk, Pferd Was ſoll das
nur heißen?

„Sie wollen weg“, berichtet Yongden, der ihnen
nachgelaufen iſt und ſie zurückbringt.

„Wohin denn?“
„Das wiſſen ſie nicht; von uns weg.“
Das iſt ja unvorſtellbar! Ich verſuüche, ſie zu be

ruhigen, ich ſage ihnen, ſie ſollen bis nach Rumi
tſchanggu mitkommen, wo ich ſie entlohnen werde,
damit ſie nach Hauſe reiſen können.

Nein, ſie wollen kein Geld, keine Lebensmittel
Nichts wollen ſie von mir. Sie werfen mir die Kutten
und die Hüte, die ich ihnen geſchenkt habe, vor die
Füße. Tobgjal ſchleudert ſeine Börſe in die Büſche.
Dann verſchwinden ſie, wie drei Wahnwitzige, in ge
ſtrecktem Lauf in der Richtung, aus der wir am Vor
abend gekommen ſind.

Der ganze Auftritt hat keine zehn Minuten ge
dauert. Jch bin ſtarr.

„Jch habe manches Mal gefürchtet, daß es ſo
kommen könnte“, meint der Lama gelaſſen, „ſie haben
ſchwache Herzen Die Uberſchwemmung, die uns
jeden Augenblick den Weg verſperrt, die einſtürzenden
Brücken, die ins Waſſer gefallenen Menſchen und
Diere, das war zuviel für ſie, es hat ihnen den Sinn
verwirrt, ſie konnten nicht mehr ſchlafen oder hatten
Alpdrücken. Und dann nün der Tod des Pferdes. Da
ſoviel Zeit war bis em Aufbruch, hat der Chineſe
ſeine Tiere geſtern abend nicht angebunden, ſondern
über Nacht weiden laſſen. Sein Pferd iſt zwiſchen

den Felſen emporgeklettert und abgeſtürzt. Heute früh
hat er es mit zerſchmetterten Knochen gefunden. Er
hat wenigſtens das Fell retten wollen und es mit
Hilfe ſeines Knechtes an Ort und Stelle abgezogen.
Unſere Leute haben nichts von dem Unglück gewußt.
Als nun der Chineſe die bluttriefende Haut ange
ſchleppt und zum Trocknen ausgebreitet hat, iſt ihnen
das Entſetzen in die Glieder gefahren, und ſie haben
wie Jrre zu heulen begonnen, geſchrien, die Teufel
wären hinter uns her, ſie hätten das Pferd getötet,
und jetzt kämen die Menſchen dran.

Dies lächerliche Abenteuer machte meine Lage noch
unerfreulicher. Wo ſollte ich Begleiter für die Weiter
reiſe hernehmen? Chineſen durften es nicht ſein. Um
nach Tibet hinein zu gelangen, brauchte ich Tibeter,
und zwar vertrauenswürdige Leute. Doch darüber
konnte ich ſpäter nachgrübeln, jetzt mußten wir nach
Rumitſchanggu.

Yongden beauftragte den Treiber, aus dem näch
ſten Dorf drei Männer herbeizuſchaffen, dann machte
er ſich daran, unſere Sachen, die die geflohenen Trapas
hatten liegenlaſſen, zuſammenzupacken. Am Nachmit
tag bringt der Chineſe drei Männer. Wir brechen auf.

Der Regen beginnt von neuem und hört nicht
wieder auf; im Gegenteil, er ſteigert ſich zu einer
wahren Sintflut. Kurz vor der Stadt findet ſich wieder
ine überſchwermnmte Stelle. Für Fußgänger iſt am
felſigen Berghang ein Notſteg geſchaffen, die Tiere
müſſen ab geladen werden und am Ufer entlang ſchwim
men. Meine Leute führen ſie und halten ſie mit
Stricken feſt, damit die Strömung ſie nicht wegreißt.
Trotz dieſer Vorſichtsmaßregeln fehlte nicht viel, und
wei wären abgetrieben worden; der vom Pech verHlgte rote Mauleſel wird gegen einen Felſen geworfen

und kommt mit blutenden Beinen aus dem Waſſer.

Ein Hund mit amerikaniſchem Tempo
Uberraſchende Geiſtesgegenwart bewies ein Hund,

der einer jungen Amerikanerin, Miß Eveline Hud
ſon, gehört. Die junge Dame hatte einen Ausflug
zu Verwandten gemacht, die in der Nähe von Chikago
wohnten, und wollte nun nach der Stadt zurückkehren.
Sie wurde im Wagen ihres Onkels an die Bahn ge
bracht. Sie hatte ſich jedoch etwas verſpätet und er
reichte den Zug gerade noch in letzter Minute. Sie
ſprang auf, der Chauffeur gab den Koffer hinein, und
ſchon ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Da ſprang
angſtvoll und aufgeregt ein weißes, ſtrubbliges Etwas
aus dem Wagen, der noch mit laufendem Motor am
Bahnhof ſtand, es war Miß Hudſons kleiner Scotche
Verrier, der kläffend auf den Bahnſteig ſchoß und
wütend dem ſich in Bewegung ſetzenden Zuge nach
bellte. Doch wider Erwarten machte der Hund nicht
den Verſuch, auf den fahrenden Zug zu ſpringen, ſon
dern raſte zu dem Chauffeur und zerrte ihn aufgeregt
am Mantel. Dieſer hatte im ſelben Augenblick die
Situation erfaßt, er ſah, daß der Sceotch in das Auto
ſprang, er ſah auch die verzweifelt aus dem Fenſter
winkende Miß an alſo ſprang er ans Steuer und
raſte los, dem Zuge nach. Es kam zu einer aufregen
den Wettfahrt zwiſchen Zug und Auto, die von
ſämtlichen Mitreiſenden intereſſiert beobachtet wurde.
Man ſchloß ſogar Wetten ab, und die junge Ame
rikanerin mit ihrem klugen Hund ſtand im Mittelpunkt
des Jntereſſes. Es gelang dem Wagen tatſächlich, den
Zug bis zur nächſten Station einzuholen. Der Chauf
feur übergab den vor Freude heulenden Hund ſeiner
Herrin und kaſſterte ein fürſtliches Trinkgeld ein.

Dragiſches Ende eines Scherzes.
Zwei junge Männer aus Salanky (Karpatho

Rußland) mußten einen ſchlechten Scherz, den ſie in
jugendlichem Ubermut ausgeheckt hatten, mit dem Tode
büßen. Sie kamen auf den Gedanken, ſich die Geſichter
zu ſchwärzen, ſich zu verkleiden und verſchiedene Be
kannte in dieſem Aufzuge zu erſchrecken. Sie klopften
an die Wohnung eines Freundes und verlangten die
Herausgabe aller Wertſachen. Der Freund erkannte
ſie aber und lud ſie ein, näher zu treken. Nach einem
Gläschen Wein war ihr Ubermut noch geſtiegen,
und ſie zogen von neuem los, um einem anderen Be
kannten einen Schreck einzujagen. Auch diesmal ver
lief der „überfall“ harmlos. Den dritten Streich
mußten ſie jedoch mit dem Tode bezahlen. Als ſie an
der Wohnungstür eines Sekretärs Einlaß begehrten,
öffnete ihnen das Dienſtmädchen und brach bei ihrem
Anblick in laute Hilferufe aus. Der Sekretär erſchien
mit einer Piſto le in der Hand und fragte die beiden
jungen Burſchen, was ſie wollten. Ein unglückliches
Zuſammentreffen wollte es, daß er gerade ein paar
Stunden vorher einen größeren Geldbetrag von der
Bank geholt hatte, den er in ſeinem Zimmer auf
bewahrke. Er nahm daher an, daß die verdächtigen
Burſchen einen Raubüberfall beabſichtigten. Als ſie
ſich auch auf die Aufforderung, ſich zu legitimieren,
noch nicht zu erkennen gaben und verſuchten, den
„Scherz“ fortzuſetzen, feuerte er zwei Schüſſe auf
ſie ab. Einer der beiden jungen Leute war ſofort tot
der andere wurde in beſorgniserregendem Zuſtand in
ein Krankenhaus geſchafft. Jetzt erſt klärte ſe der ver
hängnisvolle „Scherz“ auf. Die Arzte hoffen, den
Schwerverletzten wieder herzuſtellen. Der g tragſwe Fall wird vor Gericht noch einmal anſgewte

werden.

Der erste „Knipser“
Ware gausgeſacht

Jntereſſantes aus den Kindertagen der Photographie
„Sie knipſen, alles andere

heute die Photogeſchäfte.
Da iſt es intereſſant, einmal auf die erſten Anfänge

der Photographie zurückzublicken. Wie allen um
wälzenden Erfindungen, begegnete man zuerſt der
Photographie mit Zweifel und auch Hohn

Selbſt der Erfinder Daguerre konnte nicht da
mit rechnen, daß ihm jede Aufnahme gelang. Die
Erfolge waren mehr oder weniger Zufallsergebniſſe.
Es gab demzufolge auch nur eine geringe Anzahl von
Bildern, die wie Koſtbarkeiten gehütet und von den
Reiſenden nicht aus der Hand gegeben wurden.

Der Vater des Dichters Max Dauthendey war
einer der erſten, der ſich intenſiv mit der neuen Er
findung in Deutſchländ beſchäftigte. Jm neueſten Heft
der „Umſchau“ (das der Photographie gewidmet iſt)
wird darüber Näheres erzählt.

Zuerſt wollte es gar nicht gelingen. Jn ſeinem
Garken machte der Beſitzer des erſten Photographen
Apparates ſeine erſten Verſuche. Seine Wirtin und
ein Gärtnergehilfe dienten ihm als Verſuchsobjekte,
Stundenlang ſaßen ſie da, ſteif und ſtarr geradeaus
blickend, von der Sonne gebraten und von Mücken
und Fliegen gequält. Aber auf den Platten wollte und
wollte ſich nichts zeigen. Der ganze Stadtteil nahm
Anteil an dem ſeltſamen Gebaren dieſes Menſchen
Die Kinder ſpielten auf der e et Camera obscura,
und wenn ſie am Garkenzaun zuſahen, hielten ſie ſich
die Ohren zu, aus Furcht, das geheimnisvolle Jn
ſtrument, mit ſeinem r wie eine Kanone
ausſehend, könne plötzlich losgehen. Die Poſtkutſcher

beſorgen wir!“ ſagen eigten mit der Peitſche auf ihn. Wunderliche Gerüchte
begannen zu kurſieren. Er verſucht aus Sonnenlicht
Gold zu machen, hieß es. Andere ſchoben die große
Dürre des Sommers auf das Arbeiten des Apparates.
Ein Lahmer, der gehört hatte, es handele ſich um ein
Beſtrahlungsgerät, um Kranke geſund zu machen, be
ſuchte ihn. Er bat inſtändig, ſich den Heilwirkungen
ausſetzen zu dürfen und verſprach, ſtundenlang ſtill
zuſitzen und auszuharren.Dauthendey ſpe jedoch, eigenſinnig und verbiſſen,

ſeine Verſuche fork. Und dann kam der Tag, der alle
Zweifel zerſtreute. Auf der Platte zeigte ſich ein
kleines ſcharfes Dreieck, das ſich als der Halsausſchnitt
des Gärknerburſchen entpuppte. Nicht lange danach
gelang ihm die vollſtändige Abbildung eines Dienſt
mädchens.

J Mai 1842 ſtellte er auf der großen Leipziger
Frühjahrsmeſſe eine ganze Anzahl Bilder in einem
Rahmen aus. Nun ging es aufwärts. Alle Welt
wollte ein ſolches Bild haben. Ein Jahr ſpäter iſt
er, einer Einladung ſeines Onkels folgend, am
Deſſauer Hof. Der Herzog läßt von ſich eine Daguer-
reotypie machen, die glänzend gelingt.

Mit einem Empfehlungsſchreiben an die Kaiſerin
von Rußland reiſt er nach Petersburg. Auf Wunſch

der Gräfin Burtulina, der Geliebten des Kaiſers Niko
laus, muß er den ganzen Hof photographieren. Eine
Abteilung Polizeiſoldaten mußte ſechs Wochen lang
den Straßenverkehr vor ſeinem Hauſe regeln. Die
Bilder wurden, in einem Album vereinigt, dem Kaiſer
überreicht
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Oeltzſchner (Merſeburg) unker den Beſten der Welt.

Deutfscklamd füſrt im Segelſfſug
Anter 18 Jnhabern des ſilbernen

Deutſchland im Segelflug voran?! 18 Segelflieger
überhaupt kamen in den Beſitz der höchſten Aus
zeichnung, des ſilbernen Leiſtungsabzeichens. Daß ſich
unker dieſen 18 Welkbeſten 16 Deutſche und unter
dieſen wieder 1 Merſeburger befindet, kennzeichnet aufs

neue die Takſache, daß wir im Segelfliegen uner
reicht ſind.

Die Vormachtſtellung Deutſchlands im inter
nationalen Segelflug wird durch die neue Liſte
der Träger des ſtlbernen Leiſtungsabzeichens für Segel
flieger deutlich bewieſen. Obwohl der IJnternationalen
Studienkommiſſion für den motorloſen Flug, die dieſe
Leiſtungsabzeichen vergibt, mit Ausnahme von der
Schweiz und Rußland alle Länder angehören, die den
Segelflüug betreiben und fördern, befinden ſich unter
den 18 Trägern dieſes Abzeichens nur zwei Ausländer.

Die übrigen 16 Jnhaber des Abzeichensſind Reichsdeutſche.
Zur Erlangung des Abzeichens iſt ein großes Maß

ſegelfliegeriſchen Könnens erforderlich. es wird die
Erfüllung von drei Aufgaben gefordert, und zwar ein
Dauerflug von mindeſtens 5 Stunden, ein Flug
von mindeſtens 1000 Meter über Startſtelle und ein
Streckenflug von mindeſtens 50 Kilometer. Dieſe
Spitzenleiſtungen ſind allerdings von verſchiedenen
Piloten noch erheblich übertroffen worden. So ver
zeichnet die Liſte zwei Streckenflüge von über
150 Kilometer und 7 von über 100 Kilometer. Der

Der Rugbu-Länderkesemof
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Leiſtungsabzeichens 16 Deutſche.

Wiener Kronfeld, der mit einer Strecke von
164 Kilometer die Spitze hält war auch im Höhenflug
mit 2160 Meter der Beſte, während der längſte Dauer
flug von Walter Fremd (Frankenhauſen) im Flieger
horſt Laucha-Dorndorf mit 12:05:00 Stunden aus
geführt wurde.

Die Ehrentafel der Jnhaber des Leiſtungs-Segel
iegerAbzeichens hat im einzelnen folgendes Aus

ehen:v Strecke Höhe Dauer
(Kilometer) (Meter) Stunden)

Kronfeld (Wien) 164,0 2160 7:34:00
Riedel (Berlin) 153,5 1027 8:49:00Heinz Kenſche (Berlin) 140,0 1350 6:06:00
Bräutigam (Großenhain) 138,0 1400 5:05:00
Groenhoff Frankfurt M.) 130,0 1225 5:16:00
Muſchick (Dresden) 126,0 1500 6:53:00
Mayer (Stettin) 125,0 13840 8:22:00
K. O'Meara (Neuyork) 107,2 1457 8:18:00
Schempp (Pittsburgh) 102,0 1636 6:00:00
Oeltzſchner (Merſeburg) 93,0 13800 5:21:00
van Huſen (Grunau) 86,0 1120 8:37:00
Steinig (Grunau) 83,0 1180 5:51:00Starck (Darmſtadt) 75,0 1000 6:17:00
Fuchs (Darmſtadt) 75,0 1000 7:50:00
Dittmar (Griesheim) 65,0 1070 8:31:00
Endres (Würzburg) 64,1 1089 5:12:00
Hirth (Hornberg) 53,0 1025 7:07:00
Fremd (Frankenhauſen) 50,0 1200 12:05:00

Heufsehſand Frankrefeh

Kampf um das Leder.
Die Körper der Spieler haben ſich zu einem einzigen dichten Knäuel zuſammengeballt.

Jn Paris fand als erſter Länderkainpf des neuen Jahres ein RugbyTreffen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich ſtatt, das mit einem 12: 3Sieg der Franzoſen endete

DHeutschlands Turner-Großstäcte
Saarbrücken an der Spitze

Sieht man ſich Deutſchlands Großſtädte, das ſind
ſolche, die über 100 000 Einwohner haben, einmal
daraufhin an, wieviel Einwohner ſich in Turnvereinen
einen geſunden und kräftigen Körper durch die ver
ſchiedenſten Formen des Turnens und Sports er
arbeiteten, dann ergibt ſich, daß naturgemäß die
Reichshauptſtadt Berlin mit 37 641 Turnern und
Turnerinnen an der Spitze ſteht. Jn weitem Abſtand
folgt Leipzig mit 29560 Turnern, wobei man aber
bedenken muß, daß Berlin über 4 Millionen Ein
wohner zählt, Leipzig dagegen nur rund 714 000. Die
dritte Stelle, der Mengenzahl nach, nimmt wieder eine
Stadt des Freiſtaates Sachſen, nämlich die Hauptſtadt
Dresden, mit 19 359 Mitgliedern der DT. ein vor
Frankfurt a. M. mit 17600 und Hamburg

TuSpV. Lenng ſpielt weiter!
Wie uns mitgeteilt wird, wird der TuSpV. Leun a

ſeine ſämtlichen Handballmannſchaften nicht von der
Pflichtſpielreihe zurückziehen, ſondern mindeſtens mit
ſeiner erſten Elf weiter mitſpielen. Es ſoll möglich ge
macht werden, daß zu den Spielen ſtarke Mannſchaften
aufgeſtellt werden. Am Sonntag ſpielt Leung in
Weißenfels gegen TuR.

mit 14502. über 10 000 Turner und Turnerinnen
zählen außerdem noch Eſſen 11420, Chemnitz
11419, Stuttgart 11292 und München 10587.

Ganz anders lautet die Reihenfolge, wenn man
den Ankeil der DT.- Mitglieder auf die Einwohnerzahl
v. H. zum Maßſtab nimmt. Dann ſteht

Saarbrücken an erſter Stelle mit 7017 Tuknern
und Turnerinnen bei 129 000 Einwohnern

vor Mainz mit 5560 bei 134 238 und vor Leipzig
mit 29 560 bei 713 952. Saarbrücken hat eine Prozent
ziffer von 5,44, Mainz und Leipzig von je 4,14. Auch
die Prozentziffer von Plauen iſt mit 4,07 bei 4674
DDT. Mitgliedern noch ſehr günſtig. Jn der Reihe
würden weiter folgen Kiel 3,74 Prozent, Würzburg
3,29, Frankfurt a. M. 3,21, Chemnitz 3,20, Dresden
3,09, Ludwigshafen 3,08 Prozent. Unter den erſten
10 Großſtädten befinden ſich alſo nicht weniger als
4 Städte des Freiſtagats Sachſen, den man alſo wohl
als das Turnerland Deutſchlands bezeichnen darf.

Noch ſtärker durchſetzt mit Turnern ſind die

Mittelſtädte, das ſind ſolche mit mehr als
25 000 Einwohnern. Hier ſtehen

Greiz und Rieſa mit je 8 Prozent an der Spitze,
gefolgt von Lüdenſcheid 7,5, Krimmitſchau 7,2 und
Ulm 7 Prozent. Forſt in der Lauſitz weiſt 6,9 Pro
zent, Hanau 6,2 Prozent Turner auf. Von den
Mittelſtädten Deutſchlands haben nicht weniger als
26 mehr Turner und Turnerinnen als 2000, ſte ſtellen
damit eine ganze Reihe von Großſtädten in den
Schatten. So haben z. B. Lübeck, Gleiwitz, Münſter,
Hindenburg, Aachen und Beuthen weniger DT. An
gehörige als ſo kleine Städte, wie z. B. Pirmaſens,
Meißen, Eßlingen, Schweinfurt, Altenburg, die nur
wenig über 40 Einwohner zählen

Recht intereſſant iſt die Feſtſtellung, wo es die
meiſten Männerturner, die meiſten Turnerinnen,
die meiſten Knabenturner und die zahlreichſten Mädchen
in Turnvereinen gibt. Da ſteht bei den Männern
Berlin mit 17064 nur knapp vor Leipzig mit
14 761. Berlin hat im letzten Jahr faſt 2000 Männer

noch nicht einmal 1000. Frank
furt a. M., das mit 9763 Turnern folgt, hat ſogar
über 700 zugenommen. Die meiſten Frauen turnen
mit 8344 in Berlin, es Leipzig 5814 und
Dresden 4429 vor Hamburg und Frankfurt
a. M. Berlin ſteht an der Spitze des Knahen
turnens mit 59

auch

48 r ipzig 3991,Dresden, Hamburg Frankfurt wen
t das Bild bei den turnenden Mädchen: Berlin 5989,
eipzig 5004, Dresden 4321, weiter Hamburg, Chem

mitz und Frankfurt a. M.

Kunſtturnen
Frankfurt München Leipzig.

Nach dem Muſter des traditionellen Kunſtturn
kampfes Hamburg Leipzig Berlin iſt jetzt ein
weiterer Dreiſtädte- Kampf vereinbart worden, an dem
Leipzig, Frankfurt und München beteiligt
ſtnd. Die Begegnung, die zu einer ſtändigen Ein
richtung werden ſoll, geht vorausſichtlich am
15. April in Frankfurt zum zweiten Male von
ſtatten, nachdem die Vertreter der 3 Städte ſich ſchon
im Vorjahre in Leipzig gegenüber geſtanden haben.

gegen Städt. TV. Weißenfels. Die

Kandban

Handball-GauLiga
am kommenden Sonntag.

In Halle: PVfL. Weißenfels PSV. Halle.
Im letzten Spiel der erſten Serie muß der Polizei

VfL. Weißenfels nach Halle zum dortigen PSV., wo es
zwiſchen beiden Sportlermannſchaften zu einem großen
Kampfe um die Punkte kommen wird. Früher kämpften
beide nnſchaften mit wechſelndem Erfolg. Das letzte
ne in Weißenfels endete unentſchieden
10 10. Auch diesmal ſollte nur ein knappes End
ergebnis herauskommen:

Das genaue Spielprogramm iſt.
PSV. Wittenberg PSV. Gera,
ATG. Gera--PSV. Magdeburg,
PSV. Deſſau-Halle 96,
MTV. Magdeburg Wartburg-Eiſenach,
PSV. Halle PVfL. Weißenfels.

Handball im Saale-Elſter Kreis
Spiele der Bezirks und Kreisklaſſe.

Das wichtigſte Spiel der Bezirksklaſſe iſt wohl
das in Weißenfels auf dem Neptunplatze zwiſchen
Neptun und 1885 Merſeburg. Die Weißenfelſer haben
bis jetzt nur 2 Minuspunkte, da das abgebrochene Spiel
gegen Polizei Merſeburg wiederholt wird. Da auch
1885 zur Spitzengruppe gehört, wird es nur einen
knappen Ausgang geben. TuR. Weißenfels wird
egen TuSpV. Leuna ſchwer r kämpfen W Tritt
eung mit voller Elf an, dann ſollte TuR. weiter

ohne Punkte bleiben. TSK. Zeitz ſpielt gegen ATV.
Merſeburg und muß auch auf eigenem Platze auf der
Hut ſein, wenn es nicht neue Minuspunkte für den
Tabellenführer geben ſoll.

Kreisklaſſe Staffel A: Jahnbund Freyburg
eißenfelſer müſſen

unbedingt gewinnen, wenn ſie wieder mit Freyburg
gleichkommen wollen. Wacker Naumburg ſollte gegen
1861 Weißenfels gewinnen können. Frieſen Naumburg
ſollte gegen Germania Weißenfels kaum beſtehen können.
MTV. Weißenfels gegen Mittelſchüler Naumburg.
Staffel B: TV. Droyßig--Grana; Grunatal gegen
MTV. Prittitz; ATV. Granſchütz--BC. Zeitz; Reichs
bahn Teuchern KTV. Zeitz.

e

ATV. Nellſchütz I--Trebnitz II 16:1 (9:0). Ohne
rennt gewannen die Nellſchützer überlegen wie
im Vorſpiel. Zu einem Kampfe zweier gleichwertiger
Gegner kam es zwiſchen ATV. Granſchütz I und Nell
ſchütz J. Der Kampf, in dem die Nellſchützer bald mit
2:0 führten, endete mit 5:65 (3: 3).

Der BVob „Breslau“ des Berliner

Aus aller Welt
Ein Anſchlag im Brüſſeler Bahnhof

vereitelt.
Wie durch ein Wunder iſt im Brüſſeler Nord

bahnhof eine Eiſenbahnkataſtrophe vermieden worden.
Ein Streckenbegeher ſtellte feſt, daß ein bisher unbe
kannter Täter ein Metallſtück in die Weichen geſteckt
hatte, um ſo die automatiſche Weichenſtellung unmöglich
u machen. Das Metallſtück iſt aber von einem einſnrenden Zuge beiſeitegeſchoben worden. Die Nach

ten nach dem Täter waren bis zur Stunde er
olglos.

Wertvoller van Dhck verbrannt.
Bei einem Brande im Hauſe des Kunſtſammlers

John Gleeron in Ottawa wurde das Gemälde
„Tor der Engel“ von van Dyck zerſtört. Der Wert
des Kunſtwerkes wird auf 150 000 Dollar geſchätzt.

Ausbruch von Gefangenen in Portugal.
Neun Jnſaſſen des Strafgefängniſſes in Co im

Die Mitteldeutſchen trugen damals einen überlegenen
Sieg über Frankfurt und München davon.

ber a ſind aus dem Gefängnis ausgebrochen. Sie durch
brachen den Fußboden ihrex Zelle, ließen ſich 4 Meter

Von den deutschen Juanicoren-Meisterschaften im gzweler-
und Vſiererbob

Franzöſiſche Offiziere
beim Berliner Reil- und Fahrkurnier.

Die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die
deutſche Einladung zur Teilnahme am Jnter
nationalen Reid- und Fahrturnier in
Berlin vom 26. Januar bis 6. Februar iſt jetzt ein
getroffen. Sie iſt in ſehr herzlichem Ton gehalten und
enthält die Verſicherung, daß der franzöſiſche Außen
miniſter mit Freude und Vergnügen die Gelegenheit
benutzt habe, dem deutſchen Botſchafter in Paris mit
teilen zu können, daß der franzöſiſche Kriegsminiſter
den Auftrag zur Teilnahme am Jnternationalen Reit
und Fahrturnier an eine Abordnung franzöſiſcher
Offiziere erteilt habe.

BRadspore

Pijnenburg Wals
SechstageSieger in Brüſſel.

Das 16. Brüſſeler Sechstagerennen hat mit dem
Siege der Holländer PijnenburgWals geendet. SchönKichn mußten, eine Runde zurück, mit dem zweiten

Platz vorliebnehmen. Die Holländer unternahmen den
entſcheidenden Vorſtoß eine halbe Stunde vor Schluß.

Wintersport

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 5. Januar.
Thüringer Wald.

Ovberhof: 4 Grad, 35 gentimeter Schneehöhe, bereift, St
und Rodel gut.

Jnſelsberg: 5 Grad, 48 Zentimeter Schneehöhe, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel e gut.

Neuhaus am Rennſteig: 5 Grad, 81 Zentimeter Schnee
höhe, Pulverſchnee, Sti und Nodel gut.

e: 5 Grad, 40 Zentimeter Schneehöhe, bereiſt,
Ski und Rodel ſehr gut.

Harz.
Benneckenſtein:? 3 Grad, 10 Zentimeter Schneehöhe, ver

eiſt, Ski mäßig, Rodel gut.
Schterke: 4 Grad, 24 Zentimeter Schneehöhe, verharſcht,

Ski mäßig, Rodel gut.
Braunlage: 8 Grad, 18 Zentimeter Schneehöhe, ver

harſcht, Ski mäßig, Rodel gut.
nenklee: 4 Grad, 30 Zentimeter Schneehöhe, ver

d Ski und Rodel gut.Andreasberg: 4 Grad, 20 ZHentimeter Schneehöhe,
gekörnt, Ski und Rodel gut.

Queensklub London Sieger.
Eishockey-Turnier um den Goldpokal von Sk. Moritz

beendek.

Aus dem internationalen Eishockey-Turnier um
den Goldpokal von St. Moritz iſt der Queens
klub London als Sieger hervorgegangen. Er ge
wann das Entſcheidungsſpiel gegen den LTCE. Prag
verdient mit 3: 1 (0-0, 1:0, 2:0). Den 3. Preis
mußten der Berliner Schlittſchuhklub und der HC,
Mailand teilen, da ihr Kampf einen unentſchiedenen
Ausgang von 1:1 (0:0, 1:1, 0: 0) nahm Den
Troſtwektbewerb gewannen BKE. Budapeſt durch
einen 1:0 (0:0, 1:0, 0: 0)Sieg über Rapid Paris.

ttſchuhklubs, mit Graf Helldorf am Steuer, wurde Zweiter bei den
JuniorenViererbobMeiſterſchaften, die in Schierke im Harz ausgetragen wurden

herab und öffneten die Schlöſſer von 4 Türen gewalt

ſam. Nachdem ſie dann noch eine Mauer durchbrochen
hatten, gelangten ſie ins Freie,

(Schluß des redaktionellen Teils)

Bekanntmachungen
ITV. Sonnabend 20.30 Uhr, Männer- und Frauen

r Singeſtunde. Ab Montag beginnen alle
1867 bungsſtunden des Vereins wieder
ATV. und Mannſchaft Abfahrt 8.15 Uhr
1872 Linde“.

Sonnabend, 20 Uhr, Jahreshauptverſamm-S. lung in der „Alten Poſt“. Erſcheinen iſt
Pflicht! Wir verweiſen beſonders auf

s 8 unſerer Satzungen. Der Vorſtand.
Tusp Am Sonnabend, dem 6. Januar, abends

s 20 Uhr, findet im „Kaſino“ unſere
1888 Jahreshauptverſammlung ſtatt.

Unbedingtes Erſcheinen eines jeden Mitgliedes wird
zur Pflicht gemacht.
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Mikkeldeulſche Neueſte Racheichken. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag den 5. Jannar 1934.

Im Jahre des nationaſen Aufbaues 7934

Vol Zuversicht und Vertrauen
Aus der Tätigkeit der Industrie- und Handelskammer zu Halle

im Dezember 1933.
Im vergangenen Berlchtsmonat wandte die

Kammer ihr ganz besonderes Interesse der Ar-
beitsbeschaffung und ihrer Auswirkung auf
die allgemeine Preisentwicklung zu.

Die Arbeitsbeschaffung trat im Kammerbezirk in-
sofern in ein neues Stadium, als durch eine An-
ordnung des Herrn Oberpräsidenten überall Ge-
meinde- und Kreis kontrollausschüss e
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit errichtet
wurden. Durch diese straffe Zusammenfassung wird
es nunmehr möglich, planmäßig vorzugehen und die
als wichtig erkannten Maßnahmen an allen Stellen
durohzuführen, Die Kammer brachte als Mitglieder
dieser Ausschüsse geeignete Vertreter der Wirt-
sohaft in Vorsohlag.

Der Zweck des Arbeitsbeschaffungsprogramms
und die Ziele der Reichsregierung werden nun er-
reioht, wenn ungerechtfertigte Preissteige-
rungen unter allen Umständen verhütet werden.
Go egen die Dinge vielfach so, daß durch
falsche Kalkulation und damit verbundener Proeis-
sohleuderei der Untergang ganzer Wirtschaftszweige
droht und aus diesem Grunde Kartelle zur Wieder-
heretellung einer gesunden Wirtschaftsbasis un-
umgänglich sind. Es ist auch bekannt, daß die
Festigung der Volkswirtschaft nach einer Krise
immer mit der Festigung und Erhöhung der Preise
einzelner Wirtschaftszweige beginnt. Hier muß nun
aber der für das ganze Arbeitsbeschaffungsprogramm
maßgebliche arbeitsmarktpolitische Gesichtspunkt
einsetzen. Es muß darauf gedrungen werden, daß
durch eine Mengenkonjunktur bei gleichbindenden
Preisen die Rentabilität der Unternehmungen
erhöht wird.

Die Umsatzsteigerung, die für den Unternehmer
eine Kostensenkung und damit erhöhte Renta-
bilität bringt, entlastet auf der anderen Seite
den Arbeitsmärkt, indem sie bei gleichbleiben-
den Löhnen mehr Menschen in den Produktions-
prozeß eingliedert.

Daraus ergibt sich, daß eine allgemeine Ab-
sohließung von Preiskartellen zum Zwecke der Er-
höhung der Preise diesem gesunden Pestigungs-
prozeß entgegenwirken muß, zumal den Preis-
steigerungen Keine entsprechende Kaufkrafterhöhung
gegenüber steht. Solche Preiserhöhungen bringen
Umsatzrlickgänge und damit Erhöhung der Arbeits-
losigkeit mit sich.

s ist zuversichtlich zu erwarten, daß die Aus-
führungen des Reichswirtschaftsministers über diese
Fragen nachbaltigen Widerhall in der Wirtschaft
finden und Disziplin und Verantgrortunges-
Be s ein dem Ganzen gegenfiber sich Geltung
yerschaffen. Im Zusammenbang mit den Arbeits-
besohaffungswaßnahmen wurde im mitteldeutschen
Bezirk zur Belebung der Bektroindustrie und des
Blektrohandwerks seine Elektrofront, in der
auoh die Kammer vertreten ist, gegründet, die ihre
Arbeit und Werbetatigkeit bereits aufgenommen hat.

Wie bereits bekannt, hat der Vorstand der Ver-
etnigung der Deutschen Arbeitgeberverbäande be-
sohlossen, die industriellen Arbeitgeber-
verbände aufzulössen. Wo sieh diese Verbände
auch mit der Beratung ihrer Mitglieder in Fragen
der Wirtsehafts- und Sozialpolitik, dem Steuer
reoht, dem Lehrlingswesen usw. befaßt baben, sei
besonders darauf hingewiesen, daß die zuständige
Kammer nach wie vor dieſenigo Organisation ist,
die sich auoh soloher mehr persönlichen Angelegen-
heiten der einzelnen Firmen jederzeit annimmt

Die Lage der Saalesohbiffahrt im ver-
e Jahre war wenig erfreulich. Der niedrige

asserstand und der Abrutsch der Kalkabfallhalden
bei Bernburg beeinträchtigten den Verkehr auf der
Saale außerordentlich ungünstig. Der durch den
niedrigen Wasserstand verursachte Kahnraummangel
hatte zur Folge, daß viele Güter zu anderen Vor
Kehrsmitteln, namentlich dem Kraftwagen, ab-
Wandoerten.

Der Reichsausschuß der deutschen Binnensehiff-
fahrt hat zur Behebung der Notlage der Binnen-
schiffahrt für das Gebiet der mittel und ost-
deutschen Wasserstraßen die Abwrackung des
Veralteten und überzähligen Sebiffraums vor
gesoblagen. Die Kammer stellte dazu fest, daß auf
der Saale Kein Vberfluß, sondern sogar Mangel
an Kahbnraum herrscht, der sich besonders bei
niedrigem Wasserstand sehr nachteilig auswirkt. Da
auf der Saale fast nur ausschließlicn daselbst be
heimatete Kähne wegen der Sehleusenabmessungen

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

verkehren Können und aus diesem Grunde Ersatz
aus anderen Stromgebieten nicht herangezogen
werden Kann, n e sich die Kammer gegen diese
AKtion auf der Saale und gegen eine etwaige Heran-
ziehung zu den Kosten der Abwrackaktion aus.

Im Hinblick auf die vorgesehene Erhebung der
Realsteuerzuscehläge 1933 wurden im Be-
riohtsmonat verschiedene Gemeindehaushbaltspläne
r Die Entwiokl geht im allgemeinen
dahbin, daß für das Kommende Reohnungsjahr mit
Herabsetzung der Realsteuerzuschläge und auch der
Berufsschulbeiträge gerechnet werden Kann

Auf Grund des Reichsgesetzes vom 18. Oktober
1938 über Maßnahmen zur Pörderung des Auben-
handels sind als Vorsitzender der Außenhandels-
stelle Herr Generaldirektor Dr. Traus, als Vor-
stands mitglieder die Herren Direktor Friedrich
Ermwiseh, Mitglied der Industrie- und Handelskammer
zu Halberstadt, und Dr. Reinhold Thiel, erster Vor-
sitzender der Industrie- und Handelskammer zu
Weimar, und als Leiter der Außenbandelsstelle für
Mitteldeutschland Herr Dr. Femerling, Halle, vom
Hern Reiohswirtschaftsminister bzw. von der Reichs-
stelle für den Außenhandel berufen worden.

Die praktische Bedeutung des Scerips-Ver-
fahrens hat eins weitere Beschränkung erfahren.
Infolge der andauernden Zurückhaltung des Aus-
landes im Anbieten von Serips haben sich die zu-
ständigen Stellen gezwungen gesehen, wesentlich
niedrigere Zuteilungsquoten zu genehmigen.

Die Kammer sieht dem Jahre des nationalen
Aufhbhaues 1934 mit voller Zuversicht und
größtem Vertrauen entgegen. Die bisherigen Erfolge
haben bewiesen, daß es auf allen Gebieten des
staatlichen, insbesondere auch des wirtschaftlichen
Lebens wieder vorwärts geht. Große Aufgaben
stehen der Wirtschaft bevor. Aber auch sie werden
bewältigt werden durch den einmütigen nationalen
Willen unter der zielklaren verantwortungsbewubßten
Führung. Die mitteldeutsche Wirtschaft wird, dem
Rufe des Führers folgend, im neuen Jahr ihre
ganze Kraft für das Gelingen dieses Werkes ein-
setzen.

Pfandleihe-Höchstzinssätze
Ab 1. Januar: 23 Prozent monatlich.

Der preußische Innenminister gibt die neuen ab
I. Januar 1934 wirksamen Zins en im Pfandleih-
gewerbe in einem an alle Polizeibehörden gerichte-
ten Runderlaß bekannt. Danach sind die Pfand-
leiher berechtigt, bei Darlehensbeträgen bis zu 30 M.
254 v. H. Zinsen monatlich, für höhere Dar-
lehensbeträge für den 30 M. übersteigenden Dar-
lehensbetrag 134 v. H. Zinsen monatlich zu erheben.
Der Minister betont, daß auch bei Verlängerung
laufender Darlehensverträge dieser Art Zinsen nur

nach den vom 1. Januar 1934 ab geltenden Sätzen
ausbedungen werden dürfen

Autoversicherung
wird erleichtert

Der Reſehsverkehrsminister hatte seit
dem Inkrafttreten des Reichstarifs für Kraftfahr-
zeugversicherung ab 1. Juli 1933 aus den Kreisen
der Fahrzeug-Haltenden zahlreiche Wünsche und
Anregungen erhalten. Es sind daraufhin Ver-
handlungen mit den privaten ung öffentlichen
Versicherungsanstalten geführt worden,
die folgendes Ergebnis hatten;

Im Frühjahr 1934 sollen dis Versicherungs-
tarife nach Höhe und Aufbau genau geprüft
wWerden, um sie mit den bisher vorliegenden Erfahb-
rungen zu vergleichen. Bei dieser Gelegenheit hat
man die Absicht, Kraftfahrzeughaltern, die ihre
Kraftfahrzeuge nicht das ganze Jahr bin-
durch in Betrieb halten, durch eine feinere Ab-
stufung der Kurzfristigen Versicherung entgegen zu
kommen. Für Kleine Wagen, h. für vier-rädrige Personen wagen unter 15 P8, ist eine neue
billigere Stufe geplant. Ob die Haftpflichtprämie
für Lastkraft wagen berabgesetzt werden

Kann, hängt von der gesetzlichen Regelung des
Kraftwagenitberlandverkehrs ab. Sehbon jetzt aber
wird der Züschlag für solche Güter-Vermiet-
wagen beseitigt, die nieht Fernlastwagen sind.
Außerdem wird mit sofortiger Wirkung die Bestim-
mung aufgehoben, daß der Verwaltungs-

Kurszettel

Kostenbeitrag bei Teilzahlung der Prämie zu-
sammen mit der ersten Rate zu zahlen ist. Der

macht bei Vierteljghreszahlung nur noch
5 v. H., bei Halbjahrszahlung 3 v. H. der Prämie
aus. Der NMindestbetrag der einzelnen Rate wird
auf 15 RM. gesenkt. Der Zuschlag für Ausland-
fahrten, der bisher mindestens 10 v. H. betrug, wird
allwemein auf 10 v. H. festgesetzt,. Kein Zuschlag
Wird erhoben für Fahrten nach Gebieten, die früher
zum Deutschen Reich gehörten. Ob darüber hinaus
noch Erleichterung im kleinen Grenzverkehr nach
anderen Ländern zugelassen werden, wird außerdem
geprüft.

Das deutseh-polnische Zollprovisorium erneut
verlängert.

Das vor einiger Zeit für die Dauer der zwischen
Deutschland und Polen schwebenden Wirtschafts-
ver handlungen abgeschlossene deutsech polnische
Zollprovisorium ist in Warschau erneut bis zum
15. Januar verlängert worden.

Die Reichsbahn
der größte deutsche Arbeitgeber

Die Reichsbahn ist der größte deutsche Arbeit-
geber. 635000 deutsche Eisenbahner,
nämlich 275 000 Beamte und 360 000 Arhbeiter,
standen Mitte 1933 im aktiven Dienst der Reichs-
bahn. Davon waren in der Verwaltung 35 353 tätig,
im Zughbegleitdienst 39 931, im Abfertigungsdienst
88 888, im Betriebsdienst 111 511, im Werkstattdienst
95 480, in der Bahnunterhaltung 109 128, im Loko-
motivfahrdienst 60 513, im maschinentechnischen
Dienst 44 033 und im Bahnbewachungsdienst 32 181.

Hinzu Kommen noch 260 000 REisenbahnbeamte
im Rubestand und Hinterbliebene von Eisenbahbnern,
die von der Reichsbahn Rubegehalt, Witwen- oder
Waisengeld erhalten, sowie 180 000 ehbemalige
Eisenbahnarbeiter, die ihren Lebensabend im Genuß
einer Rente verbringen. Mit den Angehörigen er-
halten über drei Millionen Deutsche d. h. jeder
22. Volksgenosse ihr Brot von der Deut-
schen Reichsbahn e

Tagung der Wirtschaftspolitiker der NSDAP.
Am 20. und 291. Januar 1934 hält die KRom-

mission für Wirtschafts politik inMünchen ihre 2. Tagung ab, auf der führende Wirt-
sohafts politiker der NSDAP. sprechen werden.

Einzahlungsüberschuß der Sparkassen,
850 Mill. M. im Jahre 1933.

Die Sparkasseneinlagen weisen für 1933 nach
einer Schätzung des „Gemeindetages“ einen Bin-
zahlungsüberschuß von 330 Mill. M. auf. Binschließ-
lich der gutgeschriebenen Jahbresabschlußzinsen und
rund 140 Mill. M. Aufwertungsgutschriften dürfte
er sich auf 850 Mill. M. erhöht haben gegen-
über einem Auszahlungsüberschuß von 630 Mill. M.
in 1932 und einem solchen von 1400 Mill. M. in 1931.

Dollar in Berlin 2,67 (2,635).
Pfund in Berlin 13,61 (13,60).

Berliner Börse Vom 5. Januar
Tendenz: Weiterhin ansteigend.

Das starke Publikumsinteresse dußerte sich auch
während der Freitag-Börse in einem lebhaften Ge-
schäftsgange an fast allen Märkten. Besonderes
Interesse bestand für Reichsbahnvorzugsaktien, die
3 Prozent höher notierten. Am Aktienmarkt standen
Farbenwerte mit 2prozentiger Steigerung an der
Spitze. Bei Montanwerten stellte sich eine durch-
sehnittliche Erhöhung von 1 Prozent heraus. Dar-
über hinaus konnte der Elektromarkt teilweise sogar
bis 134 Prozent für sich buchen. Am Geldmarkt
machte die Erleichterung weitere Portschritte:
Tagesgeld 45, teilweise A. Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr, (In Reichsmark.) Ohne Gewähbr,

Berliner Getreidegroßmarkt vom 4. Januar.
Der Berliner Getreidemarkt verkehrte bei steti-

ger Tendenz in sehr ruhiger Stimmung. In Brot-
getreide hat das Angebot wobl noch eine Zu-
nahme erfahren, ohne aber dringlichen Charakter
zu haben. Die Mühlen zeigten etwas Kaufmeinung.
Der Austauschexport gestaltete sich schwie-
rig und auch das Mehlgeschraft stagnierte. In
Weizen fand das Angebot nur teilweise Ab-
nehmer, Roggen war etwas besser gefragt
Hafer war stetig veranlagt. Gerste wurde ver-
nachlässigt. Brauware fand nur unter Schwie-
rigkeiten Absatz, in Putter- und Industrie-
gerste Kamen einige Umsätze auf vortägiger
Preisbasis zustande. Vür Weizenmehl und
Roggenmebl waren die Abrufe aus laufenden
Kontrakten normal. Puttermittel lagen bei
behaupteter Preisgestellung ziemlich geschäftslos.

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 kg) 4. 1. (Für 100 kg) 4. 1
Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 32.00——386. 00Roggen, märhk. Futtererbsen. 19.00-22. 06Braugerste 171 178 peluschken 17.00 16. 00
Industrie- nd Ackerbohnen 16.50 18.60
Futtergerste WickenNeue Winterg Blaue LupinenHafer märk. 140 146 Gelbe Lupinen

Mais lok Berl. Serradella. alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl RappskuchenRoggenmehl Leinkuchen 12.7*Weizenkleie 12.20--12., 60 Trockenschnitz. 10.30-10.40
Roggenkleie 10.50--10.50 Soja-Schrot
Raps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocher 14.39
Viktoriaerbsen 40.00-45, 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72173 je Bl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 4. Januar.

(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Reichspfennig je Stück an den
Großhandel ab Waggon oder Lager nach Berliner

Usancen.
Inlandeier: Deutsehe Handelsklasseneier: I. G.

(vollfrische) Sonderklasse über 65 g und darüber
12,50, Klasse A unter 65—60 g. 11,75, Klasse B
unter 60——55 g 10,50, Klasse O unter 55--50 g 9,25,
Klasse D unter 50--45 g 8,50. Unsortierte 10, ab-
weichende, Kleine, mittlere und Schmutzeier 7—-7,50.

Auslandeier: Dänen, Schweden, Finnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse 18er 12.25,
Klasse A 17er 11,50, Klasse B. 1554—16er 10,50,
Klasse C leichtere 9,25.

Kühlhauseier: Ausländische extra große 9,50,
große A 9, normale B. 8,50, kleine O 7,50.

Kalkeier und andere Konservierte Eier: Normale
8,75, Kleinere 7,25.

Landesprodukte.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 4. Januar.
Weiße Speisekartoffeln 1,40-—1,50. rote 1,55 bis

1,65, gelbe, außer Nieren 1,85—2,00.
Magdeburg, 4. Jan. Zwiebelpreise amFruchthof: Zwiebeln, frisch verlesen 3,30 M., mittel,

sortiert 8,50 M., groß, sortiert 3,70 M. (Alles einschl.
neuem Sack.)

Kalbe (Saale), 4. Jan. Voersteigerungsbericht
der Gemüse-Versteigerungshalle für Kalbe (Saale)
und Umgegend G. m. b. H. Erzielt wurden für frisch
verlesene Zwiebeln, unsortierte 3,30——3,42 M., do. sor-
tierte 3,50——8,55 M., do. sortierte große Zwiebeln
3,70——8,75 M. für den Zentner einschl. neuem Sack.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 4. 1. 3. 1.
Elektrolytkupter wire bars 48.50 49,25Origiealkkttenrobeiet (Er. V.)
Remelted-Plattenzink

160.00 160.00Orig -Hüttenalumin,, 98—-99

do. i. Walz u. Drahbtbarr 99 164.00 164.00Reinnickel, 98--99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00-41.600 99,00-41. 00
39.00-42.00 39.00-42. 00Silb. i. Begr- ca. 900 fein (k. 1 Kg)

4. 1. 3. 1. 4. 1. 3. 1.
Buenos 1 PFeso 0.635 0.636 Jugos!. 100 D. 5.664 5,684
Japan 1 Jen 0.817 0.619 Kopenh 100 K. 60.64 60. 64
Konst, 1 Pfd. Lissab. 100 Esc. 12.39 12.39Lond. 1 Pfd. St. 13.59 13.59 Oslo 100 K. 63.28 69.28
Neuyork 1 Doll 2.667 2.632 Paris 100 Fri. 16.42 16.41
Rio 1 Milr 0.226 09.226 Schweiz 100 Frk 81.02 31.05
Amsterd. 100 G. 168.23 168. 33 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drebhm 2.396 2.396 Span, 100 Pes. 34.47 34.47Bräss. 100 Belg 58,14 58.17 Stockh, 100 Kr. 70.06 70. o
Danz. 100 Gul 81.652 81.52 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M 6.014 6.014 Wien 100 Schil] 47.45 47. 55
talien 100 Lirel 22.00 22.02

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhamme r.
Verantwortlich: Kurt Holdhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heuklige Nummer umfaßt 12 Seiten.

I 4. 3. 1. 4. 1. 8. 1. 4. 1. 3. 1. 4 3S r I J n S r B r s g B n Bö 2 c o a S 37 ernt Rheydit Steuergutscheiae IInst. r. ruschwitz Ilex chkr all àerIIner Borse K. 21 s4. 98.50 all. Masebines s Rhein Meta e o
vom 5. Januar vom Vortage ehe u n et Mteretan e oalberst, Blankbg, 8 t u l 4.(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) gen e d e w e l a e l e e e eDrst rivatbank Merseburg.) amburger Hochb. 79.75 5. ilse Bergbau 141. 142. Stenergutscheine I 96.,20 90s Kassakurse er en e en er un 10o9, 107.75W F n T yffhäuser o1 4. 1 5. 1 4. 1 3, 1. Bankaktlen, e z n 11450 112.n 29.25 25.50 so Bergbau 142. Beutseke Aglelben, Cowmerr Bonk e eopel n 712 27150 Leipziger Börse Vom 4. Januar

Tore e 28. 28.85 do. Genuß r Disch. Anl.-Ausel. Dedi Bank 54.60 52.50 Mansfelder Bergbauſ 27.50 26, 50 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Her Eerselsgeren e Kaliwerke Aschersl. 117. 116, re net v Hall. Bankverein 50. e r oComm, u, Privatb. e mee berg r Nr. S 600 95. 82.70 Industrleaktien- Miederl. Kobleaw. 165.25 164.25
Paretsgt a Na et per za e 653.25 Hisch. Ablösuags Akkumulatoren 186. 183. VNorddeutseh. KabelDei Bank aus. Bergbau 26.50 echuld ohne Aus Ammendorf Papier 641.-- 58.50 Obersehles Kigenb. 8.50 8. Altenbg. Landkr, 107.50 107.50 Lindner G. cn S Obersebl Koks 88.75 67,50 losungsschein 16,20 47.97 Anh, Koblen 80. 739.75 Phönix Braun 33. 82 Lassel Jutesp 116. 116, NManst Bergban 27.25 259.37
Keile Crenstein Koppel 62.50 60. 8 Prov Sachs I. B. Bemberg 47. 46.50 Rh. Braunk 198.50 199. Lhromo Naſork 41.50 41. Mecob, Web Zittaweiebsbank 169.25 167.75 Phönix Bergbau 47.25 45,63 Pfandbriefe 90, 89. eton- u. Monierb. 84. 82.50 Rh. Sprenggtoff Lonkord Spinn, Naumann -Br-Akkumulatoren 186.50 185.50 Polyphon 18.37 1850 s Berlin. Hyp. Braunk. u. Brikett 161.50 Riebeck Montan 84.75 83,50 Cröllwitz Pa. w. Peniger Masch.

AEG. 26. 28.25 Rhein Stahlwerke 90.87 ßank Golapt abe. Braunschw. Kohlen Bositzer Zucker 70. 668.75 Dermatoid Wk. 25, 265, Pittler Maschb. 99.75 99.25
a Berger u 148.26 Rieheck Montag Em. 17 93.50 93. e v Eisenw. e e sep a a W Pie e reſte 18.ergm Elektr. e e e n e zarl, Wagser arotti Sohok. Ealkenst Gard. 59. 57. Erehſita2. Braunk. 140.,50 140.a Se re Rütgerswerke 55. 53.87 Salare Ser, e 93.50 93.50 Chem. Buckau 50. gehering chem. r Eritesche Buchb. 12.50 12.50 BRauchw. Walter

Hannover e l Salzdetfurth 156.50 154.50 Nein, Hyp. Bk Chem. Gelsenkirch, Siemens Halske 149, 145. 50 Glauzig Zucker 103. 103. Richter 9. C.Disch. Con e Schubert Salzer 193.50 e Lröllwitzer Papier r Staßkurter chem. s0.50 Gnöächte! u Riquet Co. 84.50 84,ti Gas Goldpf. Em. 8 94 83.50 2Deren e e er lon won 89 r en e en e n r e e en e e hre n 39, e a 88.50 68.z soh. Tel. er. r Meta e Don irohner o. 139.50 t 92. 92.d l 105.50 n 5 Weihe g. ne t be e n 93. 88. vie Sia u u Vandererwerke 2. S e6.50 re e d 37.

e e S i ü e i i S enElektr. Licht u. Kr, 101, 99, Möhr Co. 109.50 108. Bod. -Kr. Liqu. pieh Erast 107. 106. e wegen 85. 683.265 e ehe n SFarbenindustrie 129. 12 Leonhard Tietz 16,25 15, Holdpk. 22.25 22.25 Hiseh. Kabel 64.25 61,75 Wrede Mälzerei 89 Leipz. B. Riebeck 42.75 43. Stöhr Co. 107.60 1097.25
en Pap. 79.90 7890 Thär, Gas Leipzig J e 93,50 93. S e S W Zeitzer Mageh. 23. 21.75 e re le a Gas 110. 107, 501 5 Elektra Dresden S eipz. Landkraft e hür, Woll 141.-140.75er de en e ne Folegt. 94. Eielcir. T ieterungsg. 90.50 88.7 Freiverkekr- h Feipe Male denn ezen Ncmann 2126 2125Hacietal g2, 39.75 Zellotott Walanot o vo 8 Pr. h Engelbardt-Br, 34.87 83. Adler Kali n Feipz. Hupf. -2zimm. Zuchkerraft. Halle 68.e erer Berrbes Soll an l Anst. GM. Pfdbr- Farbeniadustrie 127.-125.87 Halle Kali 57.50 Leipz. Spitzen 20,50 20.50e u 42, 1 43.75 R. 19 94. 4 99. I Fröbeln Zucker 119, Burbach Kaliw. 12,50 12.25

h

h



Nr. 4 Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Freitag den 5. Jannar 1934 Re.
n 8 2 2 me S TIVoII Sonnabend, den 9 Kammerlichkſpielen n n ine 8. Januar 1934 h heute! Große P Premiere! Ab heute!

un egen ſofortig. Batzehiutg ver G (70he5 SoDder-Koprerf s Liane Haid r Gustav DieseS S s ſteigert: ausgef. v. d. geſamten Kapelle d. frei eine der ſchönſt. Frauen S d einer unſerer San e

n e e e de eunt. Leitg. ihr. Kapellmſtrs. Nieman eäntel Kleiderstoffe mehrere Verioeeee 1 Poſten Fabareltenhigen n. deutſcher Tanz er Noman an Nachte ne Seiclenstoffe Lampen, 20 Damenkorſettes, voraus Beginn 8 Uhr Ende 8 Uhr

ſichtlich. 1 Sprechapparat m. Platt, Eintritt 50 Ie rm h. re h Eine abenteuerlicheBegeben eRöcke Handschuhe ichen h Sache sater.! oben den Tanzmusſſ 7
Blusen Flore Kleiderſchrank gen Tanzorcheſter. Jm Cafés beginnt u in einer Welt SWeinreich, Gerichtsvollzieher t ſag die Kanonen Karl Larſen n. ſtadt endet beHüte Schleier eumann. Werkſpionage, Abenteuer 78 Spannung, Humor in d.sehr preiswert in großer Auswahl! vgrreten e n I8cherhen so e mj 2 e m der SaiſonZum heiteren Blick“: 1 Bücher den 7. Jan. onAuf telef. f Ein Wur i jer e ichti Das Milieu iſt mit unerhört. Pomp wiederzog n S S ſchrank 1 Schreibtiſch u. m Groß e a ne nahm. verblüffen, wie überhaupt d. Jilm unüber

bereitwiligst J Linge, Obergerichtsvollzieher. Ab 19 Uhr Ball Tan eine ne en pompsös fabelh. ſo ſind d. Urteil üb. d. Film.ereitwilligs J Es ladet ſete ein Der n ein gutes Beiprogramm ſowie die neueſte Emelka-Tonwoche. e
Auswahlsendg, S

Das langjährig bewährte Kaufhaus e Voranzeigetiersewars kenne egfer Euterpe MerſeburgEntenplan Industrietor kauft bei unſeren 7 7777S ZSnſerenten! er Sonnabend, den 18. JanuarS Malzkaffee abends 7 Uhr im Strandſchlößchen
Bruchreis
VollreisWeisse Bohnen Pfd. -.20 u. 9

Koggenkaffees Großer Maskenball

VNNMMWG MNach Gottes unerforschlichem Ratschlutß entriß uns der bittere Tod nach
n e Sschwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden meinen über alles geliebten s rdeen o Volksfeſt.

Gatten, unseren treusorgenden Vater und Schwiegervater, den Hartwelzengrieß Pfd. 28 ntzückende Dekoration.Haferflocken ese Pfd. 22 Stimmung in allen RäumenObergerichtsvollzieher Kartoffeiment pa. 722 d le 9 e e r eJ Hartgr. Makkaroni K. Pfd. 36 Karte keinen Zutritt! Tanz freil11 e SC d4 Fiersechnittnucdeln Pfd. --38 Vorverkanfsſtellen: H. Werner,Kafif. Pflaumen Pfd. -.46, -.38, 28 Karlſtr. 4; P. d a n Ren
Mischepbste Pfd. 50 re (Sahrradgeſchäft Mifa)im Alter von 64 Jahren. W. Gaßmann, Kl. Ritterſtraße Friſeur GeſchäIn tiefer R in Schül Kaiser's Saiatoel iose Lir. 1.05 K. Karius, Brühl 4; R. Kath, Gr. Sixtiſtr. (Friſen tiefer Trauer: Anne Bettschlag geb. Schüler Feineifg. Sechnittbohnen Dose e48 H. Wilfroth, Strandſchlößchen. Der T hrorret

Charlotte Recknagel geb. Rettschlag Felne g. Brechbohnen Dose 80 g denMargarete Rettschlag r. Hose 75 Anntag, der T Jannar tGe Recknagel unge Erbsen J DoseMerseburg, den 3. Januar 1934. W 100 gr Ess-, Miten- und Ringkampf n
Minehnuß-Schokotace Tatel 19 Zeitz LeunaGöhlitzſch ſt

Mat u et am Montag, dem 8. 1. 34, 14.45 Uhr. von der Kapelle des Stadt- Ka atte en Marken A ſt 5 d: Gro 3 er B all aus
S otes AUS S 9Gefl. Kranzspenden an die Beerdigungsanstalt Dietrich erbeten. n ch tie end. Scke e Alle Freunde und Gönner werden hierzu eingeladen 1

Kraftſportverein Leuna-Göhlitzſch. Der Wirt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Empf. Sonn. M.h e See a pa. h Leung cbr eule) 35 5i hetten erregt laſen za Gaſth. Zum heit. Blick
r Stahl matr. und Seife pa. jg. Bockfleiſch Sonntag den 7 Januar. 20 Uhr

Nach längerer Krankheit, die aber eine Gesundung erhoffen ließ, e e e vorzüglich. Haut ſ häft 60 und 70 J dehat es Gott dem Allmächtigen gefallen, plötziich, aber sanft, meine Weißenfels n e verurte el a Jahn Fleiſch. Llernberg Bunke Bühne

Neohe P eosn e e e e eiebe Frau und meine heißgeliebte treusorgende Mutter Annahmeſtellen Zum Eintopfgericht Fiechte (Dseriere! Wer bringt einige Komiher, Humoriſten, Vortrugs

El G h Ka Jnſerate, Druck e e Le mere künſtlerin. Lachen ohne Ende.Zeitungs Gü i Ausſchl S zSe GrOBe geb. KaPPe Peter Ateleſt ded eng e e Nach der Vorſtellung. Fanz.heute morgen 3 Uhr im 45. Lebensjahre zu sich in die Ewi keit ſchwerden uſw. Rehkochfleiſch Pfd. 50 Pfg. Ad Hrog. A. Atzel Sold Beamt. i R. ſeld, Alberichſtr. 4,

e bei Gotthardſtraße. parterre.S Letenet. Metſe enpftehtt Emnhl Wolf fo ne Da Oers vert lDie Hinterblieben en e St do p Lützen d e rinBeamt. od. Krie am in
n e h e Hohe Annahmeſtellen f. gerwitwe) zw. ſpät. Wallendorf Ab dann den 7. Jan. 34, Be i t

ne e e S ar Guſer- a e Druck Heirat en bei Klauß, w Droater e uubert Grobe ſachen, Zeitungs Off. u. 693 a. d. Gſt. Pretzſch. ozu freundl. einladeerveburg 93 r th. on lege e Tischtennis et e eerseburg (Rosenwes Nr. 41), den 4. Januar inzelverkauf: ſchwerden uſw. z yseſfe er n noch hilligeri Buchbhdlg. ürlaub, bei lageswädchen 6 e Ware, direkt ab Faprik
Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. Jannar d. J., um 14 Vbr, Saalſtraße 17, Spiele Bälle Netze und Berta Fleiſcher, welches im Hauſe u. daunige, z. Selpstreisen RM 1.50, beste
von der Kapelle des Stadtfriedhotfes aus statt. Zigarrenhaus m Pret Wilhelmſtr. 37, wohnen kann, in a ne e eMelchior, Merſe Sehläger aller reis lagen Annahme von allen Hausarbeit. Schneeweiße Ware RM S. 20 und 6. graue

burger Str. 35. in nur guten Qualitäten Beſtellungen, erfahr., nicht unt. Sansedaunen R 7. weibe RM 8. 50n. 10.-

öhher en nen eFh. Rößner, Dweigstelle leilna Friedrichſtr. 31, e Mi e e e e barer e ze

J i botin. mi S he Bettf n veu e e Telefon Sammelnummer 2323 m en en o de W r n c
Mittwoch abend 8 Uhr wurde meine liebe anere e nete
Frau, unſere herzensgute, treuſorgende Schwägerin und Tante S nMutter Groß und Schwiegermutter 3 eiFran Kuthring Zeiger Fräulein Thekla Reinhorſt Rundbfanft-Programen

v Meer g 4 im 84. Lebensjahre durch einen ſanften Tod Sonnabend, 6. Januar.

ge er erlöſt Mitteldeutſcher Sender. e ne de r.00 Uh tterd Landwirte.Leiden uns durch Die trauernden Hinterbliebenen Leipzig (Sresden). Wellenlänge 889,6 Meter. a Uhr e platten e
6.30 Uhr: Aus en: Funkgymnaſtik. m er Heu Seewarte. gRichard Zeiger und Kinder Merſeburg, den 4. 1. 84 3 n e e a S u n

14.00 Uhr: WocheneMerſeburg, den 5. Januar 1984 b e hat gut. ar tn Han e ne de en u m m ſie 1051. Eine Se ſelenprukung n
tattgefunden. 940 Uhr: Wirt ſtenagrihten. h r: Wetterdien r 9.45 Uhr: Wirtſchaftliche e eDie Beerdigung findet Sonnabend, den m e e m en m e ehe de de eereſteetane, r Seipsis: er hentgen drei Köaige 96. Januar, 15 Ühr, von der Kapelle des e verbunden mit Schallplattenkonzert. 1720 Uhr S Winn v

Stadtfriedhofes aus ſtatt. e 3 71 Annahme von es r e ne Zeit. a e de Mei lmaufnahmen tn NeuyordJ mmer a h h. Aillagetendert des Lipa ger tgfonigerbeſters ans Uhr e e gunnn n vWohnung FUledherkaler fette h n er e t estage. 4.10 Uhr e Und Schneeberichte. 3 ut DomAngeigen, in guter Lage zum Th. Rößner, Leuna, Industrietor 1 e h le Arte n Weg derr derſ She ihr n
1. März zu mieten hre Kinherſtunde. Spielen und Baſteln. 19.00 Uhr: Stunde der Nation. Aus Stud ieen aahere5 Für die freundlichen Aufmerk geſucht. Ang. unt. hre Jochenitwe ne ine denten don Dennne rcſerie ſamkeiten anläßlich unſerer 3 697 a. d. G. d. Bl. T St e e Mendel zum Gedächtnis göln: Spaß mit Muſſtt

en Denen Dir e et danken herz Zimmer 16.00 v z r Drei Könige.“ Das Leip 22100 Uhr e wenn Sport.

i 22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdien
n Hermann Groß und Frau Wohnung a Whrt S Geſprache Sr. Heinrich Schwarzt Arbeiter 23.09 21.60 Uhr Aue Leipeig: Lergenſe.

e o werden e 2 Gitarre Gita O. le I Rockendorf, d. 5. Januar 34. u e et u r ler Nee arraggeber nach Mös u. 695 a. d. Geſch. We Uhr See Leid der Sriha in. Von Schwingen undh p e en au gen Hängen. Das Funkmelodram: „Die Sphinx.“Im Mnöh leef Familiendrucksachen Wohnhaus 40 her S i e e d n 6. Januar, 17.30-18.00 Uhr. S
in Merſeb. z. kauf n Serenet aunier d ite Veranſtaltung in der lodramatiſchen tſofort zu verm. Zu geſucht. Ang. mit e nd Volkomuſte r n de her Folge e e er le ſt eerfr. i. d. G. d. Bl liefert schnell und preiswert ß 22.00 Uhr Aus Leipgig. Kursbericht d. Jannar 170 Uhr, vorgeſehen.. Auch zu dieſem merfr. i. d. G. d. Bl. e Preis und Größe 29.10 Uhr „Die Fröhlichen Drei önige n Spiel von Heins el e Sohn l en gert d. Leſogte e

2 e vd m u. 696 a. d. Geſch. s en eine en Se ung t n en erS e 8 e e e en e n ertomne St nſtte ſche Arbeit en eZZimm. Wohnung e In Merſeburg od. 73 Aus Leipsig: Nachrichten und z iel „Münchener Geiſeimorde“ zum unbeſtrittenen érfelg1. 4. od. Umg. Haus mit Mitteldeutſche und Sportnachri n erbar Der Stoff des neuen Funkmelodrams behandelt inruh. henen 5 t t Toreinſ. zu mieten a hre Alte und nene Sanze. Junrorgeſter er e Form die ve e Verſuche derſo fähr. Mädch. in e Ann nen geſucht. Angeb. u. Menſchen, die ſteinerne Sphinx zum Leben zu erwecken.

Rerſeb.ge geit der Stadt Merſeburg t KnüpferfeſtMietezahler. Ang. Deutſche Welle, „Knüpu. 65 a. d. Gſt. d. S. Aenderung des Tarifs Leuna Nur Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter. bei den pommerſchen Fiſchern.
S Jene für elektriſchen Strom Sehr gut erhalt. 5 H 6.00 w. 6.30 Uhr. Aus Hamburg. Wetterdienſt für Landwirte. 6. Januar, 18.10- 18.55 Ahr.5 Ka Der Lichtſtrompreis wird von Kinderwagen bill. G 88 Er 88 2 Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch. Die pommerſchen Fiſcher, die an der unwegſamen Küſte
n e e e 40 auf 36 je Kilowatt Sehneg Znuſfertson i We eneeheee ehtaneert. re e e e v e

Gaußſtraße b n e1.3. od. 1.4.34 geſ. ſtunde herabgeſetzt. Dazwiſchen, 7.00 Uhr a in den Wintermonaten pflegen. Die pommerſche TeppichS u. 694 9. Dieſe Tarifänderung tritt mit der Korbetha h. Schhop. im Merſeburger Korreſpondent o en e denn Mit un t e e rueleeA4Zimmer Ableſungsperiode, die am 1. Februar Mitteldeutſche Neueſte Nach 1010 Uhr: Kleines Konzert. (Shallplatten.) ihrer Ornamentik und der Kraft ihrer Farben mit den beſtene 1934 für den Januarverbrauch be Junge Kuh 10.30 Uhr: Dreikönigstag. M. Jungnickel. Knüpfarbeiten des Orients wetteifern. Um die Knüpferei der
g ginnt, in Kraft richten) vermittelt den gewünſch 10.50 Uhr Fröhlicher Kindergarken. Elft von Cranach. Fiſcher haben ſich et Formen und Gebräuche entr zum neumelk. zu verk. ten Kontakt mit d blik 11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt. wickelt, zu dieſen gehört auch das Feſt, von dem die Funk1.3. od. 1.4.84geſ. Merſeburg, den 3. Jan. 1984. Apelt, Korbeth a ein Publikum 11.30 Uhr e e n n e rn von e a n e angterter Am e en r vHff. u. 692 a. d. G. VIII/83 Der Oberbürgermeiſter bei Schk opan. „Neujahrswunſ eines euerwe s an ſeinen em eri „Knüpferfe ein verm eln e

Hauptmann richterſtatter iſt Hugo Landgraf
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